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Soziale Ilufionen. 
Solange die Menſchheit ih mit dem Pro⸗ 
blem der Beſſerung der irdiſchen Zustände be⸗ 
ſchäftigt, hat es nicht an Vorſchlägen gefehlt, 
auf dem Boden des Kollektiveigentums neue 
Geſellſchaftszuſtände herbeizuführen. Schon 
tato zeichnete in feiner „Politeia“ und in 
einem Buche über die Geſetze das Bild eines 
Idealſtaates, der auf dem Kommunismus auf⸗ 
gebaut iſt, und die Grundlage der „Utopia“ 
des Thomas Morus iſt die gleiche. In der 
Zeit, wo die Aera des Großbetriebes anfing 
ſich zu entwickeln, begann man der Produk⸗ 
tivaſſoziation als einer Erfolg verſpre⸗ 
chenden Form zur Herbeiführung kollektiviſti⸗ 
ſcher Zuſtände beſonderes Intereſſe entgegen⸗ 
zubringen. In England war es beſonders 
Robert Owen, der in dem Gewinne des Anter⸗ 
nehmers die Quelle aller ſozialen Übel erten- 
nen und ſie dadurch verſtopfen zu können 
glaubte, daß man die privatkapitaliſtiſchen 
Unternehmer ausſchalte und durch Gründung 
von Produktivaſſoztationen die Arbeiter an 
ihre Stelle ſetze. Ganz beſonders begeiſterte 
man ſich in Frankreich für die Idee der Pro⸗ 
duktivaſſoziation. Hier war es neben Buchez 
namentlich Louis Blanc, der für ihre Grün⸗ 
dung ſich erwärmte und auch Staatsmittel da⸗ 
für verwandt wiſſen wollte. Er lebte der be⸗ 
ſtimmten Erwartung, daß die von Kapitaliſten 
geleiteten Unternehmungen durch dieſe Kon⸗ 
kurrenz bald zum Stillſtande gebracht würden. 
Lebannt ift, daß auch Laſſalle in der Produktiv⸗ 
aſſoziation den Schlüſſel zur Löſung 
der ſozialen Frage erblickte und Bereit- 
ſtellung von Staatsmitteln dafür forderte. Er 
wermochte ſogar die preußiſche Regierung, ob⸗ 
ſchon dieſe gewiß nicht im Verdachte der För⸗ 
derung kommuniſtiſcher Ziele ſtand, für die 
Idee als eine Möglichkeit zur Beſſerung der 
Lage des Arbeiterſtandes zu intereſſieren. 
Bismarck ging auf den Gedanken ein, einen 
praktischen Verſuch zu wagen, indem er den 
König beſtimmte, im Jahre 1864 als Beihilfe 
zur Gründung einer Produktivgenoſſenſchaft 
für ſchleſiſche Weber aus jeiner Privatſchatulle 
12 000 Taler zu geben. Aber ſchon nach einem 
Jahre ſtellte die Genoſſenſchaft ihre Tätigkeit 
wieder ein. Die Idee der Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaft fand bekanntlich auch Anklang bei Bi⸗ 
ſchoff Ketteler, der in ihr gleich Laſſalle die 
unmittelbarſte und weitgreifendſte Löſung des 
ſogialen Problems erblickte. Tatſächlich haben 
jedoch die Produktivaſſoziationen in Deutſch⸗ 
land für die Beſſerung der Lage des Arbeiter⸗ 
ſtandes eine irgendwie nennenswerte Bedeu⸗ 
tung bisher nicht erlangt. Das gleiche gilt 
von England und Frankreich, wo ſie zumeiſt 
wieder eingegangen ſind oder ſich zu Anter⸗ 
nehmungen bleiner Meiſter entwickelt haben. 
Die Urſachen für die Mißerfolge waren 
im großen und ganzen immer dieſelben: Man⸗ 
gel an Kapital, Mangel an Disziplin und 
Mängel in der kaufmänniſchen Leitung. Nur 
zu häufig bam es vor, daß ein jeder in den Be⸗ 
trieb hineinreden oder nach eigenem Kopfe ar⸗ 
beiten wollte, wodurch ein erſprießlicher Gang 
des Unternehmens natürlich unmöglich gemacht 
wird. Die zur Leitung beſtellten Arbeiter 
verfügten zumeiſt wohl über gewiſſe gewerb⸗ 
lichen Erfahrungen, nicht aber über die erfor⸗ 
derlichen kaufmänniſchen Kenntniſſe und die 
Fähigkeit, ſich veränderten Verhältniſſen an⸗ 
zupaſſen. Wenn aber einmal ausnahmsweiſe 
eine Produktivaſſoziation zu proſperieren De- 
gann, war ſofort das Beſtreben vorhanden, 
ſich abzuſchließen. Es bildeten ſich dann An⸗ 
ternehmungen kleiner Meiſter, die hinzutre⸗ 
bende Arbeiter nicht als teilhabende Genoſſen, 
ſondern nur als Lohnarbeiter aufnahmen. 
Es iſt nicht unintereſſant, daß jetzt Nach⸗ 
richten durch die Preſſe gehen, wonach in 
Frankreich eine Produktivaſſoziation aus eben 
denſelben Gründen, wie ſie oben angegeben 
wurden, aus den Fugen zu gehen droht. Es 
handelt ſich um die Kriſe in einer von ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitern im Jahre 1896 im Anſchluß 
an einen Streik in Albi begründete eigene 
Glashütte. Schon zwei Jahre nach der Grün⸗ 


(Fortſchr. Bpt.) 


dung machte eine Kontrollkommiſſion des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Gewerbſchaftsverbandes jo traurige 
Entdeckungen, daß man ſich ſcheute, den Bericht 
der Offentlichkeit belannt zu geben. Die Arbei⸗ 
ter wollten auch keine Ingenieure oder ſonſtige 
intellektuelle Kräfte dulden. Ferner ent⸗ 
wickelten ſich zwiſchen der Leitung und den Ar⸗ 
beitern Gegenſätze, welche von der Brüderlich⸗ 
keit weit entfernt waren. Die Folge war ein 
fortwährender Rückgang im Erträgnis der 
Fabrik. 


Anders liegen die Verhältniſſe, wo Konz 
ſum vereine oder deren Verbände 
die über einen feſten Abſatz verfügen und die 
einfach als Unternehmer die Arbeiter gegen 
Lohn, gegebenenfalls mit Gewinnbeteiligung, 
beſchäftigen, zur Eigenproduktion über⸗ 
gegangen ſind. Dieſe hat weit beſſere Reſul⸗ 
tate erzielt. Im großen Umfange wird die 
Eigenproduktion bereits durch die engliſchen 
und ſchottiſchen Konſumvereine betrieben, und 
auch die deutſchen beginnen, ihnen allmählich 
auf dem Wege zu folgen. Es iſt bezeichnend, 
daß dieſe Entwickelung von der Sozialdemo⸗ 
kratie, die in ihr einen praktiſchen Weg zur 
Einführung des Kommunismus ſieht, mit 
Freuden begrüßt und gefördert wird. V. C. 


Politiſche Tagesſchau. 


Neue Stellen in der Juſtiz. 

Wie der „Lobalanz.“ hört, dürfte der 
niächſte preußiſche Etat neue Stellen 
für Senatspräſidenten und Oberlandesgerichts⸗ 
Direktoren bringen, ferner eine Vermehrung 
der Richterſtellen bei den Landgerichten. Ge⸗ 
ſchaffen ſoll eine beſondere Klaſſe gerichtlicher 
Protokollführer für jüngere, tüchtige Kanzlei⸗ 
kräfte werden, die nach einem vorbereitenden 
Dienſt einer Prüfung zu unterziehen ſind. Ihr 
Gehalt würde etwas höher als das der Kanz⸗ 
liſten ſein. Man würde hierdurch eine nicht 
unweſentliche Erſparnis erzielen und eine 
Entlaſtung der mittleren Beamten erreichen. 
Für die Oberlandesgerichtsſekretäre, die durch 
die neue Beſoldungsordnung ſchlechter geſtellt 
wurden als bisher, hofft man einen Ausgleich 
ſchaffen zu können, ebenſo für die außerordent⸗ 
lichen Hilfsarbeiter, die durch Überführung in 
ſtändige Diätarſtellen jetzt ſchlechter abſchnei⸗ 
den. Eine Vermehrung der Kanzliſtenſtellen 
wird erwogen, was namentlich den Militäran⸗ 
wärtern zugute kommt. 

Erſatzwahl zum preußiſchen Landtag. 

Bei der am Freitag im Wahlkreiſe 
Bromberg5 (Mogilno⸗Znin⸗Wongro⸗ 
witz) in Znin vollzogenen Landtagserſatzwahl 
für den verſtorbenen Abgeordneten Peltaſohn 
wurden für Juſtizrat Bär⸗ 
wald⸗Bromberg 252 und für von Janta⸗ 
Polczynski (Pole) 220 Stimmen abgegeben. 
Bärwald iſt ſomit gewählt. 

Mandatsniederlegung des Abg. Kaempf. 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, hat ſich 
Reichstagspräſident Dr. Kaempf nunmehr 
entſchloſſen, ſein Mandat für den 1. Berliner 
Reichstagswahlkreis niederzulegen. Bei 
der Hauptwahl hatte Dr. Kaempf 4657 
Stimmen erhalten, der ſozialdemokratiſche 
Kandidat 4408, der Kandidat der demokrati⸗ 
ſchen Vereinigung 1395, ein Zentrumskandidat 
169 und ein polniſcher Kandidat 37 Stimmen. 
7 Stimmen waren zerſplittert. In der Stich⸗ 
wahl erhielt Dr. Kaempf 5588 Stimmen, 
während auf den ſozialdemokratiſchen Kandi- 
daten 5579 fielen. Die Wahl iſt bekanntlich 
von den Sozialdemokraten angefochten wor⸗ 
den. Die Wahlprüfungskommiſſion hatte 
Beweiserhebung beſchloſſen. 


Daß es der Sozialdemokratie niemand rech 
machen kann, 

erfahren ſoeben die Abgeordneten Dr. Fried⸗ 

berg und Schiffer, die namens der 

nationalliberalen Fraktion im preußiſchen 

Abgeordnetenhauſe eine Interpellation 

über die Ausführung und Wirkung der vor⸗ 


übergehenden Maßregeln gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung und über Fürſorge gegen die 
Wiederkehr einer Fleiſchteuerung eingebracht 
haben. Der „Vorwärts“ ſtellt ſich zu dieſer 
Meldung zuerſt ſo, als ſei er darüber ent⸗ 
rüſtet, daß die nationalliberale Fraktion dieſe 
Interpellation nicht im Reichstag habe ein⸗ 
bringen laffen. Er bemerkt, die National- 
liberalen hätten ſich, weil ſie die freie Kritik 
an der Haltung der Zollwucherer und der 
Regierung fürchteten, ins Dreiklaſſenparlament 
geflüchtet. Andererſeits aber muß die Be⸗ 
handlung der Interpellation in dem Abge— 
ordnetenhauſe dem „Vorwärts“ doch nicht 
ganz unwillkommen ſein, denn er ſchreibt: 
„Die zu erwartende klägliche Behandlung 
der brennenden Volksfrage im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird aber nur die Erbitterung des 
Volkes gegen dieſes Parlament verſtärken.“ 
Das iſt es doch gerade, was der „Vorwärts“ 
wünſcht und will. Weshalb alſo Entrüſtung 
darüber, daß die Interpellation der national⸗ 
liberalen Fraktion nicht im Reichstag einge⸗ 
bracht wurde, der zudem erſt reichlich vier 
Wochen ſpäter zuſammentritt? Die ganze 
Entrüſtung iſt alſo Humbug und künſtliche 
Mache! 


Ein „Erfolg“ des deutſchen Bauern⸗ 
bundes. 


Im Kreisblatt für die Oſtprignitz 
war folgende Anzeige zu leſen: „Deutſcher 
Bauernbund. Am Sonnabend den 5. Oktober, 
abends 8½ Uhr, ſpricht der Geſchäſtsführer 
des deutſchen Bauernbundes, Herr Dr. Böhme, 
in Wittſtock im Stadtgarten über: „Die 
Forderungen des ſtädtiſchen Mittelſtandes und 
der deutſche Bauernbund.“ Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten.“ In demſelben 
Blatte las man dann am 8. Oktober: „Die 
Bauernbundverſammlung am Sonnabend 
Abend im Stadtgarten konnte nicht ſtattfinden, 
da ſich nur 10 Verſammlungsbeſucher 
eingefunden hatten.“ — Das iſt um ſo be⸗ 
fremdlicher, als Wittſtock zum Wahlkreiſe des 
Bauernbundspräſidenten Loeſcher gehört. 


Sind wir nicht Deutſche? 

Unter dieſer Überſchrift veröffentlichen die 
„Hamburger Nachrichten“ folgende Zuſchrift: 
„Ich aß am letzten Sonntag nach dem 
Theater im Hotel Eſplanade zu Ber⸗ 
lin. Als ich meine Rechnung forderte, 
wurde ſie mir auf Franzöſiſch überreicht. 
Ob die Speiſen auch auf der Karte franzöſiſch 
verzeichnet waren, kann ich nicht ſagen, da 
ich dieſe nicht angeſehen habe, ſondern mir 
mein Eſſen aus dem Stegreif beſtellte. Ich 
ließ mir den Oberkellner kommen, dem ich 
über die Aufſtellung meine Verwunderung 
ausſprach. Offenbar dachte dieſer, ich könnte 
kein Franzöſiſch; denn er erbot ſich, mir die 
Rechnung nochmals deutſch aufſtellen zu 
laſſen. Auf meine Frage, wie es denkbar 
ſei, 
Reichshauptſtadt einem deutſchen Gaſt die 
Rechnung franzöſiſch überreicht würde — ant⸗ 
wortete er mir, es ſei dies dort üblich, denn 
die Coupons uſw. gingen wegen der vielen 
Vusländer auf franzöſiſch. (Ob er hiermit 
die Zettel der Kellner meinte oder was 
anderes, habe ich nicht verſtanden.) Dies 
paſſiert einem Deutſchen in dem erſten Hotel 
ſeiner Hauptſtadt, das, wie jedes Kind weiß, 
nur von der allererſten Geſellſchaft, und zwar 
vorwiegend von der Hofgeſellſchaft, Fürſtlich⸗ 
keiten — man kann ziemlich ſicher darauf 
rechnen, dort ſtets den einen oder andern 
deutlſchen Prinzen zu treffen — und Offizie⸗ 
ren in Uniform beſucht wird. Auch an dieſem 
Abend war ein Viertel der Tiſche von Offi⸗ 
zieren in Uniform beſetzt, einer weiteren An⸗ 
zahl von Herren in Zivil ſah man den Offi⸗ 
zier ſofort an. Außerdem weiß ein jeder, 
daß das Hotel von verſchiedenen größeren 
deutſchen Magnaten gegründet iſt zu dem ins 
Auge gefaßten Zweck, im Winter hier größere 
Feſtlichkeiten zu geben und die Hofgeſellſchaft 
nach dem Theater zu Jammeln! Iſt all dieſen 


eigenen Lande zugefügt wird. 


wurde der Antrag Bonar Laws, 
gegen die Guillotine⸗Reſolution der Regierung 
richtet, nach lebhafter Debatte mit 323 gegen 
232 Stimmen abgelehnt. 
die Fortſetzung der Beratung auf Montag 
vertagt. 


Der Friedensſchluß zwiſchen Italien und der 


daß in dem Reſtaurant der deutſchen 


Leuten und Offizieren noch niemals der Ge⸗ 


danke gekommen, welcher Schimpf ihnen im 
Würde ſich 


irgendein Franzoſe, Engländer oder gar 


Oſterreicher im eigenen Lande ſo etwas bieten 


laſſen? Warum denn wir? Sind wir nicht 


Deutſche?“ 


In der öſterreichiſchen Delegation 


wies der gemeinſame Finanzminister von 
Bilinski den gegen das Miniſterium des 
Außern erhobenen Vorwurf zurück, daß es 
ſich nicht genügend der Intereſſen der öfter- 
reichiſchen Arbeiter in D 
land annehme. 
ſich ſeit Jahren, den Schutz, der eben ange⸗ 
ſichts der in Deutſchland beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften möglich iſt, 

Arbeiter zu erzielen, 
geſagt ſein, 
vollem Erfolg gekrönt war. 


eutſch⸗ 
Das Miniſterium bemühe 


für die öſterreichiſchen 
doch ſolle damit nicht 
daß diefe Abſicht immer von 


Die deutſche Schule in Bernau in Böhmen 


mußte geſchloſſen werden, da die dortige 
deutſche Minorität infolge der tſchechiſchen 
Ausſchreitungen 
die Kinder in die deutſche Schule zu ſchicken. 


nicht mehr wagte, 


Im engliſchen Anterhauſe 
der ſich 


Sodann wurde 


Türkei a 
ijt nunmehr ſicher. Die „Agence Havas“ mel- 


det nämlich: Nach den letzten in Paris einge⸗ 


troffenen Nachrichten aus türkiſche Quelle iſt 


die Beſeitigung der letzten Schwierigkeiten in 
den Friedensunterhandlungen zwiſchen Ita⸗ 
lien und der Türkei als unmittelbar Devor- 
ſtehend anzuſehen, 
des Friedens möglicherweiſe ſchon am Sonn⸗ 
abend erfolgen dürfte. 


ſodaß die Unterzeichnung 


Verſtärkung der ruſſiſchen Truppen in 
Nordperſien. 
Infolge der neuerdings gemeldeten Räube⸗ 


reien von Kurden und Ausſchreitungen von 
Fidais gehen 
Handelsſtraßen nach Täbris, Choi und Urmia 
auf Anordnung 
Bataillone mit mehreren Geſchützen von Tiflis 
nach Aſerbeidſchan ab. 


zum Schutz der ruſſiſchen 


des Statthalters ſechs 


In ganz China 


wurde am Donnerstag der Jahrestag 
der Revolution gefeiert. 
denten fand nach der 
Empfang ſtatt. 
Tage dauern. 


Beim Präſi⸗ 
Truppenſchau ein 
Die Feſtlichkeiten ſollen drei 


Der Kampf in Tibet. 
Für die aus Schanghai ſtammende Nach⸗ 
richt über ein Vordringen der Chineſen im 
öſtlichen Tibet fehlt eine Beſtätigung; in 


Peking wird die Meldung dementiert. 


Marokkaniſches. 


Ein Donnerstag Vormittag in Tanger, 
eingetroffenes Schreiben des Sultans 
Mulay Juſſuf wurde mittags in der 
großen Moſchee feierlich verleſen. Der Sul⸗ 
tan gibt darin bekannt, daß er im ganzen 
Süden des Landes zum Herrſcher ausge⸗ 
rufen worden ſei. El Hiba ſei, nachdem er 
verſucht habe, das Land durch ſeine ver⸗ 
brecheriſchen Umtriebe zu beruhigen, bei 
Marrakeſch aufs Haupt geſchlagen worden. 
Der Sultan rühmt die Treue der großen 
Kaids, die zu dem Zwecke, die letzten Kontin⸗ 
gente der Rebellen zu vernichten, eine neue 
Harka ausrüſten. Er verzeiht allen früheren 
Parteigängern El Hibas, die ſich unterworfen 
haben. Bei der Verleſung des Schreibens 
wurden 21 Kanonenſchüſſe gelöſt. ; 


Mexikaniſche Wirren. 
Nach einer telegraphiſchen Nachricht aus 
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- ledigen. Die ſpätere Zeit feiner Amtsführung 
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Mexiko haben die Aufſtändiſchen am Mittwoch 
die Bundestruppen bei Escalon geſchlagen. 
Die Bundestruppen ſollen etwa 100 Tote 
gehabt haben. 

Ruhe in Nikaragua. 

Nach einer beim Berliner Generalkonſulat 
von Nikaragua eingetroffenen Staatsdepeſche 
iſt entgegen anderslautenden Nachrichten 
die Ruhe in Nikaragua vollſtändig wieder 
hergeſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1912. 

— Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
luſtizamts Dr. Nieberding ift am Donnerstag 
nach längerem Leiden in Berlin geſtorben. 
Der „Reichsanz.“ widmet ihm einen Nachruf, 
in dem es u. a. heißt: Seine Amtszeit fiel 
in eine für die Rechtsentwicklung in Deutſch⸗ 
land bedeutſame Periode. Mit dem Zuſtande⸗ 
kommen des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt ſein 
Name unauflöslich verbunden. Seiner uner⸗ 
müdlichen Energie war es in erſter Linie zu 
verdanken, daß es gelang, das große, lang 
vorbereitete Werk in einer einzigen Seſſion 
des Reichstags zur Verabſchiedung zu brin⸗ 
gen und in den folgenden beiden Jahren 
noch die zahlreichen und umfangreichen 
Nebengeſetze, deren es zur vollen Einheit des 
deutſchen bürgerlichen Rechtes bedurfte, zu er⸗ 


war vorwiegend der Vorbereitung einer um⸗ 
faſſenden Reform unſeres Strafrechts und 
Strafprozeſſes gewidmet. Über das Ableben 
des Staatsſekretärs Dr. Nieberding wird noch 
gemeldet: Exzellenz Dr. Nieberding hielt ſich 
nach ſeiner Verabſchiedung ein halbes Jahr 
lang in Italien auf, wo er ſtändig leidend 
war, insbeſondere machten ſich aſthmatiſche 
Beſchwerden geltend, die einer langſamen 
Auflöſung vorangingen und die er ſeiner 
ganzen Natur entſprechend mit großer Ge⸗ 
duld ertrug. Im vergangenen Sommer hielt 
ſich der Verſtorbene in einem Sanatorium 
auf, ſiedelte aber ſchließlich in ſeine Wohnung 
am Kurfürſtendamm über, wo er Donnerstag, 
mittags 2 Uhr, ſanft verſchied. Exzellenz 
Nieberding hat ein Alter von 74 Jahren 
erreicht; er hinterläßt eine Schweſter, die 
gleichfalls ſeit längerer Zeit erkrankt iſt; die 

ürſorge um den Verſtorbenen übte ein 

effe, Geh. Oberbergrat Voelkel 
Handelsminiſterium aus. Die Beſtattung, 
die ſich in ſchlichteſtem Rahmen vollziehen 
wird, wird am Montag, mittags 11 Uhr, auf 
dem St. Hedwigsfriedhof in der Lieſenſtraße 
erfolgen. 

— Die Zahl der Referendare, die bei den 
Juſtizbehörden am 1. Auguſt 1912 beſchäftigt 
waren, iſt nach einer im Juſtizminiſterialblatt 
veröffentlichten Nachweiſung gegenüber den 
Vorjahren weiterhin geſunken. Sie betrug 
nämlich 7413 gegenüber 7612 am 1. Auguſt 
1911, 7701 am 1. Auguſt 1910, 7694 am 
1. Auguſt 1909 und 7528 am 1. Auguſt 
1908. ; 

— Die verſchobene Biſchofskonferenz foll 
nunmehr am 5. November unter dem Vorſitz 
des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. v. Kopp in 
Fulda ſtattfinden. 

— Der deutſchen Geſellſchaft für Kauf⸗ 
manns ⸗Erholungsheime ging von Seiner 
königlichen Hoheit Prinzregent Luitpold von 
Bayern folgendes Telegramm zu: Berchtes⸗ 
gaden, 6. Oktober 1912. Aufrichtig erfreut 
Über die herzliche Begrüßung entbiete Ich dem 
Präſidium der deutſchen Geſellſchaft für 
Kaufmanns⸗Erholungsheime Meinen wärmſten 
Dank. Mit der ſo raſch und zielbewußt 
durchgeführten Erbauung des erſten deutſchen 
Kaufmanns⸗Erholungsheims hat die deutſche 
Kaufmannſchaft ein hervorragendes Werk 
ſozialer Fürſorge geſchaffen, dem Ich von 
Herzen den reichſten Segen wünſche. Luitpold, 
Prinzregent. 

— Der Verein deutſcher Papierfabrikanten 
wird ſeine nächſte Hauptverſammlung am 
4. Dezember d. Is. zu Berlin abhalten. 
. ͤ KK —— 


Krieasbörfe in Berlin. 


Die Börſenpanik dauert auch in Berlin 
noch immer an. Vom Freitag wird von der Ber⸗ 
liner Börſe berichtet: 


gu haben. Heute kamen von Beginn der Börſe an 
edeutende Verkaufsorders von den 
meiſten Kommiſſionsfirmen an den Markt, denen 
ſt gar keine Käufer gegenüberſtanden. Die 
m in den letzten en Kurſe 
ürzten weiter von Viertelſtunde zu Viertel⸗ 
ſtunde um Prozente. Die Baiſſeſpekulation entfal⸗ 
tete eine außerordentlich lebhafte Tätigkeit, da fte 
mit weiteren Verkäufen der er rech⸗ 
net. Daraufhin jollen auch heute viele Kommiſſions⸗ 
firmen ſchon e die Orders ihrer Kundſchaft a u se 
verkauft haben, wodurch das Angebot Fe 
verſchärft wurde. Die Großbanken ſcheinen au 
heute wieder die Verkaufsorders ihrer Kundſchaft 
— — in den Depoſttenkaſſen aufgenommen zu haben. 
te überließen wegen dieſer Den Belaſtung die 
Groh daher größtenteils ſich ſelbſt. Keine der 
Großbanken jol heute auf irgendeinem Markt 
nennenswerte Beträge aufgenommen haben. Sie 
ließen Jogar die Kurſe ihrer eigenen Aktien um 
viele Prozent fallen. Noch vor wenigen Wochen 
haben alle Großbanken durch ihre Wochenberichte die 
Lage glänzend ie und im Publikum ein 
bers hige rauen in die Stabilität der 
Kurſe hervorgerufen. Jetzt zeigt ſich die Querſeite 


der Spekulationen mit geringer Decku 
ation des Geldmarktes hat ſich in den letzten Tagen 
auch noch verſchlechtert, ſodaß die Stütze der Börſe 
fehlt. Die Banken und großen Diskontfirmen zei 
gen jetzt eine größere Zurückhaltung 
nahme des Wechſelangebotes, da fer mit 
flüſſigen Kapitalien haushalten müſſen. Wie in den 
letzten Tagen ji 
den öſterreichiſch 
Poſten ihres deutſchen Effektenbeſitzes auf den Markt 
geworfen. Die I 
Wiens machte auch heute 
ten Eindruck. Zu Beginn der dritten Börſenſtunde 
ſchien es eine Zeitlang, als ob es für die Kurſe N 1 
keine untere Grenze pere gebe. Die Mn- einſtimmig, bei der Stadt einen Kredit von 20900 | Landwirtſchaftskammer wird am Freitag den 18. Di- 
Mark anzufordern für den Fall, daß die Regierung 
dem Antrag der Stadt Danzig, friſches Rind⸗ und 
Schweinefleiſch aus Rußland beziehen zu dürfen 
Folge geben ſollte. Da die Stadt Bromberg die Ge⸗ der Tagesordnung ſteht u. a. Vorlage des Herrn Land⸗ 
nehmigung hierzu erhalten hat 
ſage für Danzig zu erwarten. ai b kt e 
Kommiſſion darüber klar, daß der Einkauf von währung einer Beihilfe, desgl. der Vereinigung deut⸗ 
Fleiſch in Rußland mit nicht geringen Schwierig⸗ ſcher Schweinezüchter zur Einrichtung einer Schweine⸗ 
keiten verknüpft fein wird, da hierüber bisher noch mäſterſchule, Antrag der Stadt Marienburg auf Gre 
feine Erfahrungen vorliegen. Wenn die Verhältniſſe richtung eines landw. Seminars, desgl. der Stadt Pr. 
es erforderlich machen ſollten, fol eine geeignete Stargard auf Errichtung einer landw. Winterſchule, An⸗ 
Perſönlichkeit aus 
werden, um dort den Fleiſcheinkau 
ſtelligen. — Die neue Provinzial⸗He te A \ 
anſtalt zu Danzig⸗Langfuhr am Schellmühlerweg 1 | Über Bullenankauf, Vorlage der deutſchen Arbeiterzen⸗ 
wird für Patientinnen am 21. Oktober ꝛc. geöffnet. trale betr. Ablöſung des Reklamatlonsrechtes, Sicherung 
— Der 17jährige Arbeiter Johannes Schiemann, der Arbeitgeber gegen Vertragsbruch der fremdläudi⸗ 
der Dienstag auf dem 
durch Exploſion einer Benzinlampe ſchwer verletzt 
wurde, ift geſtern Vormittag im Lazarett feinen 
Verletzungen erlegen. Er hatte Verbrennungen im 
Geſicht und an beiden Armen davongetragen. 


gebote Prangen prozentwei 
ohne daß 3 
traute. Die Spekulation bot nur an, „Brief“ 
war die Loſung der Börſe. Um einen Sturz der Ter⸗ 
mine ins Bodenloſe zu ve u ndern und damit 
einen allgemeinen 

ſchritten endlich einige Banken zu einer In⸗ 
tervention. Das 
aber ſchon, um wieder Käufer auf den Markt zu 
rufen. Das Angebot fand wenigſtens Aufnahme, 
allerdings zu Preiſen, die mit vollem Recht ſchon 
„Kriegskurſe“ genannt werden können. So fielen 
Hanſa⸗Aktien um über 23 Proz., Phönix um reich⸗ 
lich 10 Prozent. 


Das Kriegsminiſterium hatte an die General⸗ 
kommandos eine Rundfrage gerichtet, die ſich 
auf neue Vorſchläge zur Ausbildung der Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen bezieht. 
jolen innerhalb der 
beſonderen 
werden, die ein Vierbeljahr lang 
und im Vorfrühling auf den Truppenübungs⸗ 
plätzen tätig ſein ſollen. 
Antworten haben aber, nach einer Nachrichten⸗ 
ſtelle, im weſentlichen dieſe 
befürwortet. 


die auf verſchiedenen Dampfern beſchäftigt 
waren, haben Donnerstag Nachmittag die Ar⸗ 
beit niedergelegt. 
Sonnabend mit den Arbeitgebern verhandeln. 
Der Verband der Hafenarbeiter hat beſchloſſen, 
diejenigen Firmen, die Perſonal gegen Wo⸗ 
chenlohn anſtellen, zu boykottieren. Es wird 
befürchtet, daß die Akkordarbeiter 
am Sonnabend den Generalſtreik proklamieren 
werden. 


Fürth. Der Verband der 
beſchloß, 
Firma Wiederer, die Ausſperrung ſämtlicher 
organiſierten Arbeiter zum 14. Oktober. 


bafis in Roſyth beſchäftigten Erdarbeiter, die 
ſeit 14 Tagen ſtreiken, wollten am Donnerstag 
die Arbeit wieder aufnehmen, ſolange das Re⸗ 
ſultat der von der Regierung veranſtalteten 
Unterſuchung über die Lohnfrage noch ausſteht. 


des hieſigen Kriegervereins) hielt Hauptlehrer 
Dahlmann aus P 
eindrucksvollen Vortrag über „Deutſche Treue, deut- 
ſche Kameradſchaft.“ 


ſen. Konkurs.) Zum Geſchäftsführer der Dampf⸗ 
mahlmühle Brieſen iſt Kaufmann Oskar Kriſpin 
Aer des ausgeſchiedenen Rentiers Ferdinand 

rien 
ſache ſtellte die Gläubigerverſammlung heute feſt, 
daß die Paſſiva 114 500 Mark, die Aktiva 28 435 Mk. 
Doumer 10 708 Mk. bevorrechtigte Forderungen) 


Prozent zur Verteilung kommen. 

Graudenz. 11. Oktober. (Das Rennen in Grau⸗ 
denz) am Sonntag den 13. Oktober weiſt in fünf 
Rennen 49 Meldungen auf. Aus Thorner 
Ställen ſind vertreten Rittmeiſter von Löbbeckes 


(41. Kavallerie⸗Brigade) Ka 
dinand und Freifahrt, 


ſtohlen.) 
Gaſtwirt Peter Jurkiewicz in Heinrichsdorf, Kreis 
Schwetz, ein braun geſtrichener Einſpänner⸗Kaſten⸗ 
wagen, ohne Federn und mit Federgeſäß mit Rück⸗ 
lehne, vordere Schütze an beiden Seiten angeſtickt, 
auf der linken Seite der Name Jurkiewicz, auf dem 
Anterbrett 


ie Kriegsſorgen der R 
letzten Tage ſcheinen das Publikum weich gemacht 


chon, wurden auch heute wieder von 
iſchen Spekulanten große 


ſehr wache Haltung 


e nach unten, 
ich jemand zu kaufen ges 


uſammenbruch, 


rücht davon allein genügte 


Heer und Flotte. 


Ausbildung der Einjährig⸗Freiwilligen. 


Die Einjährigen 
Generalkommandos zu 
zuſammengeſtellt 
im Winter 


Kompagnien 


Die eingelaufenen 


Neuerung nicht 


Arbeiterbewegung. 


Etwa hundert Hafenarbeiter von Le Havre, 


Ihre Vertreter werden am 


im Hafen 


Glasinduſtrie in 
Glasinduſtriellen 
eines Ausſtandes bei der 


Ausſperrung in der 


infolge 


Die bei den Arbeiten für die neue Flotten⸗ 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 11. Oktober. (In der Verſammlung 


Pluskowenz einen außerordentlich 


e Brieſen, 11. Oktober. (Dampfmahlmühle Brie⸗ 


beſtellt. — In der Findeiſenſchen Konkurs⸗ 


etragen. Es wird alſo eine Quote von rund 15 


tharina, Dorrit, Fer- 
tt ne Schönfelds 

11. Fußartillerie) Fuchtig (zweimal) und Leutnant 

eumanns (4. Ulanen) Fechtwart. 

Schwetz, 11. Oktober. (Ein Kaſtenwagen ge⸗ 

In der Nacht zum 10. Oktober iſt dem 


ei Faßabdrücke, von einer größeren 
und einer kleineren unbekannten Perſon, beide pol⸗ 
niſch ſprechend, geſtohlen worden, die ihn mit mit⸗ 
gebrachten Pferden beſpannt haben und in der 
ichtung nach Terespol abgefahren ſind. Augen⸗ 
handelt es ſich um gewerbsmäßige Pferde⸗ 
diebe; die Pferde, deren Ausſehen nicht näher be⸗ 
ſchrieben werden kann waren offenbar auch ge- 
ſtohlen. Der Erſte Staatsanwalt in Graudenz 
bittet um ſachdienliche Mitteilungen über die 
Perſon der Täter und den Verbleib des Wagens 
und der Pferde zu den Akten 3. J. 1087/12. 

IZ. Schwetz, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
30. Auguſt wurde den Kätner Johann Szezepanski'ſchen 
Eheleuten in Leppink der ſiebente Sohn geboren, der 
den Namen Bernhard erhalten hat. Der Kaiſer hat 
genehmigt, daß fein Name in das Taufregiſter einge⸗ 
tragen werde und hat ein Patengeſchenk von 50 Mark 
übermitteln laffen. — Der in der Haushaltungsſchule 
des vaterländiſchen Frauenvereins „geplante Koch- und 
Plättkurſus für junge Mädchen fällt in dieſem Jahre 
wegen ungenügender Beteiliaung aus. = 

Danzig, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz fuhr heute Morgen mit Gefolge nach Neu⸗ 
ahrwaſſer und beſtieg dort eine Barkaſſe des neuen 

urbinen⸗Linienſchiffes „Kaiſer“, die ihn auf die 
Reede hinausführte. Er ging an Bord des Kaiſer“ 
und ſtattete dem Panzerſchiff einen zweiſtündigen 
Beſuch ab. Gegen 11% Uhr fuhr die Barkaſſe mit 
dem Kronprinzen an Bord wieder in den Hafen 
ein und der Kronprinz kehrte im Auto nach Lang⸗ 


verband oſtdeutſcher Induſtrieller. gie Sebentung Caino Ma olite, bie eine zeit 


lung des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller wurde 
heute Nachmittag kurz nach 4 Ahr im hieſigen forderung zum Tanz“ und „Europa auf 
Re durch den 1. Ver⸗ Die in Silber gefaßten Kriſtallgefäße blenden nicht 
andsvorſitzer, 
aus Berlin, mit einer Begrüßung der erſchienenen Tiſchgeräte das lüſterne Auge. 
Mitglieder und Ehrengäſte, ſowie einem 
eröffnet. An den Kaiſer wurde ein Huldigungs⸗ leider nur zu kleine 
telegramm abgeſandt. 


bandsſyndikus, Herr Dr. Jab Ke noch einige er⸗ die Ausſtellung auch in das Gebiet 
läuternde Bemerkungen. 

über 1911 wurde genehmt 
Entlaſtung erteilt. Als 


wiedergewählt. 


. Die Situ⸗ fuhr zurück. — Oberpräſident von Jagow reiſte] zur Nationalſpende beiſteuern; denn angeſichts des 
geſtern in Je der 
Poſen. Er kehrte abends bereits 
; 5 Danzig zurück. — Profeſſor Dr. Warſchauer, der 
in der Auf⸗ neue Leiter des Staatsarchivs in Danzig, wurde k 
ihren heute Vormittag feierlich in fein Amt eingeführt. ſtark genug gerüſtet ſein. Die Geſchäftsſtelle der 
Der Akt wurde von Oberpräſidialrat von Lieber⸗ „Preſſe“ ii 
mann vollzogen, — Die 
kommiſſion trat Dienstag unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Dr. Bail wieder zu einer Sitzung 
1 zuſammen. Nachdem Dr. Bail über das Ergebnis 
ier einen ſehr ſchlech⸗ der Sitzun 
hatte, in 
Teuerung beraten wurde, beſchloß die Kommiſſion 


nſiedlungskommiſſion nach Kriegsgewölks, aus dem ſchon die erſten Blitze 
wieder nad) niedergezuckt und das nach der Prophezeiung im 

hre 1913 fih über ganz Europa entladen ſoll 
önnen wir zu Lande, Waſſer und Luftmeer nicht 
1 nimmt daher bis Ende Oktober noch 
ſtädtiſche Teuerungs⸗ weitere Spenden entgegen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1912. 
— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
ammer) Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 


im Miniſterium des Innern berichtet 
er über Maßnahmen zur Abhilfe der 


tober im Dienſtgebäude der Landwirtſchaftskammer in 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Jauuſchau feine 67. Sitzung abhalten. Auf 


iſt auch die Zu⸗ wirtſchaftsminiſters betr. Angeſtelltenverſicherung, Mne 
an war ſich in der trag des Butterauktionsverbandes in Berlin auf Ge⸗ 


anaia nach Rußland entſandt trag des Herrn Gutsbeſitzer Fehlauer in Gurske auf 
sig Na b zu bewerk⸗ Errichtung einer Beiſpielswirtſchaft für Viehzucht, Vor⸗ 
mmen⸗Lehr⸗ lage des Vereins Eichenkranz und 42 anderer Vereine 


R ereje“ | iden Arbeiter, Diſtriktsſchau Danzig 1913, Erteilung 
arta sanere] der Ermächtigung zur Ausſtellung von Zuchtviehbe⸗ 
ſcheinigungen. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) findet 
wieder am nächſten Mittwoch ſtalt. Auf der Tages⸗ 
Haushaltsplan der ſtädtiſchen 


Dampfer „M 


Kladau Kr. Danzig, 10. Oktober. (An einem ordnung ſteht u. a.: 


ſalſchen Gebiß aeitorben) iit de itzet Formella Forſtverwaltung für 1. Oktober 1912/13 und Abſtand⸗ 
e Ihm ten im Schlaſe feine nahme von der Gründung einer Laudkrankenkaſſe und 
falſchen Zähne in die Halsröhre geraten. Er mußte der Gründung einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe für 
ſich zur Operation nach Danzig ins Lazarett 

geben. i 9 1 5 Tage nach 1 5 Operation, während — 
einer ſchnellen Bewegung des ; a A 
genähte Schlagader auf und er ſtarb an Verblutung. | abends 8% Ahr im Fürſtenzimmer des Artushofes 


e- | den Bezirk des Stadtkreiſes Thorn. 

Coppernicus⸗ Verein.) Die nächſte 
opfes, platzte die Monatsſitzung findet am Montag, den 14. Oktober, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Mitteilungen 


Poſen, 10. Oktober. (In der geſtrigen Stadk⸗ 


cen dhe wurde at a a in den über die Vorſtandswahlen und die geplanten öffent⸗ 
nächſten Tagen zu erwartenden Einfuhr von rund 5 € 
200 de Schweinefleisch für die Stadt Poſen ordentlichen iſenſchaftlich In dem um 9 Ahr bes 
über Skalmierzyce Mitteilung gemacht und auch ginnenden wiſſen 

für die folgenden Wochen eine weitere Zufuhr in 
Ausſicht geſtellt. 
ſchwediſchen Fleiſches hätte auf 
gangenen Offerten zu 
Fleiſches un, 
tende Vorl. 


lichen Vorträge, ferner die Aufnahme von zwei 
chaftlichen Teile der Sitzung, zu 
em die 8 von Gäſten erwünſcht iſt, wird 
däniſchen bezw. Herr Oberlehrer Dr. Eichel die Fortſetzung feines 
rund der einge⸗ Vortrages: „Die Entwicklung der Prinzipien der 
Dynamik“ geben. 

— (Die Ausſtellung des Vereins für 
Kunſt und Kunſtgewerbe) geht nun ihrem 
Ende entgegen; morgen, Sonntag, 1 der letzte Tag, 


Die Einfuhr 


keiner Verbilligung des 
m übrigen wurden unbedeu⸗ 
agen erledigt. 


an dem fie noh beſichtigt werden bann. Sie bietet 
kleine Sammlun ie eine reiz⸗ 

a Graudenz, 11. Oktober. volle enen g von Braun und Silber 
Die fünfzehnte ordentliche Mitgliederverſamm⸗ zeigt, Wunderhübſch find die kleinen Bronzen aus 
er Gladenbeckſchen Gießerei | die Si 

em Stier“. 


Herrn Geheimen Baurat Schrey minder, als die rein ſilbernen, handgetriebenen 
í Der kleine Glass 
aiſerhoch fajten mit nordiſchem Filigranſchmuck führt uns eine 
e uswahl feingeſtalteter Halss 
fetten mit Anhänger vor. Sehr anziehend find 
Auf die Begrüßung der Ehrengäſte durch Herrn ferner die Porzellan⸗„H Glas und Marmorwaren auf 


Geheimrat Schrey antworteten dankend die Herren | dem Tiſch daneben. Die feinmodellierten Gruppen 
Regierungspräſident Dr. g 
meiſter Dr. Stolzenburg in Vertretung des offenbar auf ein armes 
verhinderten Oberbürgermeiſters Kühnaſt, Handels: begehrenswert, wie z. 
kammerpräſident, Kommerzienrat 

der Direktor der töniglich 
Profeſſor Twelbeck. 


Schilling, Bürger⸗ der ſich ee Windipiele und des Fuchſes, der 
äuslein paßt, ſind ebenso 

B. die faſt humoriſtiſch wits 
entzki und kende Schale mit der Gans am Kornfeld oder die 
en Maſchinenbauſchule, marmorne Schale mit dem Adler. Die zumteil 
bunten Gläſer und nd wirken bei jeder 

gleich verlockend. Sehr gut führt uns 

er modernen 

Buchbinderei ein. Wir finden da die einfachſten 
n zu billigem Preiſe, die nur durch ihre 
echnungsprüfer für 1912 Farbe und den Satz des Titels wirken wollen, neben 
wurden die Herren Kaufmann Sskar Fiſcher in den ſoliden Leinenbänden und den koſtbarſten und 
Danzig und Kaufmann Eugen Runde in Danzig pelt ae Halb⸗ und Ganzlederbänden, die zum⸗ 
teil no 0 deſchm act b 5 ee 

Der Haushaltsplan für das Geſchäftsfahr gen reich ge Rif SCHON EILSIIEN 
1913 wurde in Einnahmen auf 22 100 Mark, in Aus⸗ ſind auch die jog. Medici⸗Drucke der Brumann- 
gaben auf 21 200 Mark feſtgeſetzt ſchen Verlagsanſtalt mit ihrem prachtvollen Kolorit. 
Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor⸗ Alles in allem: eine Aüsſtellung, die ſich ſehen 
Rand E Kommerzienrat Dietrich⸗ laſſen 0 tenſtadt⸗Ausſtell ) Di 
Thorn, Kabritbefiker Dr. Eſchenbach⸗Zanow (Pom⸗ „„ —_ (Gartentabt- Austellung. ç 
mern), Kommerzienrat Michalowsky⸗Poſen, Kom- Ausſtellung wird bereits morgen, Sonntag den 18. 
merzienrat Muscate⸗Dirſchau, und abrikbeſttzer d. Mis. nachmittags (nicht am 20. d. Mis.) geſchloſſen. 
Roenſch⸗Allenſtein wurden auf vier Jahre wieder⸗ Allen Inlereſſenten kann der Beſuch nur empfohlen 
gewählt. Ferner wurde die vom Vorſtande vor⸗ werden. Geöffnet ift die Ausſtellung von 11—1 und 
genommene Zuwahl des Herrn Buchdruckereibeſitzers et u finden ftatt mittags 12 Uhr und 


Otto Kafemann in Danzig beſtätigt. 


Zu dem Jahresberichte machte der Ver: Beleuchtun 


er Kaſſenbericht 
und der Kaſſenführung 


; : y o3 — (Todesfälle) Herr Dr. med. 
Eine vom Vorſtande vorgeſchlage Anderung des | S zeöyglows ki ift im Alter von 47 Jahren ge- 


Paragraphen 6 Abſ. 2 der Verbandsſatzung, 
betr. die un N orjus und feiner Stellver⸗ 
treter, wurde genehmigt. K Pa \ $ i 
Als Ort der nächtten orventlichen Mitgfiener | ber Alita Thorn ber. Nach des Sororis mad 
n wurde Königsberg (Pr) be- her 5 fió 815 wann eines agentei ens, in 
' g X Berlin unterzog, ſtarb er an Herzſchwäche. — Herr 
Am 6 Uhr nachmittags hielt Herr Paul Stel⸗ Auguſt NOTOW sti, der caa der Thorner 
ler aus Köln (Rhein) Generalſekretär des Ver⸗ Werkmeiſter und einer der älteſten Bürger der 
eins der Industriellen des Regierungsbezirks Köln, Stadt. il geſtern im Alter von 92 Jahren geſtorben. 
im Hotel „Schwarzer 8 einen Vortrag über: Geboren am 17. September 1820, hat er vieles ent⸗ 
„Die Laſten und Schwierigkeiten der (ire und vieles vergehen ſehen. Er war Wert- 


ſtorben. 
Jahre als praktiſcher 1 in Mocker nieder und 
e 


deutſchen Induſtrie.“ — Im Anſchluß daran führ Illtal; ip 
beleuchtete Herr Dr. John die beſonderen Ver- ! A e E E e e 
hälkniſſe im Verbandsgebiet. . : Drewitzſchen Mühle und der vom Strom des Trep⸗ 
Um 8 Uhr abends begann das gemeinſchaftliche poſcher Teichs getriebenen Treppoſcher Mühle, deren 
Abendeſſen, das eine zahlreiche Beteiligung | Räderwerk im Jahre 1871 vom Treibeis der 
aufwies. A £ Weichſel fortgeriſſen und von den Beſitzern Herren 
„Für Sonnabend waren eine Baal des Kuntze und Kittler nicht mehr erneuert wurde. In 
Betriebes der Firma Herzfeld u. Victorine, Eiſen⸗ dem nächſten Vierteljahrhundert leitete der Ver- 
gießerei und Emaillierwerk, ferner des Betriebes ſtorbene ein Mehlgeſchäft, von 1887 an bei der 
der Maschinenfabrik A. Ventzkti AG., ein Frühſtück Schweſter lebend. Er war bis 1. Oktober, wo et 
im Hotel „Königlicher Hof“, geboten von der Han⸗ einen ſchweren Fall tat, noch ſehr rüftig und ſtarb 
delskammer zu Graudenz, und ſchließlich eine an Altersſchwäche. 
Wagenfahrt durch die Stadt und nach Miſchke zum — (Fremder Beſuch.) Die „Wandervögel“ 
Beſuche des Röhrenwerkes der Firma Herzfeld u.] aus Stargard i. Pommern in Stärke von 10 Mann 


ie nicht mehr 


Victorius vorgeſehen. ſtatteten heute unſerer Stadt einen Beſuch ab. Die 

Seen jungen 26006 gelt d e ane 

z waren von Der önhe er alten uwerke 
Flugzeugſpende. Thorns lehr entzüdt, ; 

Wie die Geſchäftsſtelle für die National⸗Flug. — (Der Werkmeiſterverein Thorn) 


ſpende bekannt gibt, werden die Sammlungen in hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, be⸗ 
dieſem Monat noch fortgeſetzt und dann geſchloſſen üglich der Wahl der Vertrauensmänner für die 
und der Ertrag an das Reichskomitee abgeführt] Angeſtelltenverſicherung den vereinigten Organiſa⸗ 
werden; im Laufe des November wird das Geſamt⸗ tionen — deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗ 
ergebnis veröffentlicht und ein Kuratorium für die verband Hamburg, Verein für Handlungskommis 
Verwendung der Spende gebildet werden. — Es iſt 1858, Verband deutſcher Handlungsgehilfen Zeipsig, 
zu erwarten, daß von der Beſchaffung von Flug⸗ Verband für weibliche Angeſtellte, Verband kathol. 
zeugen alten, jetzt veralteten Typs abgeſehen und kaufmänniſcher Vereine und deutſcher Techniker⸗ 
die von der verband — beizutreten. 


lugzeuge neueſter Erfindung — y 5 : 
Milanen antun geheim gehalten wird — be- — Jugendwehr. (Jungmädelſchaft.) Die 
ſchafft werden, die den bisherigen Luftſchiffen an Jungmädelſchaft macht Sonntag den 13. d. Mts. 
militäriſcher Brauchbarkeit weit überlegen ſein einen Spaziergang nach Barbarken. Abmarſch 123 


Uhr vom Bürgergarten. Alle jungen Mädchen, auch 


jollen. Mancher, der wegen Zweifels an der Taug- 1 
ſind wills 


lichkeit der alten Flugzeuge für Kriegszwecke ſein 


die, die dem Verein nicht angehören, 
Scherflein zurückgehalten, wird nun wohl gern noch 


kommen. 


Der Verſtorbene ließ ia Ende der 9er 


ir 
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(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
reau wird uns geſchrieben: Der morgige 


— 
Theatern 


on ; 
Breijer a int, als Nachmittagvorſtellung zu halben 
le zweite Wiederholung des erfolgreichen Luſt⸗ 


Momi eiligenwald“, Als Abendvorſtellung geht die 
i Julchens Flitterwochen“, Operetten Vaudeville 

ae ti ien und Schwartz in Szene, wozu letzterer 
liefert 9 05 einſchmeichelnde, parodiſtiſche Muſik ge⸗ 
en at, die in Geſang und Tanz große Anforde⸗ 
Der S an das geſamte Operelten⸗Perſonal ſtellt. — 
„ und elpfan der kommenden Woche bringt Dienstag, 
Ba 1 Mittwoch, 16. Oktober, das bereits angekündigte 
e des weltbekannten Luftballets, 
zweiten erſten Abend das Luſtſpiel „Renalſſance“, am 
ersta die Novität „Familienkind“ vorangehen. Don⸗ 
zum 4 bleibt das Theater geſchloſſen. Freitag geht 
Onnag ale der beliebte „Tanzanwalt“ in Szene und 
tau end als 3. Klaſſikervorſtellung Giillparzers 
eiſpiel „Die Jüdin von Toledo“. 
Altdeirkus Althoff.) 


alt 


S angiehendes Bild gewährt das eigenartige, 
Damen in fremd⸗ 
Da der Zirkus in den vielen 
wir „enummern. ebenfalls an der Spitze ſteht — 
Lie heben noch einmal die ſehenswerten, in ihrer 
des keitigkeit alles frühere überbietenden Leiſtungen 

one Cartella hervor —, kann der Beſuch 


ketzvolle Ballett der 12 jungen Da 


kindi 925 
Baren Koſtümen. 


nur emp 
— 
m 


ohlen werden. 


es Infanterieregiments Nr. 21 ausgeführt. 
(Schöffengericht.) 
ng, in der Herr Amtsrichter 


Si 
füß 
el er 
obsvorſtadt, die zur Verhandlun, 

egen gen c 0 > 


k 
5 


lee mo Such beſchg digung angela 
5 j Sachbeſchädigung angekla 
amen die Arbeiterfrauen Boleslawa und Dark 


alen Gruszynski und Marie Rutkowski. 


v 
Fionſeckt none 


auen zu verteidigen. 


innen Kräften unterliegen, Die Angeklagten 


anne zu Boden fiel, Die 
Pech unbrauchbar. 
timme 
en direkt au 
oder ob die 


Frau Skoniecki 


rau Skoniecki 


Körperverletzung, die den Ange 


alle gen ätte fallen gelaſſen. 


Kosten auf je 10 
kuf 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 
isti 3 Mark Geldſtraſe ev, 1 Ka 
kreltäter in einer weiteren Verha 
du chender $ 


5 der Amwohner empfindlich ſtörte. 

wees Federvi u A an 
Auf eine Beſchwerde der 

Kell der Störenfried für einige 


Jetzt wurde die 


m in eine 


ae in den 
telten nicht verantwortlich 


verureilte fie zu 3 Mark Ge 
den (Polizeiliches.) 
net heute einen Arreſlanten. = 
und y Gefunden) wurden eine Kriegsdenkmünze 
fet ein Paket mit Schreibpapier. Näheres im Polizei» 
tetariat, Zimmer 49. 
41 5 (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
| Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,02 Meter, 
C ft feit geſtern um 26 Zentimeter geftiegen. Bei 
auf walowice ijt der Strom von 2,80 Meter 
2,78 Meter gefallen. 
— 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


n Die Rußlandreiſe des Berliner Domchors. 
ach ſtürmiſcher Überfahrt von Helſingfors 


ſtrafe. 
Der Polizeibericht ver⸗ 


gab der Berliner Hof- und Domchor in Reval. 


yo Dorpat unter großem Andrange des 
ublizums Konzerte. In Riga gab der Chor 
unter en en ein Saal⸗ und Domkon⸗ 
ie Kritik lobt einmütig die auf höchſter 

pate ſtehenden Leiſtungen. Von reichsdeut⸗ 
9 Vereinen wurden dem Dirigenten 
rofeſſor Ridel Lorbeerkränze überreicht. Es 
zten mehrfach Zugaben und Wiederholun⸗ 


Lr der Konzertſtücke erfolgen. 
euftihtffahrt.. 


ne Döberitzer Bombenwurf⸗Konkurrenzen 
beten am dritten Tage fleißig gefördert. Den 
D en Erfolg hatte Schauenburg (A. F. G.⸗ 

Ppel-Dester) mit Oberleutnant Hildebrandt 
Gy aſſagier zu verzeichnen, da von den fünf 
fen Sollen, die aus 500 Meter hinunterzuwer⸗ 
dii ſind, alle das Ziel trafen. Schauenburg 

tite damit der erſte Preis ſicher fein, da man 


tihoj i Ẹ Der Zirkus Pierre 
HR der am zweiten Tage nur mäßig, geſtern 
miho ieder ſtark beſucht war, gibt morgen Nach⸗ 
vorſteſt eine Kinder⸗ und abends die Abſchieds⸗ 

ung. Der Zirkus Althoff hält die guten 
des genſiſchen Traditionen der Pferdedreſſur 
mit es Reitſports aufrecht, indem er Gediegenheit 
Bildes her Eleganz und entzückender Schönheit des 
fehle verbindet und, was den meiſten Vorgängern 
londer auch eine wahre Augenweide bietet, Ein be: 


a (Das Promenadenkonzert) wird 
Wilken mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
pel erung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Kas 


Sa In der heutigen 
1 Wilder den Vorſitz 

e. 1 der Thorner Milchboykott 
€ eriten Opfer, und zwar waren es Exzeſſe der 
ſtanden. 


In den 
Fre Tagen des Boykotts Hatte ſich eine Schar 
dera in der Weinbergſtraße und am Schulſteig 
M mmelt, um etwaige Kaufluſtige abzuhalten, 
agen zu entnehmen. Die Frau 

Mol 9 es daher vor, 1 Liter Milch aus der 
geh terei ſelber zu holen. Als ſie in ihre Wohnung 
en wollte, ſtürmten ihr die Angeklagten ent- 

en und bewarfen fie mit Sand. Die Frau ſuchte 
abe auf den Hof eines Gaſtwirts zu retten, wurde 
Tuch von einem Manne daran gehindert. Nun 
e fie ſich mit dem Holspantoffel gegen die Ange 
och mußte fie den ver- 


ein gen von oben und unten auf die Milchkanne 
Ka: odaß die Milch ausgeſchüttet wurde und die 
anne iſt Seat und 
l 8 lutete im 
Die Zeugenausſagen lauten ziemlich unbe- 
Es läßt ſich nicht erweiſen, ob die Ange⸗ 
i eingeſchlagen 

und je blos indirekt durch die Schläge 
& Stäße gegen die Milchkanne verletzt wurde. 
Ñ wurde deshalb die Anklage auf e 
Gefän sd 3 lagten eine 
Nanisitrafe von mindeſtens 2 Monaten ein: 
rel Angeklagten der Suchbeſchtvigung, Bolea 
5 ngeklagten der e igung, Boles⸗ 
gina Gruszynski und Marianna der Übertretung 
mit 7 der Straßenordnung wegen des Werfens 
elha and für ſchuldig befunden. Wegen der Sach⸗ 
igung lautete das Urteil bei allen drei Ange⸗ 

Mark Geldſtrafe ev. 2 Tage Ge- 
ts, wegen der Übertretung bei Boleslawa Gr. 
ge Haft, bei Rut⸗ 
Haft. — Der 
lung war ein 
A nder Hahn der im Juli dieſes Jahres 
Ruh ſein überaus kräftiges Organ die We 
eſitzer 

s war ein Kaufmann in der Breite- 
ausbewohner 
er t und auf dieſe Weij schalt 1155 
geſperrt und auf dieſe Weiſe unſchädlich ge⸗ 
We ald aber ging das Krähen in der alten 
ein je weiter. rau des Haus- 
entümers — 0 Mann war zu der Zeit im 
Bade — olizeiſtrafe von 5 Mark genom⸗ 
tee gegen die fie Einſpruch erhob. Der Ber- 
Badger Herr Bae Radt führte aus, daß die 
efehl gegeben hatte, den Hahn ein⸗ 

rren, und für die Nachläſſigkeit ihrer Ange⸗ 
$ j 0 gemacht werden könne. 
und Gerichtshof war jedoch enigegengelekter Anſicht 


nur noch auf die Teilnahme von Leutnant 
Buttlar (Albatros⸗Doppeldecker) vechnet. Wei⸗ 
tere Verſuche von Keidel (Rumpler⸗Taube), 
Dick (Deutſchland⸗Doppeldecker), Sablatnig 
(Bomhard⸗Pfeil⸗ Doppeldecker) fielen weniger 
günſtig aus. 

Vom Marineluftſchiff. Die Delag in Frank⸗ 
furt a. M. teilt mit, das Marineluftſchiff 
„L. 1“ werde die für Sonnabend geplante 
große Fernfahrt erſt am Sonntag unterneh⸗ 
men. Weiter teilt die Delag mit, das Luft⸗ 
ſchiff „Hanſa“ werde am Sonntag über 
Braunſchweig nach Gotha fahren und dort 
8 bis 14 Tage ſtationiert werden. 


Mannigfaltiges. 


(Rechtsanwalt Brederech) follte 
ſich nach einem in Berlin umgehenden Gerücht 
der Staatsanwaltihaft geſtellt haben. Die 
Meldung beſtätigt ſich nicht. Bredereck dürfte 
nach Amerika geflohen fein. 

(Großer Brand in Halberſtadt.) 
Binnen einer Stunde iſt am Mittwoch in 
Halberſtadt die Sämerei der Firma Gebrüder 
Dippe, ein großes maſſives Gebäude mit elf 
Fenſtern Front, vollſtändig ausgebrannt. Der 
Brand iſt wahrſcheinlich durch Selbſtentzün⸗ 
dung von Rübenſamen entſtanden. Um 7 Uhr 
erfolgte eine Exploſion, der ein rieſiges Feuer 
folgte. Die anliegenden Gebäude wurden 
durch die Feuerwehr geſichert. — Der Brand 
war um Mitternacht gelöſcht. Die Urſache ift 
in der Exploſion eines Gasmotors ermittelt 
worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, 
aber durch Verſicherung gedeckt. 

(Raubmord.) Aus Rheinbach wird 
gemeldet: Bei Oberdrees wurde am Freitag 
auf freiem Felde der 36 Jahre alte Fabrik⸗ 
arbeiter Joſef Knieps ermordet aufgefunden. 
Augenſcheinlich handelt es ſich um einen 
Raubmord, da Knieps, ſoweit bis jetzt er⸗ 
mittelt worden iſt, geſtern ſeine Löhnung er⸗ 
halten hatte und bei der Leiche kein Geld ge⸗ 
funden wurde. 

(Ein viel Geſuchter.) Ein von 
mehreren Staatsanwaltſchaften ſteckbrieflich 
verfolgter Briefmarkenſchwindler, Vincent Helle⸗ 
rie aus Kopenhagen, wurde in einem Reſtau⸗ 
rant in St. Pauli in Hamburg verhaftet. 

(Schnee in Mittelitalien.) In 
Bologna und Umgebung fällt Schnee, unter⸗ 
miſcht mit Regen. Alle Appeninengipfel ſind 
mit dickem Schnee bedeckt. 

(Ein Zyklon) hat im Weißen 
Meere viele Segelſchiffe beſchädigt. Im 
Golf von Onega treiben von der Beſatzung 
verlaſſene Wracks. — Nach weiterer Meldung 
auch Archangelsk ſind während des Zyklons 
im Weißen Meere fünf Segelſchiffe geſtrandet. 
Vier davon ſind zerſchellt und fünf Mann 
ſind ertrunken. 

(Feuer auf einem Dampfer.) 
Nach einer Lloydmeldung aus Newyork iſt 
bei einem Feuer in Bayonne (New Jerſey) 
der britiſche Dampfer „Dunholm“ verbrannt. 
Zwei britiſche Petroleumtankdampfer und die 
Barke „Concordia“ mußten brennend auf den 
Strom hinausgeſchleppt werden. Bei dem 
Brand ift viel Petroleum und Werftmaterial 
zerſtört worden. è 


Neueſte Nachrichten. 
Die Balkankriſis. 


Vor Berane abgewieſen. 

London, 11. Oktober. Die „Times“ 
veröffentlicht eine Meldung aus Belgrad, wo⸗ 
nach die Montenegriner die Belagerung von 
Berane aufgeben. 

Die Schlacht bei Podgoritza. 

Podgoritza, 12. Oktober. Ein Spezial⸗ 
korreſpondent meldet vom 10. Oktober, 4,40 
Uhr nachmittags: Mittags nahmen die Mon⸗ 
tenegriner die türkiſchen Stellungen in der 
Nähe der Stadt Tuzi. Vom Schlachtfelde 
wurden viele Verwundete hierhergebracht. Die 
Spitäler find überfüllt. Der König beſuchte im 
Spital die ſchwerverletzten und toten Soldaten 
und küßte jie auf die Stirn. Er dankte allen 
im Namen des Vaterlandes. Der Sohn des 
Königs, Prinz Mirko, trug ſelbſt einen ſchwer⸗ 
verwundeten Soldaten in das Hospital. Weis 
ter meldet der Korreſpondent, 9.20 Uhr abends: 
über 6000 Maliſſoren kämpften hinter dem 
Rücken der türkiſchen Armee. Einige 100 da⸗ 
von ſind in Podgoritza eingezogen und verlang⸗ 
ten Waffen. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Das 
Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die tür⸗ 
kiſchen Truppen nach erbittertem Kampf den 
Hügel Zagzale, der von den Montenegrinern 
beſetzt wurde, wieder eroberten. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Nach 
Anſicht zuſtändiger Kreiſe vollzieht ſich die 
türkiſche Mobiliſierung in Ordnung und 
ſchneller, als man dachte. Das Gros der aus 
Anatolien gekommenen Truppen wird über 
Rodoſto teils über San Stefano transportiert 
Von hier ijt bisher die 2. und 3. Diviſion abs 
marſchiert. Die 1. befindet ſich in Albanien. 
In Konſtantinopel werden keine reguläre 
Truppen vorhanden ſein. Nur 3 Redifdiviſio⸗ 
nen befinden ſich dort. Man glaubt, daß bin⸗ 
nen einer Woche die Türkei an der Grenze von 


Adrianopel über 160 000 Mann verfügt. Die 
Regierung erklärt die Nachricht, das beſchloſſen 
ſei, den Landſturm und die Chriſten bis zum 
45. Lebensjahre zu mobilifieren, für falſch. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der 
Sultan richtete an die Armee eine Proklama⸗ 
tion, in der er jie auffordert, gegen die Bal- 
kanländer ihre Pflicht zu tun. 

Saloniki, 12. Oktober. Nachrichten von 
der bulgariſchen Grenze zufolge verlief der vor⸗ 
geſtrige Tag ruhig. Eine ſtarke bulgariſche 
Bande feuerte auf das türkiſche Detachement 
bei Karatepe, wurde aber über die türkiſche 
Grenze zurückgetrieben. Viele bulgariſche Fa⸗ 
milien verließen aus Furcht vor dem Krieg die 
an der Grenze gelegenen Dörfer und flüchteten 
nach Bulgarien. Der Bandenführer befindet 
ſich in der Gegend von Melnik und verſucht die 
dortigen Bulgaren zur Erhebung aufzureizen. 
Das Volk verhält ſich aber ruhig. Im Walde 
bei Krania fand geſtern ein Kampf mit einer 
ſtarken griechiſchen Bande ſtatt, die unter Zu⸗ 
rücklaſſung von 3 Toten und Verwundeten 
flüchtete. 


Anwendung des Enteignungsgeſetzes. 

Poſen, 12. Oktober. Wie das „Poſener 
Tageblatt“ meldet, iſt die Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes beſchloſſen worden. Es han⸗ 
delt ſich zunächſt um vier polniſche Güter. Es 
ſind dies: Zotnik, Podewils, Koldromb im 
Kreiſe Znin, Lippinken im Kreiſe Schwetz und 
ein Gut im Kreiſe Strelno. Die vier Güter 


umfaſſen zuſammen 1700 Hektar. 


Preußiſch⸗ſfüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 12. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 40 000 Mk. auf Nr. 10 452, 20 000 Mk. 
auf Nr. 195 802, 5000 Mark auf Nr. 1751, 
96 992, 199 256, 3000 Mark auf Nr. 35 211, 
89 613. (Ohne Gewähr.) 

Der Bankdieb Bruning verhaftet. 

Augsburg, 11. Oktober. Der Bank⸗ 
beamte Bruning, der im vergangenen Frühjahr 
bei der Dresdener Bank in Berlin 260 000 Mk. 
unterſchlagen hat und dann flüchtig wurde, iſt 
heute in einem Nürnberger Hotel aufgrund 
eines Signalements der Augsburger Krimi⸗ 
nalpolizei verhaftet worden. Man fand bei 
ihm noch eine große Summe des unterſchlage⸗ 
nen Geldes. 
Diebſtahl von e einer ſpaniſchen 

ni, 

Madrid, 12. Oktober. Ein Kaſſenbote 
ſtahl Wertpapiere der Bank von Spanien im 
Werte von 110 000 Peſetas, die er an verſchie⸗ 
denen Banken verkaufte. Darauf verſchwand er. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 9 
vom 12. Oktober 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis, 209 Mk. 

per Oktober 213—214 Mk. bez. 

per Oktober — November 211½ Br. 211 Gd. 

per November — Dezember 211 Mk. bez. 

rot 696—756 Gr. 165—205 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 725—726 Gr., 178—179 Mk. bez. 

Regulierungspreis 179 Dit. 

per Oktober 180⅛ Br. 180 Gd. 

Oktober November 180 Mk. bez. 

per November — Dezember 180 Mk. bez. 
Gerſte ſtelig, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. 662—680 Gr. 163—200 Mk. bez. 

tranſito 659—665 Gr. 164 —174 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 168—174 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

per Oktober — Dezember 9,60 ME, bez. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 10,30 —10,70 Mk. bez. 

Roggen- 10,50 — 10,70 Mk. bez. 3 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 

e 

Bromberg, 11. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Welzen mind. 28 Pfd. holt. wiegend 
brand» und bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrel, 205 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend. brand» und bezugfrei, 
179 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
jeier, Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 172 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 168 Mt, do. mindeſtens 115 Pfd. 
poll. wiegend, gut, geſund, 163 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hol. 
wiegend 158 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. = 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 173—193 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 161—172 Mk., zum Konſum 
172—187 Dit. — Die Prelſe verſtehen fih lota Bromberg. 

Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,65—7,80. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade ! 
ohne Faß —.—. Kryſlallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 19,00 Stimmung: ruhig 


Hamburg, 11. Oktober. Mübäl ftetig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Oklbr. 22½ Gd., per Oktbr./Novbr 22¼ Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22¼ Gd, Wetter: ſchön. 


Waſlerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
12. 2,02] 11. 1,76 


1,93] 11. 201 
273| 10.] 2.80 


der Tag 


Thorn 
awichoſtt 


Weichſel 


arſchauun 
Chwalowice 
Zakroczuuun . 
29 
Brahe bei Bromberg ee : 


Netze bei Czarnitau e » e e e e 


„„ „„ „4 „4 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Krad Cell. 
Weller: Regen. Wind Nordweſt. 
Barometerjand: 770 mm. 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celj, niedrigſte + 4 Grad Cell. 


Berliner Börfenberiht. 
12.Oltbr.] 11. Ottbr. 


«| 84,75 34,75 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichſſche Banknoten 


er) 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,40 | 219,25 
Deutſche Reichsauleihe 3¼½ % . „ „ «2 88,40 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ . 78,25 
Preußſſche Konſols 3% e ə e ef 88,40 | 88,40 
Preußiſche Konſols 3% . a e o 78,— | 78,25 
Thorner Stadtanlelhe 4% „„ 97,90 98,25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —— =S 
Poſener Pfandbriefe 4% e e e e 101,30 | 101,— 
Poſener Pfandbriefe 3 % s e . ef 8913 | 89,10 
Neue Weftpreupifhe Pfandbriefe 4% f 97,25 97,25 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87,50 87,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 77,20 —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 2... 5 = 
Ruſſiſche Staatsrente 4’/, von 1902 .| 86,60 87,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 | 100,40 | 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % U 90,20 90,90 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 144.790 150,— 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 113,— | 116,90 
Deulſche Bank⸗Aklien 243,40 247,— 
Diskont⸗Kommandkt⸗Antelle 181,50 182,.— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen 117,50 | 118,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,-- | 123,50 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft Aktien | 249,10 254, — 
Aumetz Friede⸗ Aktien 178,25 | 181,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 224,10 225,30 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 167,40 172,75 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 159,70 | 164,50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 181,85 188,— 
Laurahütte⸗A killen 164,75 | 164,— 
Phönix Bergmwerks:Aitin . . e e 262,— 267,.— 
Rheinſtahl⸗Aktien 0. 157,59 | 162,— 

Weizen lofo in Newyork. . 105 ½ | 1048: 
„ Oktober .[ 21528 | 218,75 
„ Dezember 3 215,75 | 213,50 
N C/ T 220,— | 217,25 

Roggen denn „187,75 | 180,75 
„ Dezember 3 187,75 | 181,.— 

1 187,— | 183,— 


Die Berliner Börſe war zunächſt geftern feft. Bald 
aber trat infolge der ungünſtigen Meldungen vom Balkan 
eine Abſchwächung ein. Faft ſämtliche Spekulalionswerte 
gingen prozentweiſe im Kurſe zurück. Gegen Schluß der 
Börje irat dann wieder eine gewiſſe Erholung ein. 

Danzig, 12. Oktober. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 47 inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 320 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 12. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
64 inländiſche, 131 ruff. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleſe und 
2 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 12. Oktober 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 3522 Rinder, darunter 986 Bullen, 
1709 Ochſen, 337 Kühe und Färſen, 1059 Kälber, 9393 Schafe, 
12 032 Schweine. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 


Preiſe für 1 Zentner gewicht. 


Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre altı 50—51 | 86—91 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtetee 52—54 | 88—92 
c) mäßig genährte junge und gut ges 
Mabrier ältern Sr ge 
d) gering genährte jeden Alters. . .| 45—48 | 82—87 
P nei - 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes .1 50—53 | 83—88 
b) vollfleiſchige jüngere 44—48 | 78—80 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 40—43 75—81 
d) gering genährte eof =m = 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerts .. —.— —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt f 45—48 | 79—84 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut ` 
entwickelte jüngere Kühe und Färjen f 39—44 | 71—80 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 34—38 | 64—72 
e) gering * 17 3 = —33 —73 
4. Gering gen, Jungvieh (Freſſer) 34—39 | 68—78 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt. —r— = 
b) feinſte Daft (Vollmilchmaſt) und befte 
Sauglälber 2 Sack ur 65—67 108—112 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber d 60—64 100—107 
d) geringe f . 4 56—58 | 98—112 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 40—45 | 82—92 
B ältere Mafijammel . . e e e 83—38 | 67—78 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Dersſchafe )))) 28—35 | 60—77 
d) Marſchſchaſe und Niederungsſchafe 44—46 | —.— 
Schweine: 
a) Fellſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 66—69 —87 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 64—66 | 88—89 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2¼ Btr. Lebendgew. 61—65 | 80—83 
d) fletſchige Schweine 58—60 | 76—8i 
e) gering entwickelte Schweine 62—64 | 73—75 
C ee en ee —.— 78—80 


Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel ſtill. Schafhandel 
glatt. Schweinemarkt ruhig, geräumt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Oktober 1912. 


* — z= 1 
Name S 8 2 5 8 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ E 8 E Z Wetter ss go et de 
iungsjtation 1 5 Se SOJEN | 24 Stunden, 
x ir GE 


Borkum 766,016 Nebel 7) — lvorw. Beiter 
Hamburg 779,8) — Nebel 2) 0,4vorw. heiter 
Swinemünde |769,3|W| wolkig 7| — mmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 768,1 W bedeckt 60 2,4 vorm. Nied. 
Memel 767,300 Dunſt 3| O, 4 zieml. heiter 
Hannover 779,8 N wolkig 1 — zieml. heiter 
Berlin 769,9 S halb bed.“ 2) — |zieml. heiter 
Dresden 770,9 SO wolkenl. 2) — vorm. heiter 
Breslau 770,7 — hhalb bed. 3) — meiſt bewölkt 
Bromberg 769,5 [W bedeck!k 5 2,4 nachts Nied. 
Metz 771,1 080 Nebel — — dorw. heiter 
Frankfurt, M. 772,0 SO Nebel 1 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 77,80 — Nebel 0) — dorw. heiter 
München 772,38 Nebel 5| — Ijieml, heiter 
Paris 769,9 — Nebel 8 — nachts Nied. 
Vliſſingen 770,3 ORO Nebel 60 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 769,3 — Dunſt 7 — janhalt. Nied. 
Stockholm 769,0 [SO heiter 3 — vorm. heiter 
Haparanda 1768,83) SW Nebel 4 2,4 nachts Nied. 
Archangel 774,5 SWW bedeckt 2 — nachts Nied. 
Petersburg 768,70 Regen 8 2, 4ſanhalt. Nied. 
Warſchau 769, 0% WS Wiegen 5 2,4 zieml. heiter 
Wien 772,44 — Dunſt — — vorm. heiter 
Rom 769,1 N wolkenl. 12 — vorw. heiter 
Hermannſtadt 772,1 N wolkig 7 2,4 vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — |oorw. heiter 
Biarritz — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Nizza — — — — — dbvorw. heiter 


* 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag ven 13. Oktober: 
Neblig, ſpäter aufheiterd, tags wärmer. 


13. Oktober: Sonnenaufgang 6.23 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 9 Uhr, 
Mondaufgang 10.19 Uhr, 
Monduntergang 5.54 Uhr. 


h Jun 2 


Er 
i4 
f 
5 
v 


ir * 


Ben 


t 


St. Johanniskirche aus. 


Wir betrauern 
währten Standesgenoſſen, 
hochhalten werden. 


SET ETER TEE 
AAE AE E * 


. Aus Anlaß unser Sülberhochzeit F 


z fagen wir der Schneider = Jnnung, X |} 


$2 jowie dem Kriegerverein und allen g 
Freunden und Bekannten auf dieſem F 


Wege unſern herzlichſten x 
S Dank. i € 
& Schaffert und Frau. $ 


e 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 16. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, 
werden wir vor dem Haufe Weinberg: 
ſüraße 19 


Nachlaßſachen, 
wie Spinde, Betten zc., 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Wieislo, früher in Thorn jetzt in 
Danzig, iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
der Prüfungstermin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 23. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
pe Einſicht der Beteiligten niederge⸗ 
e 


t. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh 


kauft Proviantamt Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 14. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt: 

1 Wäſcheſpind (nußbaum) 
öffentlich meiſtbietend zwangswelſe, gegen 
gleich bare Zahlung, verſteigern. 

Verſammlüng der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Lugowski, Weinbergſtraße. 

Thorn den 12. Ottober 1912. 

Knauf. Gerichtsvollzieher. 
i ita werden 
Damen- und Kinder⸗Hüte mover- 
nifiert,. neue Plüfhformen und Zutaten 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 

werden ſauber und billig angefertigt. 
Frau Tobolska, Bacheſtr. 16. 


= am = 
Eine Hündin 

und 25 Wochen alte Hunde find um- 
ſtändehalber zu vergeben. Zu erfragen 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
50 IM wöchentlich ſeſtes Gehalt 
+ oder höchſte Proviſion ges 
währen jederm, für Vertrieb unſerer groß⸗ 
artigen Neuheiten. Auch als Nebenbe- 
ſchäftigung. Karte genügt. Pötters & 
Greusenbach, Hamburg 31, Nr. 112. 


Mellfedernreinigungsanſtalt. 


Friedrichſtr. 10 12, Oo, rechts, 1 Tr. 

perfekte Köchin für Offiziers- 
Empfehle haus, Kinderfrl. für er 
Stützen und Kochmamſell. Suche Köchin, 
Stuben- und Alleinmädchen für Ty a, 
Berlin und Güter. Emma Totz- e. 
verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 


Ste Ilenver mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Maria Szezygtowska 
nebſt Kindern. 


Am 11. d. Mts. verſchied unſer lieber Kollege 


Herr Dr. Boleslaw Szezyglowski 


aus Thorn. 
in dem Verſtorbenen einen be⸗ 


Der Aerzte⸗Verein zu Thorn, 
e. V. 


J. A.: Dr. Saft. 


EStellenvermittl rin, Thorn, Heiligegeiſtt. 10. 


deſſen Andenken wir ſtets 


Junger Manufakturiſt 
ſucht per 1. 11. 12 reſp. ſpäter Stellung. 
(Thorn od. Nähe n Gefl. An⸗ 
gebote unter „Maunkakturist“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin, graphie und 


Schreibmaſchine, ſucht von fofort o. ſpäter 
Stellung. Gefl. Angebote unter M. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jung., nettes Mädch. |. Stellung 
am liebſt. bei Kindern u. zur Erl. des 
Haushalts zum 15. 10. oder 1. 11. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A 2. Stellenangebote 0) 
Schachtmeiſter 


Maurerpoliere 


mit je 10 Bruchſteinmaurern, 


Steinschläger u. -Gräber 


für Bruchſteine 
in Los 3 und 4 der Eiſenbahnſtrecke 
Arys⸗Lycck geſucht. 
Angebote mit Lohnanſprüchen und 
Zeugnisabſchrift. an Julius Berger, 
Tiefbau⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin. 


Baubüro: Königsberg in Pr. 
Holländerſtr. 5/6. 


— nm 
Uniformſchneider 
auf Werkſtatt und außer dem Haufe ftellt 

ſofort ein 
J. Tschichoflos. 


Maurer⸗ und 
Zimmergeſellen 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung 
ſo fort ein 


Lentz, Maurer- u. Zimmermſtr., 
Argenau. 


Schuhmachergeſellen 


verlangt jo fort . 
J. Angowski, Friedrichſtr. 10 12. 


BEE 
Sohn achtbarer Eltern, der Quit hat, 
D Uhrmacher zu lernen, kann 
Meldung unter A. B. 500 in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abgeben. 
En 


Einen Nita 


mit guter Schulbildung ſucht ſofort 
W. Boettcher, 
Spedition und Möbeltransport. 


Lehrling 


ſofort geſucht. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. 


M. Berlowitz. 


Kräftiger Laufburſche 
geſucht. Meld. nur zwiſchen 12—1 Uhr. 


Laufburſchen, 


der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, 
verlangt ſofort 
3. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 
Yyılwärterin für den ganzen Tag ge⸗ 
ſucht. Mellienſtraße 54, 2, r. 


I 


In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag verſchied 
zu Berlin nach kurzem Leiden unſer inniggeliebter Gatte 
und Vater, der praktiſche Arzt 


Dr. Bolestaw SzczyeXowski. 


Die Beerdigung findet ftatt zu Thorn am Sonntag 
den 13. d. Mts., nachmittags um 4 Uhr von der 
Um ſtilles Beileid bitten 


25 durch Vermittlung. 


flott in Steno⸗ A 


Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12. 


t für ſ o f o 
skar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


Siht. Nrbeitstutiher 


ſtellt ſo fort ein 
. Soppart. 


Seht werden 


ill 


ae Agenten, Haufierer und Wiederverkäufer, 


nur ſtrebſame Perſonen für großartige, 
konkurrenzloſe Neuheit, jür dauernde 
Beſchäftigung. 40 Mk. Lohn pro Woche. 
Zu erfragen 
Mocker, Bergſtraße 38 bei O. G. 


Aelteres Kath. Mädchen oder Frau 


zur Führung eines kleinen Haushaltes 


für dauernde Stellung ſofort geſucht. 
Angebote unter D. R. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i Suche Stützen. 


Empfehle Mädchen für alles u. Kinder⸗ 
mädchen. Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 


am 
ädchen, 
das polniſch ſpricht, wird für den ganzen 
Tag geſuch t. 

Mocker. Bergſtr. 26, 1. 


. Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrik, 
Neuſtädliſcher Markt 4. 


Tunnel. Kälber 


zu zwei kleinen Kindern geſucht. Auch 


Mellienſtr. 30, 2. 


Aelteres Aufwartemädchen 


ſofort verlangt Gerberſtr. 31, 2 


Jung. Aufwartemädchen 


von ſofort geiudht. Talſtraße 31, 3. 
Sauberes und ehrliches jüngeres 


Aufwartemädchen 


kann fih melden. Kloſterſtr. 20, p., £, 
Xa Bel u. Huyotheten e } 
15000 Mark 


zur 1. Hypothek auf neu erbaute Villa 


ch t. Angebote unter H. an die fessa 


gefu 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


e e eee ENEA, 


Ii gebrauchtes a 
Stel- oder Stanek 


zu kaufen gefudt. 


Schütz, Beſitzer, m 


Gursie. 
Notenständer, 


gebraucht, zu kaufen geſuchk 
Angebote unter H. an 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Damen⸗Büſte, 


Mittelgr., gebr., zu kaufen geſ. Ang. u. 
Nr. 360 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— — — — — — Bi; 


Grundstück 


Bauſtellen zu 8 


oder gut gelegene 
kaufen geſucht. Ang. u. N. N. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Erbſcholtiſeigut 
Bz. Breslau, 8 km Chauſſee von Kreis⸗ 
ſtadt mit Zuckerfabrik, meiſt draln. Weizen⸗ 


u. Rübenbd., gt. Wieje 2c. ca. 238 Morg. | = 


groß; maſſiv. Gebd. beſſ. Wohnh, kompl., 
Invent., reich, Ernte, jefte Hypoth., verk. 
ſofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
Mark Anzahl. an entſchl. Selbftkäuf,, die 
Anfragen richten wollen an 
H. Weidner, fr. Vorwerksbeſitzer, 
Liegnitz I., Parkſtr. 4. 


Wellgeſtell m. Sprungfedermatratze 


und 6 Stühle 
billig zu verkaufen. Mellienſtr. 83, pt. 


80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupeés, Kutſchier⸗, Jagd: und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 
H. Hoilschnite. 


Pferdedünger 


zu verkaufen. 
Zirkus Althoff. Wollmarkt. 


1 Fiſchler⸗Hobelbank 


nebſt Werkzeug zu verkaufen. 
Hinkler, Schönwalde. 


777 TTT. 
Verſch. gebr. Möbel, 
wie Plüſchgarnitur, Garderobenſchräuke 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu vers 
kaufen. Bacheſtraße 16. 


m 


CA 


29 — — . ek 
Kaufmaun ſucht zum 1. 11. 12 eine 


Mien. Zimmer mit auch ohne Pen. 
1 zu vermieten Marienſtraße 1, 3. 


die Geſchäfts. 


. urdeitsbucigen/ Der Verein Thorner Kaufleute, e. V., 


ſchlägt folgende Herren als 2 
Vertrauensmänner und Erſatzmänner 
für die Privatangeſtellten⸗Verſicherung vor: 
Vertrauensmänner: 
Herren Georg Dietrich, Albert Fromberg u. Ignatz Pollack. 
Erſatzmänner: 
Herren Hermann Daniel, Heinrich Götschel, Richard Keller, 
Leo Kopf, Richard Neumann, Paul Tarrey. 


Der Vorſtand. 


ark 


Sonntag den 13. Oktober: 


Grosses Streichkonzert 


Anfang 


4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Tivoli. 


Sonntag den 13. Oktober d. Js.: 


Großes Streichkonzert. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Anfang 4 Uhr. 


hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Reichhaltige Abendkarte. > Spezialität: Rinderfleck. 


SAA 
ützenhaus. 
Sonntag den 13. Oktober 1912, abends 7½ Ahr: 
Große Volks⸗Vorſtellung, 
verbunden mit 
Preisverteilung: 
öwundervolleDamenpreise tür dies sehönstenDamenhüte, 


in „So muß man's machen“. 
Original⸗Burleske in 2 Akten. 
Vorher der hochintereſſante Solos Teil. 

Nach der Vorſtellung: Tanzkränzchen. 


Sch 


Tielscher 


— — er 
Sel⸗ 


i Di 
f i ie 


k $ * 


Mein Zahn = Wil 


befindet ſich in nächſter Zeit wegen Ver⸗ 
größerung der Praxis im Nebenhaufe, 


Breiteſtraße 33, 2 Tr., 


bei Herrn Kaufmann Seelig. 


Frau Margarete Fehlauer. 


M. Zim. fof. billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2. 
Gut möbl. Wohnzimm. nebſt Kab. u. 

Klavierb., a. W. a. Burſchengel., zu ver⸗ 

mieten Heiligegeiſtraße it, pt. 


Gut möbl. Zimmer, fey. Eingang, 
bill. zu vermieten Baderſir. 20, 2, r. 


Mö. Zimmer von fof. o. 1. 11. zu 
verm. Tuchmacherſtr. 8, pt. 


nemih. 


D d| Beltempfahlen, abfelnt 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
„erjehene Anlage zur Vereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger krelsärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veltehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 


die Lieſerung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567 


. Originalkonstruktion Augsburg-Krupp, 


für Betrieb mit Teeröl. D. R.-Patent. 


t EF 


Bra ET a 


H. Paucksch, a-c. i 
Landsberg a. W. 


es 


m 
Flakı g 
empfiehlt 
Car! Janz, Reſtaurant zur Erholung. 


Mufierhaus vom roten Kreuz 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apoihehe, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſtonsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


Rechtsſchutzſtelle 


für Frauen. 
Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten unentgeltlich 


Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen. 


— Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 7-1 8 Uhr, 
Bäcterſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Fraueuwohl Thorn. 


Flechtenkranke! 


aller Art, Juden, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrho den, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie fid) jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
Niederſtraße 108. 
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V. A. B. Thorn: 


Burſchenſchafter⸗ Abend 
Montag den 14. Oktober, 


abends 81 s. t. 

Artushof, Bereinszimmer. 

Alle Burſchenſchafter ſind 
eingeladen. 


5. Schleppfagd 


Dienstag den 15. Oktober 


Rendezvous: 12 Uhr am Holzhaiett- 
Zuſchauer ebenfalls Holzhafen. 
Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


erbeten. 
von Witzleben, 


Leutn., Ulan.⸗Reg. 4. 
Singverein: 


Montag den 14. Oktober, 8 Uhr: 
Probe in der Gewerbeſchule. 


LGIA 


Sitzung 
Mittwoch den 16. d. Mid 

abends 8½ Uhr, 
kleiner Schützenhaus Saal. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 12. Oktober, 8 Uhr: 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen, 
Emilia Galotti, 
Trauerſpiel von G. E. Lessing. 
Sonntag den 13. Oktober, 3 U 
Ermäßigte Preiſe. Novi 
Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. i 
Abends 7½ Uhr. Zum 1. male 
Novilät! 8. Abonn.⸗Vorſte! Novität; 
Julchens Flitterwochen, 
Vaudeville von Reimann und Schwartz, 
Dienstag den 15. Oktober, 8 Uhr 
Außer Abonnement! Zum 2. male 


Reugiſſauce, 


ergebenſt 


hr. 


I Luſtſpiel von Schönthan u. Koppel-Ellfels. 


Hierauf: Pariſer Luji Hallett. 

Der Blumen Erwachen. 
Die Preiſe ſind um ein geringes er 
höht. — Den p. t. Abonnenten bleiben 
die Plätze bis Montag Nachmittag 6 W 


J reſerviert. 


Johanniterhof, 


Thorn⸗Mocker. 
Sonntag, 5 Uhr ab: 


Tanz⸗Kränzchen 


J. Radtke: 


Falſerhof⸗Park 


Schießplatz. 
Sonntag den 15. Oktober 1912, 
nachmittags 4 Uhr: 


Großes 


Konzert 


in geheizten Räumen. 
Eintritt 10 Pf. 
Kremſer jahren wie bekannt. 
Otto Roman: 


Hotel Muſeum. 


Morgen, Sonntag, Abend: 
Muſeums⸗Würſichen mit 
Sahnenſauce 
und muſikaliſche Unterhaltung. 


Pflaumen⸗ und 
Apfelkuchen 


empfiehlt die £ 
Karlsbader Bädereh 


Gerberſtraße 20. 


Wer heiraten will 


erhält ſofort paff. Vorſchl. Einige hunden i 
Damen mit Berm. bis t, Million 

Vormerk. Herren, w. a. ohne Berm. i 
fi) melden. Max Rothenberg, Berl 
N. W. 28, 13. Retourmarke erbeten 


2 junge Staatsbeamte, 
angenehm. äußere, verm., wünſch, da h 65 
fremd, mit zwei geb., jung. Damen Arge 
ſpäterer Heirat in Briefwechſel zu ter an 
Gefl. Anerbielen unter P. S. 25 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. A 
Entlaufen 


kleiner hellbrauner Teckel. Gegen er 
lohnung abzug. Brom bergerſte. 82, 2, 


Täglicher Ualender. a 
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Pierzu vier Bläser und M 
üriertes Unterhallungsblatt“. Í 


— . 2 A 
nò | 
| 9 
enf m: 
— a © 
) | (Zweites Blatt.) 
en. Ef . 1 : 42 > ; i E; 
inberufung des Reichstages Kriegsausbruch in kritiſchen Zeiten. Und den Die ganze Aufmachung des Feldzugs, die Ab⸗ fänden. Es ſeien daran J. P. Morgan u. Co. Kuhn 
itig f 3 5155 ich 9 $? Gedanken muß man doch erft recht weit von gabe des erſten Kanonenſchuſſes durch einen mon⸗ Loeb u. Co. und andere beteili 1 A 
(Bon unferem Berliner Mitarbeiter.) ſich weifen, daß der Kanzler nur das Bedürfnis kenegriniſchen Prinzen, erinnert ſtark an Gaar Der Miniſter des Außern erklürbe einem Redak⸗ 
D, Nur noch wenige Wochen trennen uns von hätte dich 9. = A 2 INS brücken. Damals fiegten auch die Franzoſen und teur eines armeniſchen Blattes, im Bedarfsfalle 
| der Eröffnung der Berliner politiſchen Sai⸗ Harte, ſich ſelöſt reden zu hören, ſozuſagen feine hinterher kams anders. würden alle Männer bis zu 45 Fahren, ja auch 3 
7 ln. Die Sszialdemokratie hat allerdings gene Ceilteng der Mitwelt ins Gedächtnis zu Erenzzwiſchenfälle in Nord und Süd. darüber, eingezogen werden. — Am Donnerstag i 
1 | Einen verfrühten Beginn verlangt, ei rufen, damit nicht nur öſterreichiſche und an-| Nach einer Mitteilung des türkiſchen Kriegs⸗ ſind zahlreiche Mohammedaner aus Bulgarien ein⸗ i 
| ortige Gif ufig ri Reichstages ſchon 5 eee maier Sek elemenne Be an w d be 57 a f das Drängen des ruſſiſchen Vertreters hin 7 
5 $ CUETO e AVEL 50 t fü T ; gt garen auf das Blockhaus n ruſſiſchen Vertreters 
r Vorige Monat, damit das Parlament ſich über große Wort führen und den Anſchein erwecken, 5 


Soghondjak Banik (Bezirk Dospad) zurückgewieſen. 
Die Bulgaren verſtärkten die Stellungen bei Me⸗ 
odondtepe und Yadiyourda (Bezirk Tunrach); die 
Türken ergriffen entſprechende Maßnahmen 

In der Nacht zum 8. Oktober griffen die Gries 
as n 18 nn ng bei Louparintza 
Bezirk Diskata) an. Nachrichten über den Ausgan 
des Gefechts fehlen. 5 5 9 5 


geſtatteten die Behörden einem in Konſtantinopel 
feſtgehaltenen nden e Dampfer mit 
einer nach Rußland und Galatz verkauften Ladung, 
die ruſſiſche Flagge zu hiſſen und in See zu gehen. 
Die Staaten des Balkanbundes. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt 
von informierter griechiſcher Seite, daß die 
Meldung eines deutſchen Blattes, die griechiſche Re⸗ 


alls regierten ſie die Geſchicke der Welt. 

Es iſt in dieſem Augenblicke, wo in letzter 
Stunde uns die Nachricht erreicht, nicht mehr 
möglich, durch Nachfrage an zuſtändiger Stelle 
ihre Wahrheit oder Anwahrheit feſtzuſtellen. 
Vom nationalen Standpunkt aus geſehen, gäbe 


e Teuerung äußern könne, aber der Kanzler 
Tu hat Herrn Bebel die talte Schulter gezeigt. In 
dem Briefe, den Bebel auf das Verlangen 
einer Fraktion von Herrn von Bethmann er⸗ 
hielt, ſtand „hochachtungsvoll“ auch nur des⸗ 
halb vor der Unterſchrift, weil man wegen 


| Beleidich TEASA : | 2 es für eine verfrühte Einberufung des Reichs- Ein vorausſichtliches Ultimatum des Baltanbundes. gierung jei aus der Verbindung mit den anderen 
37 e qa 1 00 He dieſe tages nur eine vernünftige Begründung.]. Über den Inhalt der Antwortnote der Balkan⸗ Baltanſtaaten geſchieden oder ſtehe auf dem Punkte, 
| 5 0 N ene Die ene par foon Be Nämlich wenn die Regierung entſchloſſen ſein ſtaaten auf die öfterreigiigeruffiide Demarche iſt dieſes zu tun, jeder Grundlage entbehre. 
11. ug daran, wenn im Winter das öde Gezänke 7 2 bisher, jo wird aus Sofia gemeldet, eine volle Nüſtet Oſterreich⸗Angarn? | 
losgeht. Kein Abgeordneter kann N von ſollte, das Wiener Vorbild nachzuahmen und Einmiltigteit noch nicht erzielt worden. Man à Ungarn? Er, E 
u un ählen ufer = fich un die die drohende Zeit zur Motivierung neuer glaubt, die Antwort werde erft am Sonnabend er⸗ = Na ien rp i o e = 
| eihättniffe ändern es kommt alſo doch wieder e O di Io die Antwort ei ve A Sombero, die delete waren ge ire A 
8 \ 9 E ? f N 7 i 1 Re tenz a t ( T B N 27 g 2 . g 7 % 
= | nur auf Zeittotſchlag heraus. Vor allem Tei- Die großen Lücken, die namentlich das Flotten niſtrativen Autonomie für alle dpi en Wila⸗ Garniſonen zurückberufen worden. Auch die gali⸗ 5 


geſetz gelaſſen hat, ſchreien nach Ausfüllung. 
Aber wir glauben nicht, das derartige „kühne“ 
Gedankengänge zurzeit an maßgebender Stelle 
gehegt werden. Vermutlich hat nur jemand 
die Glocken läuten hören und weiß nicht, wo 
ſie hängen, wir aber bleiben von einer Vor⸗ 
ſaiſon des Reichstages verſchont. Hätten wir 
wenigſtens Parlamentarier von großem 
Wurf, die etwas ſehr treſfliches oder ſehr Hin- 
reißendes über auswärtige Politik zu ſagen 
wiſſen; aber gerade auf dieſem Gebiete verfil- 
gen wir nur über magere Talentchen. 


SE 3 ; : iſchen Korps werden auf volle Stärk t 
en darunter die Amter, weil man ihre Leiter zich e 


der Bureauarbeit entzieht und zu ſtundenlan⸗ 
gem Ausharren im Parlamente zwingt, was in 
ernſten Zeiten beſonders unangenehm iſt. Die 

äte ringen die Hände. Die Akten häufen ſich 
zu Bergen. 


Inzwiſchen hat der Oktober ein ganz ande⸗ 
tes Geſicht bekommen, als der September. Der 
angler, der Staatsſekretär des Auswärtigen 
und deren ganze Umgebung iſt etwas unſanft 
urch den Übergang aus der Ferienſtille in 
fieberhafte Tätigkeit getroffen worden. Die 
Dechiffreure haben Nachtdienst, die Staatstele⸗ 
gramme jagen einander. Der Balkan ſteht in 
lammen, und Funken fliegen überall herum. 
Da will man ſich erſt recht die Hände frei hal⸗ 
ten, um wirklich arbeiten zu können, ſtatt mit 
Reichstagsſchwatz die Zeit zu vertrödeln. 
rotzdem meldet heute plötzlich eine bisweilen 
gut informierte Zeitung, ſchon in den aller⸗ 
Nächten Tagen werde der Reichstag vorzeitig 
einberufen werden, um ein Exposé des Kang- 
lers über die auswärtige Lage anzuhören. Das 
erſcheint zunächſt vollkommen unglaubwürdig. 
Nachdem Herr von Bethmann ſoeben erſt die 
lofortige Einberufung des Parlamentes abge- 
lehnt hat, ſoll er jetzt anderer Meinung gewor⸗ 


Oſterreichiſche Delegation. Bei Einbringung der 3 
außerordentlichen Kredite für das Heer und die i 
Kriegsmarine hob endet fi Ritter von i 
Bilinski hervor, es handele ſich durchaus nicht ii 
um einen Mobiliſterungskredit. nn. ſchon die 4 
Art und Verteilung der Anforderungen einer Be 
[othon Annahme widerſprächen, jo wolle er noch 
insbeſondere mer daß zu einem derartigen 
Schritte keinerlei Anlaß vorliege und daß die 
Monarchie nach wie vor an ihrer bisherigen fried⸗ | 
lichen Politik feſtzuhalten gewillt fei. In der un- E 
erfreulichen Wendung aber, die die Dinge auf dem 
Balkan in letzter Zeit genommen hätten, liege die F 
ernſte Mahnung, die Ausgeſtaltung der Wehrmacht Eo 
zu vervollkommnen. Die heute geitellten Forde- = 
rungen beträfen nichts Neues und jeien zu wieder⸗ i 
holten malen, zuletzt im Sommer diejes Jahres, 

im Schoße der gemeinſamen Miniſterkonferenz gel⸗ 
tend gemacht worden. 

In der ungariſchen Delegation begrüßte bei der 


jets ſowie einer gemeinſamen Kontrolle der Groß⸗ 
mächte enthalten. Die Forderungen dürften ar 
zeitig durch eine Note der Türkei mitgeteilt wer⸗ 
den, worauf nach einigen Tagen das Ultimatum ab⸗ 
gehen dürfte. 

Die Kollektivnote der Großmächte. 

Die der hohen Pforte von den Mächten zu⸗ 
gegangene Note beſagt: Die Botſchafter ſind von 
ihren Regierungen beauftragt worden, der Pforte 
mitzuteilen, daß die fünf Mächte von der öffentlich 
angekündigten Abſicht der türkiſchen Regierung 
Kenntnis nehmen, Reformen im Sinne des Artikels 
23 des Berliner Vertrages und des Geſetzes vom 
Jahre 1880 einzuführen, Reformen, die die Ver⸗ 
waltung der europäiſchen Türkei zuläßt, und Maß⸗ 
regeln, die geeignet ſind, ihre Verwirklichung im 
Intereſſe der Bevölkerung zu ſichern, wobei es ſich 
verſteht, daß die Reformen die territoriale Inte⸗ 
grität des ottomaniſchen Kaiſerreiches nicht an⸗ 
taſten. Die der if werden dieſe Zeron men unver 
züglich mit der Pforte beraten. — Die Kollettiv- | Beratung des Budgets des Miniſteriums des 
note der Mächte wurde am Donnerstag während Außern der Referent Nagy die Kooperation mit 
eines Minifterrates übergeben der sogleich mit der Rußland und ſprach date aus, daß die von 
Beratung über die Note begann. Der Miniſterrat der ungariſchen Delegation mit Begeiſterung unter⸗ 
dauerte am ſpäten Abend noch an. ſchwie Dreibundpolitit auch in der gegenwärtigen 
»Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat ſchwierigen Lage ihre Probe beſtehen werde. Mi- 
der Minifterrat am Donnerstag von wichtigen De 
peſchen der türkiſchen Botſchafter in Wien, Paris, 
Petersburg und London ntnis genommen. Er 
übermittelte den Botſchaftern die nötigen Inſtruk⸗ 
tionen. 

Die franzöſiſche Regierung wurde am Donners⸗ ch * 8 
tag Abend amtlich von Ottetreich Ungarn von dem: a dem Balkan nicht intereſſiert ſeien. Wir haben 5 


Der Balkankrieg. 


Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Der türkiſche Kriegsminiſter gibt bekannt, daß 
die Montenegriner im Kampfe bei Berane gegen 
die türkiſchen Freiwilligenkorps bisher keine Er⸗ 
folge zu verzeichnen Hätten, und daß die Kämpfe 
fortdauern. 5 $ 
Während die Kämpfe im Norden nicht erheblich 
zu ſein ſcheinen, haben die Montenegriner im Süd⸗ 
oſten, wo ſie mit theatraliſchem Aufputz in den. 
Kampf gezogen, den erſten Erfolg errungen. Amt⸗ 
lich wird vom Donnerstag aus 1 ge⸗ 
meldet: Der Kommandant der bei Dulcigno ope- 
rierenden Truppen, General Martinowitſch, meldet, 
daß die Montenegriner den Bajanofluß über⸗ 
ſchritten und die erſten Kules (türkiſche Wacht⸗ 
häuſer) an der Landesgrenze gegenüber dem ſtark 
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; h Ä ae 15255 Ergebnis des in Sofia durch die Geſandten Ruf- dem Balkan augen ln n und ſind ent⸗ 1 

fein, ſoll ji der bei den Sozialdemokraten befeſtigten türkiſchen Berge Taraboſch genommen lands und Oſterreich⸗Angarns unternommenen 9 offen, dieje unter allen Umjtänden zu wahren. a 

ann etanoli ſe haben. Heute Vormittag iſt die Befeſtigun i i iſche Miniſter⸗ | (Xebhafter Beifall.) Im Laufe der Debatte traten 1 
alsdann verſtändlichen Deutung ausſetzen, er $ Die î N, n8 Schritte benachrichtigt. Der bulgariſche Miniſter 0 liche R ei hir bie ee a 


Detſchitſch gefallen. € 
oberten vier Geſchüte. Der tür 90 che Kom⸗ 
mandant hat ſich mit ſeiner Piel 
ergeben. Den ganzen Tag dauerte die große 
Schlacht vor der Stadt Tuzi an, welche jetzt von 
dem gefallenen Da von den Montenegri- 
nern beherrſcht wird. Der erſte Sieg wurde im 
montenegriniſchen Lager mit unbeſchreiblichem 
Jubel aufgenommen. König Nikolaus verfolgte den 
Gang des Kampfes den ganzen Tag über von ver⸗ 
ſchiedenen Poſitionen aus, auf der Linie von Pod- 
oritza bis zum Skutariſee. König Nikolaus 
hat von allen Seiten Begrüßungstele⸗ 
gramme erhalten, beſonders aus Rußland, 
Bulgarien und Serbien. Das St. Petersburger 
Slawiſche Wohltätigkeitskomitee ſchickt Geldmittel 
und Sanitätsmaterial. 


habe ihr Verlangen ſchließlich erfüllen müſſen, 
wenn auch der Form halber mit anderer Be⸗ 
gründung? Gbenſo muß er ſich ſagen, daß die 
Maßregel, die in Deutſchland jo gut wie uner⸗ 
Ort wäre, im geſamten Auslande gewaltiges 
Auſſehen erregen und ſehr peſſimiſtiſche Be- 
trachtungen über den Weltfrieden auslöfen 
müßte. Zu einem außerordentlichen Termine 
olt man das Parlament doch nur bei außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen heran, die das Wohl 
und Wehe des Staates ſtark beeinfluſſen. Etwa 
ann, wenn man ſich eine Art moraliſcher Voll⸗ 
macht erteilen laſſen will, namentlich kurz vor 
—— . ß 


f Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
3 — (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(18. Fortſetzung.) 


präſident hat danach erklärt, er müſſe an den König 
und den Miniſterrat berichten. 

Was die Beſchlagnahme griechiſcher 
Schiffe durch die Türkei anbetrifft, ſo hat Frank⸗ 
reich ebenſo wie England einen Schritt unter⸗ 
nommen, um die Aufhebung dieſer Maßnahmen zu 
erwirken, da einige von dieſen Schiffen von er 
zoſen gechartert waren oder franzöſiſche ren 
transportierten. 

Nachrichten aus der Türkei. 

Eine Finanznachrichten⸗Agentur meldet, in 
Waſhingten verlaute, daß angeblich auf diplo- 
matiſchem Wege Unterhandlungen betreffend die 
Übernahme einer türkiſchen Anleihe im Be⸗ 
trage von 50 Millionen Dollar durch ein 
amerikaniſches Bankenſyndikat ſtatt⸗ 


voller Beziehungen zu Rußland ein. Nur ein ein⸗ | 
trächtiges Zuſammengehen mit Nußland fei im- | 
ſtande, Verwickelungen und Konflikte unter den 
Großmächten auszuſchließen. Eine Garantie dieſer a 
Eintracht fei das feſte Einverſtändnis der Staaten 5 
des Dreibundes. Das Vertrauen der ungariſchen | 
Delegation gu dem Minifter des Außern beruhe auf E 
deſſen friedlichen Abſichten und deffen Beſtreben, ; 
ein gutes Verhältnis zu Rußland zu entwickeln. ij 
Gegenſeitiges Berftehen und Vertrauen jei das 
ſicherſte Anterpfand des internationalen Friedens. 
Die den Delegationen am Freitag unter⸗ 
breiteten e e e erfordern für 
1912 41,6 Millionen Kronen für Beſchaffung von 
Kriegsmaterial ſowie für die Durchführung forti- 
fikatoriſcher Maßnahmen und Beſchaffung von 


Heinrike ſtand unbeweglich. Nur die Lippen 
zuckten nervös. 
„Und du erwarteſt, ich folte mittun, wenn 9 
es heißt, leichtfertig mit einem Menſchenſchick⸗ j 


Faſt war es, als wollte er begütigend zu 
dem Kinde reden; da ſtand aber auch ſchon 
Heinrike neben ihm und zog das jetzt heftig 
aufweinende Kind beſchwichtigend in ihre 


klaren Augen ſo ernſt und ruhig angeſehen, daß 
er immer wieder verſtummte. 

Jetzt aber ſchien ihm die Gelegenheit günſtig. 
Er hörte Heinrikes leichten Schritt im Neben⸗ 


. 5 „zimmer, und über den Korridor tobten ſoeben] Arme. ſal ſpielen? Du irrſt, wenn du meinſt, daß ich È 
. würde ſich 85 Lockenkäpfchen Ir⸗ die Kinder mit lautem Geſchrei und Geſang. „Geh. zu Jobſt, Irmele,“ bat fie ſchmeichelnd, noch das nachſichtige, willenloſe Geſchöpf bin, j 
würde rklich gegen ſeine Bruſt ſchmiegen, nie Was ift denn das für ein unerhörter dem Kinde die Tränen trocknend, „und laß dir das dir einſt blindlings folgte. Wir haben die E 

115 1 ſich die weichen Kinderarme um feinen | Lärm!“ rief er wütend hinaus. „Kann man von Minna Schokolade geben; lauf, mein Herz Sorge für das Irmele übernommen und wir k 
Ain 5 an Er durfte keinen Teil an dieſem denn nicht einen Augenblick Ruhe haben? So⸗ chen.“ müſſen unſere Pflicht dem Kinde gegenüber -g 


auch erfüllen. Liebe habe ich von dir für das 
Kind weder verlangt, noch erwartet; aber 
deinen Brutalitäten ſoll es ſo wenig ausgeſetzt 
ſein, wie unſer eigener Junge.“ 

„Willſt du mir vielleicht in meinem eigenen 
Haufe Vorſchriften machen?“ brauſte Sibo auf. 
„Hergelaufene Bettelkinder gehören nicht in 
mein Haus, und dieſes beſonders muß fort, 
muß, ſage ich dir! Richte dich danach und da⸗ 
mit bafta!“ : 

Heinrike ſah voll Entſetzen die leidenſchaft⸗ 
liche, tobende Heftigkeit ihres Mannes, die ſich 
ſo blindlings gegen das Kind kehrte. 

„Du mußt krank ſein,“ bemerkte ſie gelaſſen, 
die Achſeln zuckend, „denn ſonſt könnteſt du dich 
nicht ſo ſchmachvoll gehen laſſen und ſo unge⸗ 
recht gegen Irmele ſein. Ich werde doch nach⸗ 
her zu Bandener hinüberſchicken, daß er mal 
kommt. Du haſt Fieber. Die ganze Nacht hörte 
ich dich ſtöhnen und ſeufzen. Willſt du mir 
nicht fagen, Sibo, was dich drückt? Halt du 
Sorgen? Hajt du Kummer? Vertraue mir 
doch, Sibo! Irgend etwas Schweres, etwas 
Schreckliches muß dich quälen. Vielleicht dann 
ich dir helfen. Oft ſcheinen mir alle Tore ver⸗ 
baut. Die Liebe findet aber noch immer einen 
Ausweg. So geht es ja nicht weiter, Sibo; du 
richteſt dich ja zugrunde. Ich bitte dich!“ 


lange dieſe infame Range im Hauſe iſt, kommt 
man ja garnicht mehr zu ſich ſelbſt! Augen⸗ 
blicklich Hift du ruhig!“ rief er, das Heine Mäd⸗ 
chen bei den Schultern packend und es heftig 
ſchüttelnd. „Oder ich prügele dich, daß dir die 
Luſt zu ähnlichem Spektakel vergeht. Haft du 
verſtanden?“ 

Das Kind ſtand wie verſteinert, während 
der kleine Jobſt ſchreiend davonlief. 

„Komm hierher zu mir, augenblicklich!“ 

Irmele rührte ſich nicht. 

Drohend hob er die Hand. 

„Nicht ſchlagen!“ rief mit bebenden Lippen 
das Kind, die dicken Fäuſtchen geballt auf- 
hebend. „Nicht ſchlagen! Du biſt böſe, du 
ſchlägſt mich tot!“ 

Mit zähem Erbleichen ſank ſeine Hand. 

Nein, er durfte das Kind nicht anrühren, 
dem er die Mutter genommen. 

Scheu fah er auf das kleine Geſchöpf, das, 
an allen Gliedern bebend, beide Hände gegen 
ihn noch immer aufgehoben hatte und ihn mit 
leidenſchaftlichen Augen drohend anſah. 

Ein Schauer lief durch ſeinen Körper, ein 


„Irmele will keine Schokolade, Irmele will 
fort von dem böſen Mann, Irmele will zu 
Traute.“ ` 

Die Bonne der Kinder eilte beſtürzt herbei 
und nahm die Kleine eiligſt mit ſich hinaus. 
Heinrike aber trat mit ernſtem, entſchloſſenem 
Geſichte über die Schwelle von Sibos Zimmer. 

„Was ſollte eigentlich der Auftritt, Sibo? 
Irmele hat wirklich nichts begangen. Du biſt 
ungerecht gegen das Kind.“ 

„Ja, du magſt recht haben. Ich kann das 
vorlaute, kleine ſelbſtbewußte Weſen nun ein⸗ 
mal nicht leiden. 


Ich habe mir die Sache überlegt; das Kind 
muß dahin zurück, wo es hergekommen iſt. 
Hörſt du, noch heute! Wir können uns ja nobel 
zeigen und der Kleinen eine anſtändige Summe 
für ihre Erziehung ausſetzen. Die Formali⸗ 
täten, die zur Annahme des Kindes, als wäre 
es unſer eigenes, verlangt wurden, ſind ja 
glücklicherweiſe noch nicht alle erfüllt. Wir 
können alſo noch gut zurück. Meine Nerven 
vertragen den Kinderlärm nicht. Es war ſehr 
ſeltſamer Widerſtreit von Luft und Schmerz. unüberlegt, daß ich deinem Wunſche jo leicht 

Das reizvolle, kleine Ding dort, das fih | nachlam. Wir nehmen da Pflichten auf uns, 
nicht ſchlagen laſſen wollte, war ſein eigen die wir nicht erfüllen, und im übrigen, das 
Das war Blut von ſeinem Blut, das fühlte er.] Kind iſt mir zuwider.“ 


And plötzlich trieb ihn ein heißes, unſtill⸗ 
bes Verlangen, dieſes Kind zu ſich zu zwin⸗ 
gen. Wie lächerlich das war! Er, der ſich über⸗ 
haupt nichts aus Kindern machte, er hatte feine 
Vinwilligung, ein fremdes Kind anzunehmen, 
nur gegeben, um ſelber etwas entlaſtet zu ſein, 
weil ſein kleiner Jobſt immer mit ihm ſpielen 
wollte und er ſo gar kein Talent für Kinder 
Hatte. 

Er hatte Irmele noch nicht wieder in der 
Nähe geſehen ſeit der Unglücksnacht, in der des 
Kindes Mutter ſtarb, und er wollte ſie auch 
nicht ſehen, nein, er hatte Furcht vor dem 
oben, klaren Blick der Kinderaugen, die ihm 

is auf den Grund der Seele ſchauten. Aber 
es mußte etwas geſchehen, um dieſem ſchreck⸗ 
lichen Zustande ein Ende zu machen. Irmele 

mußte fort aus dem Hauſe, Heinrike mußte ſich 
rein fügen. 

Aber ſie würde es nicht dulden, er würde 
einen ſchweren Stand mit ihr haben. 

„Die abenteuerlichſten Pläne beſchäftigten 
ihn, wie er heimlich das Kind entfernen könnte, 
aber er verwarf ſie immer wieder. l 

Fortgeſetzt hatte er ſchon Streit mit Hein- 
rike gesucht, um es ihr leichter beibringen zu 
können, daß Irmele zu den Kloſterfrauen zurück 
müßte. Aber Heinrike hatte ihn mit ihren 
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Flugzeugen; ferner 40 Millionen, und zwar 13 Mil- 


26 Millionen zur Beſchaffung von zwei Donau⸗ 
monitoren, zwei Patrouillenbooten, ſechs Hochſee⸗ 
torpedobooten, zwei Anterſeebooten und ſtählernen 
Schwimmdocks, während zur N der 
Schiffsbauten à Konto der nächſtjährigen Raten 
eine d des für 1912 erbetenen außerordent⸗ 
lichen Kredits um 27 Millionen verlangt wird. 
Somit werden insgeſamt für 1912 81,6 Nillionen 
gefordert, wovon 51,9 Millionen auf Hſterreich, 
29,7 Millionen auf Ungarn entfallen. Die geſam⸗ 
ten Maßnahmen bilden eine Fortſetzung des im 
Jahre 1914 zur Beſchaffung von Artilleriematerial 
. außerordentlichen Kredits. — In der 
egründung der Nachtragskredite für die 
Heeresausrüſtung verweiſt die Vorlage auf die ver- 
alteten Geſchütze der feſten Plätze, welche dringend 
der Erneuerung bedürfen. Es iſt auch in in 
genommen, die geſamte Gebirgsartillerie, welche 
zurzeit mit drei verſchiedenen Modellen ausgerüſtet 
iſt, einheitlich zu bewaffnen. Weiter find die aus 
den 80er und 90er Jahren ſtammenden Geſchütze der 
ſchweren Angriffsartillerie zur Bekämpfung moder⸗ 
ner Fortifikationen unzulänglich. Infolgedeſſen 
müſſen die Kanonen, Mörſer und Haubitzen nach⸗ 
einander durch zablch it 58. Konſtruktionen er⸗ 
ſetzt werden. Endlich iſt die Beſchaffung ſchwerer 
30,5⸗Mörſer ſowie weittragender Kanonen und 
Haubitzen notwendig Der in letzter Zeit einge- 
tretene raſchere Fortſchritt in den Kampfmitteln 
erfordert auch den Ausbau der Grenzbefeſtigungen, 
ferner iſt eine ſchnellere Beſchaffung von Flug⸗ 
maſchinen und Motorballons unerläßlich. 
Ein italieniſches Geſchwader nach dem Agäiſchen 
Meer beſtimmt. 

Wie der „Agenzia Stefani“ amtlich gemeldet 
wird, empfing das erſte Geſchwader, das ſich unter 
engen Genija er n Bef pa ben ita- 
jeniſchen Gewäſſern befindet, den ehl, ſich zur 
Abfahrt in das Agäiſche Meer bereitzuhalten. 

Falſche Mobiliſierungsmeldung aus Nußland. 

Die an den ausländiſchen Börſen verbreiteten 
Gerü über eine Mobiliſierung der Don⸗Koſaken 
entbehren nach Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur jeder Begründung. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 11. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. 
Lehrerwechſel.) In der Stadtverordnetenſitzung am 
10. Oktober wurde auf er d der königlichen 
Regierung die Angelegenheit betreffend Aufhebung 
der jüdiſchen Schule und Anſtellung einer 6. katho⸗ 
liſchen Lehrkraft, in welcher trotz mehrfacher Be⸗ 
ratungen eine Einigung nicht erzielt werden konnte, 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Sache 1125 
vorläufig auf ſich beruhen bleiben. Als Ne 
der Boreinihägungstommiifton wählte die Ber- 
ſammlung den Baugewerksmeiſter Kopitzti, da der 
Kaufmann Joſef Fauſtmann die Wahl begründet 
abgelehnt hat. Als unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied wurde der Uhrmacher Iſidor Tuchler ge⸗ 
wählt. — Für die durch Abberufung des Lehrers 
Schwarz freigewordene Lehrerſtelle an der katho⸗ 
liſchen Schule iſt der Lehrer Lamparczyk aus Dom⸗ 
browken, Kreis Marienwerder, dem Magiſtrat von 


der königlichen Regierung präſentiert worden. 


Schwetz, 11. Oktober. (Diebſtähle.) In der Nacht 
zu heute wurde in der Molkerei Ehrenthal, Herrn 


Fleiſchmann hierſelbſt gehörig, ein Einbruch verübt. 
Die Diebe h 


ie aben gegen 70 Pfd. Butter, mehrere 
Tilſiter Fett⸗ und Halbfett⸗Käſe erbeutet. Herr Gen- 
darmeriewachtmeiſter Groneberg hat heute die Ver⸗ 
folgung der Diebe aufgenommen. — In der Nacht 
zu Donnerstag drangen Diebe in den Stall des 
Beſitzers Chylewski in Blondzmin (Kr. Schwetz) 
ein und ſtahlen eine dunkelbraune Stute und das 
dazugehörige Geſchirr. 

„Rominten, 10. Oktober. (Ertappte Wilderer.) 
Förſter Beyer in Schillinnen überraſchte geſtern 
früh zwei Wilderer, die damit beſchä tigt waren, 
einen eben erlegten Achtender aufzubrechen. Der 
eine floh, worauf der Förſter ſchoß und ihn ver⸗ 
letzte, der andere wurde feſtgenommen und in Gol⸗ 
dap eingeliefert. Der rletzte wurde nicht ge⸗ 
funden. Beide ſind Beſitzer aus Groß Rominten. 

Gumbinnen⸗ 10. Oktober. (Im Streit er⸗ 
ſchlagen) hat der Knecht Koppenhagen in Walter⸗ 
a feinen Kollegen Kühn. Seit langer Zeit 
lebten beide in Unfrieden. An einem Abend in 


Jetzt lachte Sibo laut und grimmig auf. 

„Du mir helfen, die du immer auf dem 
hohen Söller der Tugend thronſt? Nein, daran 
glaue ich nicht mehr! Was ſiehſt du mich denn 
ſo angſtvoll an? Bin ich denn ein Mörder, 
oder habe ich ſonſt ein Verbrechen begangen, 
daß du ſo vor mir zuſammenſchauderſt? Ich 
rühre dich ja nicht an, Frau Tugendſam, fürchte 
nichts. Aber das ſage ich dir, es ſoll anders 
hier werden. Ich werde dir jetzt zeigen, daß 
ich der Herr bin, und daß ich zu beſtimmen 
habe, ob die Göre hier bleibt oder nicht.“ 

„Es ſteht aljo mit dieſem Kinde in Ber: 
bindung, was dich ſo aufregt,“ entgegnete Hein⸗ 
rike grübelnd, „ſodaß du ſchon tagelang keine 
Ruhe findeſt.“ 

„Was willſt du damit ſagen?“ fragte Sibo 
erbleichend, mechaniſch nach ſeiner Zigarren⸗ 
Taſche taſtend und eine Zigarette entzündend. 

„Es ſoll heißen, daß ich weiß, eine neue 
Schuld drückt deine Seele, und daß ich nicht dul⸗ 
den werde, daß du noch eine weitere auf dich 
nimmſt. Irmele ſteht unter meinem Schutze. 
Ich liebe das arme, verwaiſte Ding, und ich 
werde nicht zugeben, daß du ihm ein Härchen 
krümmſt. So, und nun laß uns die Sache ab- 
tun, Sibo. Ich werde dafür ſorgen, daß Irmele 
dich Jo wenig wie möglich ſtört, und du wirft 
werſuchen, dich an die Gegenwart des Kindes 
zu gewöhnen. Ei, ſieh da, Rolf Bandener 
kommt mit ſeinen langen Schritten durch den 
Garten! Er kommt gerade zur rechten Zeit. 
Er kann dir irgend ein Mittel verſchreiben, das 
deine Nerven etwas beruhigt.“ 

Sibo hatte eine heftige Entgegnung auf den 
Lippen, aber er unterdrückte fie. Rolf Bande⸗ 
ner, der immer ſo forſchend dreinſchaute, als 
wollte er das Innerſte ſeiner Seele ergründen, 
brauchte ihn nicht ſo heftig und erregt zu ſehen. 
Er zwang aljo ein Lächeln auf feine Lippen, 


voriger Woche kam es wieder zu Streitigkeiten. Es 


lionen als Hälfte von den insgejamt notwendigen kam zu einer Schlägerei zwiſchen beiden, wobei 


Kühn Sieger blieb. Hierüber böſe, nahm Koppen⸗ 
hagen einen Spaten und foug mit der ſcharfen 
Kante auf den Kopf des Kühn, daß dieſer bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Im Gumbinner Krankenhauſe 
verſtarb er. 

Bromberg, 11. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das 
Hotel „Reichshof“, das dem Architekten Linden⸗ 
burger hier gehört, hat der frühere Hotelier Gadzi⸗ 
kowski von hier für 184 000 Mark i 

Meſeritz, 11. Oktober. (Wegen Muttermordes 
zum Tode verurteilt.) Der Muttermörder, Maler⸗ 
gehilfe gel Dewald zu Brätz, wurde geſtern Abend 
wegen Mordes und ſchweren Raubes zum Tode ver- 
urteilt. Der Verurteilte kam am 1. Juli zu ſeiner 
Mutter nach Brätz auf Beſuch. Er bat ſie um ein 
Darlehn von 1000 Mark, von denen er etwa 800 
Mark angeblich einem Freunde übergeben wollte. 
Seine Mutter, die ſelbſt nur in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen lebte, lehnte dieſes Erſuchen ab, worauf 
ſich Dewald entfernte und ſich unterwegs in eine 
gewiſſe Wut hineinredete. Als er nachts in die 
mütterliche Wohnung heimkehrte, trat er an das 
Bett der Mutter heran und tötete ſie, die mit 
einem kleinen Neffen zuſammen in einem Bette 
ſchlief, mit fünf Beilhieben. Dann raubte er das 
geſamte Geld der Mutter in Höhe von 1900 Mark 
und fuhr damit nach Berlin, wo er den Schwager 
Kue Braut, der in der Landsberger Allee wohnt, 
ejuchte, 

d. Stralkowo, 11. Oktober. (Der geftrige Herbſt⸗ 
jahrmarkt) in Wreſchen zeigte auf dem Krammarkte ein 
recht lebhaftes Getriebe. Auf dem Viehmarkte war der 
Auftrieb ſchlecht, die Nachfrage nach guter Ware groß. 
Es waren aufgetrieben gegen 100 Pferde, 300 Kühe, 
120 bis 150 Stuck Jungpieh, etwa 20 Kälber und 300 
Schweine. Pferde wurden mit 300 bis 600 Mark, für 
je 50 Kilogramm Lebendgewicht wurde gezahlt: 
Schlachtvieh 40 Mark, Magervieh 37 Mark, Schweine 
60 Mark, Ferkel das Paar mit 30—40 Mark. Der 
Markt wurde ziemlich geräumt. 


Landw. Verſuchs⸗ und Kontroll- 
ſtation der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu Danzig. 


Über das Reſultat der Unterſuchung der im Rech⸗ 
nungsjahr 1911 eingeſandten Düngemittel, Futtermittel, 
Milchproben, Samenproben ꝛc. iſt in Kürze folgendes 
zu berichten: Es wurden im ganzen eingeſandt und 
nuterſucht 5139 Düngemittel, 2308 Futtermittel, 22 
Böden, 36 Waſſer, 6039 Milch, 1063 Sämereien und 
263 verſchiedene andere (unter letzteren 30 „Pflanzen⸗ 


ſchäden“ und dergl.), in Summa 14 870 Proben aller 
Art; im vorigen Berichtsjahre betrug die Geſamtzahl 
der eingeſandten und unterſuchten Proben 13 605. Die 
diesjährige Zunahme iſt bewirkt durch eine vermehrte 
Einſendung von Düngemitteln, Futtermitteln und 
Samenproben. Bei 1690 der unterſuchten Dünge⸗ 
mittelproben wurde der Verſuchsſtation vom 
Einſender der garantierte Gehalt an werlbeſtimmenden 
Beſtandteilen mitgeteilt; etwa 46 Prozent dieſer Dünge⸗ 
mittel (Thomasmehl, Superphosphat, Ammoniak, 
Superphosphat, Kaliſalze, Mergel ꝛc.) hatten nach der 
Analyſe einen bemerkenswerten Mindergehalt. Bei den 
Futtermitteln war nur von 124 Proben die 
Garantie inbetreff prozentiſchen Gehaltes an Proteln 
und Fett ꝛc. mitgeteilt worden; in 16 Fällen wurde ein 
weſentlicher Mindergehalt feſtgeſtellt. Außerdem mußten 
aber bei der (mikroſkopiſchen) Unterſuchung auf Reinheit 
von 2068 nach dieſer Richtung unterfugten Fuller 
mitteln 681 Proben, das ſind 32.9 Prozent (im vorigen 
Jahre waren es 27.9 Prozent) als mehr oder weniger 
unrein oder auch verdorben und infolgedeſſen jedenfalls 
minderwertig bezeichnet werden. Alſo etwa der dritte 
Teil aller auf Reinheit unterſuchten Futtermittel wies 
wiederum mehr oder weniger große Mängel auf, und 
zwar waren dies von den auf Reinheit unterſuchten 
Proben bei Weizenfleie 43 Prozent, bei Roggenkleie 
45 Prozent, bei Roggenfuttermehl 56 Prozent, bei den 
ſogenannten Gerftfuttermehlen (richtiger Gerſtenkleien) 
52 Prozent, bei Haferkleie 42 Prozent, bei Erbſenkleie 
36 Prozent, bei Reisfuttermehl 15 Prozent, bei Rüb⸗ 
kuchen 50 Prozent, bei Leinkuchen 28 Prozent, bei 
Hanfkuchen 26 Prozent, bei Dotterkuchen 40 Prozent, 
bei Sonnenblumenkuchen 10 Prozent, bei Baumwoll⸗ 
ſaatkuchen 19 Prozent, bei Erdnußkuchen 47 Prozent, 
bei Melaſſemiſchungen 26 Prozent, ꝛc. Die beobachleten 
Verunreinigungen oder zumteil auch Verfälſchungen 
— —....—.—̃ kr. T... —K—— 


als der Freund eintrat, ſo ſchwer es ihm wurde. 
Mit kräftigem Händedruck begrüßte er ihn. 

„Wie gut, daß Sie kommen, lieber Freund!“ 
rief Heinrike dem Doktor mit nervöſer Haft 
entgegen. „Sibo fühlt ſich garnicht wohl, und 
ich wollte ſchon zu Ihnen ſchicken, damit Sie 
ihn in die Kur nehmen.“ 

Sibos Blick wurde doch etwas unſicher unter 
den prüfenden Augen des Freundes. 

„So? Wo fehlt es denn?“ fragte Rolf, 
Sibo den Puls fühlend. „Du ſiehſt ja ver⸗ 
dammt ſchlecht aus. Haſt du Arger und Auf⸗ 
regung gehabt?“ 

„Na, im Geſchäft reißt ja der Arger nicht 
ab,“ ſtotterte Sübo unruhig. 

„Und darum gleich Fieber? Eigentlich ſollte 
ich dich ins Bett ſchicken; aber das wird wohl 
auch nichts helfen, wenn wir nicht dem Grund⸗ 
übel zuleibe gehen Beichte mal, alter Junge, 
du haſt gewiß wieder einen dummen Streich 
gemacht! Helfen Sie mir, Frau Heinrike, daß 
er mal wieder auskramt Sie wiſſen ja, dann 
rücken wir ihn wieder mal zurecht.“ 

Aber diesmal ging Heinrike nicht auf feinen 
liebenswürdig ſcherzenden Ton ein. Ein finſte⸗ 
rer, trotziger Ausdruck legte ſich um ihren 
Mund, als ſte entgegnete: 

„Diesmal iſt es mehr als ein dummer 
Streich, lieber Doktor; es ſitzt ihm im Gemüt, 
und Sie mijjen Sibo helfen, ich — ich tann 
es nicht!“ 

Der Doktor blickte mit klugen Augen von 
einem zum anderen. 

„Der Winter iſt dem armen Sibo im die 
Glieder gefahren, beſte Freundin. Ich hab's 
and) ſchon geſpürt. Geſtern noch die Rheinufer 
ſo hell und der Himmel ſo goldklar, ſamtbraun 
und rot die Gelände, und heute überall ein 
graues Sterben. Über Nacht ift dem König 
Herbſt die goldene Krone vom Haupt gesunken. 
Mit Sturm und Graus hat er Abſchied genom⸗ 


andere Wendung zu geben. 


waren meiſt dieſelben, wie fie bereſts in unſeren 
früheren Berichten hervorgehoben werden mußten. Bei 
den zur Unterſuchung gekommenen Waſſerproben 
handelte es ſich in der Regel um die Tauglichkeit als 
Trinkwaſſer. Von 32 nach diefer Richtung unterſuchten 
Proben mußten 8 Proben als verunreinigt beanſtandet 


werden. Die 6039 Milchproben waren wie bisher M 


zum größten Teil von Sammelmolkereſen zur Unter⸗ 
ſuchung auf Fettgehalt eingefandt. 27 Proben waren 
auf Verfälſchung zu prüfen und erwieſen fih hiervon 
12 als mit Waſſer verſetzt rejp. teilweiſe entrahmt. 30 
mal wurden Feldfrüchte ꝛc. eingeſchickt, die unker 
pflanzlichen oder tleriſchen Schäd⸗ 
lingen zc. gelitten halten; Auskunft wurde unent⸗ 
geltlich erteilt. Bei den eingeſandeen Samenproben 
trat wie bisher die Unterſuchung von Klee⸗ und Gras⸗ 
ſamen auf Gehalt an Samen der ſchädlichen Kleeſeide 
in den Vordergrund. Von den in dleſer Richtung 
unterſuchten 941 Proben waren 45 Prozent feidehaltig 
(im vorigen Jahre waren es etwa 36 Prozent). 

SS r KK—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Oktober. 1908 + Herzogin⸗ 
mutter Antoinette von Anhalt. 1905 + Juſtine Elenore, 
Prinzeſſin Bonaparte. 1905 f Sie Henry Irving, 
Englands größter Schaufpieler. 1905 Ernennung des 
Oberpräſidenten Dr. Delbrück zum preußiſchen Handels⸗ 
miniſter. 1870 Ausfall der Franzoſen aus Paris zu⸗ 
rlickgeſchlagen. 1870 St. Cloud von den Franzoſen in 
Brand geſchoſſen. 1860 Beſetzung Pekings durch die 
Engländer und Franzoſen. 1825 + Maximilian I., 
König von Bayern zu Nymphenburg. 1822 + Antonio 
Canova zu Venedig, berühmter italieniicher. Bildhauer. 
1822 * Karl Reinthaler zu Erfurt, Komponiſt. 1821 * 
Rudolf Virchow zu Schivelbein in Pommern, hervor⸗ 
ragender Patholog und Anthropolog. 
Murat, König von Neapel zu Pizzo erſchoſſen. 

14. Oktober. 1910 7 Rudolf Lindau, bekannter 
Schriftſteller und Diplomat. 1908 Internationale Kon⸗ 
ferenz zur Revifion der Berner Übereinkunft über das 
Urheberrecht zu Berlin. 1906 Vermählung des Prinzen 
Albert von Schleswig⸗Holſtein mit der Gräfin Ortrud 
von Yſenburg. 1906 f R. von Aldenburg, ehemaliger 
öfterreihifher Miniſter. 1870 Ausfall aus Paris. 
1870 / Karl Tweſten zu Berlin, einer der Begründer 
der nationalliberafen Partei. 1829 * Eduard Lasker 
zu Jarolſchin, bekannter liberaler Parlamentarier. 1817 
* Theodor Storm zu Hujum, hervorragender Dichter 
und Novelliſt. 1809 Abſchluß des Wiener Friedens zu 
Schönbrunn, Beendigung des franzöſiſch⸗öſterreichiſchen 
Krieges. 1806 Schlacht bei Jena. 1758 Überfall 
1 des Großen durch die Sſterreicher bei Hode 
irch. 


Thorn, 12. Oktober 1912. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Amts- 
gerichtsrat a D. Johannes Möller zu Zoppot iſt 
der königl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Leih⸗ 
amtsrendanten a. D. Otto Hildebrandt zu Elbing 
und dem Gerichtsvollzieher a. D. Auguſt Müller zu 
Flatow der königl. Kronenorden vierter Klaſſe, ſo⸗ 
wie dem penſtonierten Hauptzollamtsdiener Wil⸗ 
helm Dreizehner zu Neujtadt das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der ur) Der 

Referendar Reinhold Finger aus Orle, Kreis 
Graudenz, iſt gen Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der 
Oberſekretär Schloß bei dem Landgericht in Thorn 
iſt auf ſeinen Antrag von den Geſchäften des erſten 
Gerichtsſchreibers entbunden. — Der Landgerichts⸗ 
ſekretär Bahr in Thorn iſt zum Oberſekretär bei 
dem Landgericht in Thorn beſtellt. — Der Mili⸗ 
täranwärter Curt Schulze in Neuſtadt Wpr. iſt vom 
1. November d. ie ab dem Amtsgericht in Schwetz 
als Kanzleigehilfe überwieſen. 
(Per onalnachrichten bei der 
Eiſenbahndirektion Bromberg.) Aus 
Anlaß des Übertritts in den Ruheſtand würde ver⸗ 
liehen: das Verdienſtkreuz in Gold dem Oberbahn⸗ 
aſſiſtenten Karl Fritz in Thorn, das Verdienſtkreuz 
in Silber dem ap e dern Geske in Thorn, 
dem Zugführer Sopp in rn; Das Allgemeine 
Ehrenzeichen (in Silber) dem Weichenſteller 1. Kl. 
Krüger in Culmſee, den Weichenſtellern Keller in 
Thorn, dem Rangiermeiſter Perſicke in Podgorz. 

— (Sonntagskollekte.) Zum Beſten des 
Baues eines evangeliſchen Bethauſes in Wolfsdorf⸗ 
Hakendorf im Kirchſpiel Neuheide, Diözeſe Elbing, 
wird am Sonntag, den 13. Oktober d. Is., in allen 


men. Ans aber tut er eine neue Welt auf — 
die in unſeren warmen vier Wänden. In ſich 
ſelbſt entdeckt er ein neues Lamd, das fein ift, 
und das ihn innerlich reich macht. Wer in ſich 
ſelbſt gefeſtigt ijt, den fann der Winter nicht 
ſchrecken. Nicht wahr, Sibo, alter Freund, du 
packſt die üble Laune am vechben Ende an und 
wirfſt ſie zum Tempel hinaus! Im übrigen 
freue ich mich auf den Winter; da wollen wir 
uns es hier an eurem Kamin gemütlich machen, 
und wenn es draußen ſchneit und ſtürmt, dann 
wollen wir uns alte Rheinſagen erzählen, von 
den Schätzen, die da unten verborgen in der 
Diefe ruhen.“ 

Heinrike warf dem Sprecher einen dank⸗ 
baren Blick zu, daß er, heiter plaudernd, Sibo 
Zeit laſſen wollte, ſich zu ſammeln. Sie merkte 
ſofort, daß Rolf Bandener mit den geſchärften 
Augen der Freundſchaft und Liebe in ihrer 
Geode las. 

„Wo haben Sie denn fo lange geſteckt, Defter 
Doktor?“ fragte ſie, bemüht, dem Geſpräch eine 
„Mein Teetiſch 
war alle Tage verwaiſt, denn auch Sibo war 
wenig zuhauſe.“ 


„Du vergißt, daß Derham doch fait täglich 


hier war,“ warf Sibo ein, froh, daß die Unter: ſich 


Haltung eine andere Richtung nahm. 

Ein leiſes Rot ſtieg in Heinrikes Antlitz, 
als ſie unter den forſchenden Augen Rolf Ban⸗ 
deners bemerkte: 

„Ja, er war reichlich oft hier, dein Freund 
Derham. Er plagt mich halb tot mit den Bor- 
bereitungen zu unſerem Feſt, und jeden Tag 
hat er neue Ideen, die er mit mir durchſprechen 
will. Mir iſt der Kopf ſchon gantz wirr von all 
ſeinen Vorſchlägen.“ 

„Nun,“ lächelte Sibo nichtswürdig, „Der⸗ 
ham ift doch ein fo glänzender Geſellſchafter, 
daß er wirklich erträglich für eine junge und 


— ich darf wohl jagen — ſchöne Frau“, fügte 


1815 Joachim MW 


evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Sammlung gehalten werden. 
—(Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.) Nach der neueſten Statiſtik vom 1. Ok⸗ 
tober ſind die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen vollſtändig frei von 
auls und Klauenſeuche. In der Pro⸗ 
vinz Pommern herrſcht die Seuche nur noch auf zwei 
Gehöften im Regierungsbezirk Stettin. Leider hat 
die Schweinepeſt wieder um ſich gegriffen. Es wa⸗ 
ren am 1. Oktober verſeucht: 112 Gehöfte in 81 Ge⸗ 
meinden in 12 Kreiſen des Regierungsbezirks 
Danzig, 91 Gehöfte in 62 Gemeinden in 11 
Kreiſen des Regierungsbezirkes Marienwer⸗ 
der; 138 Gehöfte in 94 Gemeinden in 21 Kreiſen 
der Provinz Oſtpreußen, 76 Gehöfte in 57 Gemein⸗ 
den in 10 Kreiſen der Provinz Pommern, 47 Ge⸗ 
8 in 47 Gemeinden in 27 Kreiſen der Provinz 
oſen. 8 


* Podgorz, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht morgen das Schaffner 
Nitzſche Ehepaar. — Das für Sonntag geplante Kriegs⸗ 
ſpiel Thorn und Podgorz gegen Argenau⸗Hohenſalza 
findet nicht ſtatt, weil Herr Major Kaſſer in Hohenſalza 
verhindert iſt, daran teilzunehmen. — Auf dem Ran⸗ 
glerbahnhof iſt wieder ein Wagen erbrochen und einige 
Lichtpatronen entwendet. — Dem Beſitzer Friedrich 
Panſegrau in Groß Neſſau iſt in der Nacht zum Frei⸗ 
tag ein Bullenkalb aus dem Stalle geſtohlen. Der 
Dieb hat das Kalb bis zur Grünthalbatterie getrieben 
und dort geſchlachtet; Kopf, Füße und Eingeweide 
wurden heute im Gebüſch aufgefunden. Verdächtlg iſt 


ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Mann, nach dem ge⸗ ; 


fahndet wird. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 11. Oktober. (Konkurs.) In 
arſchau ging das Bankhaus Bronislaw Pop⸗ 
lawski in Konkurs. Die Paſſiven betragen 1 400 000 
Rubel, die Aktiven 300 000 Rubel. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Hin der Bodenreformbewegung haben 
Ah der Rundfahrt durch die Oſtmark, die ſie im 
Anſchluß an den Bundestag in Poſen unternahmen, 
in Thorn am Mittwoch einen S Vortrags⸗ 
abend zur Propaganda für die der Boden⸗ 
reform veranſtaltet, und ſo hatte das Thorner 
Publikum Gelegenheit, die Koryphäen der Bewe⸗ 
gung kennen zu lernen und aus berufenſtem Munde 
zu hören, was die Bodenreform ihrem Weſen nach 
ift und welche Endziele fie erſtrebt. Nicht weniger 
als fünf Herren behandelten die Sache von ver⸗ 
une Se Geſichtspunkten aus, und ſo erfuhr die 


rage der Bodenreform eine Beleuchtung, welche 
hinreichend war, um die wichtige Frage voll be⸗ 
urteilen zu laſſen. In zwei Punkten kann man 
mit den Beſtrebungen der Bodenreform durchaus 
übereinſtimmen: die Bodenſpekulation der Terrain⸗ 
geſellſchaften in den Großſtädten iſt zu bekämpfen, 
dieſe Geſellſchaften betreiben eine ungebührliche 
Verteuerung des Grund und Bodens, um ſich ihre 
Taſchen zu füllen. Hinter den Terraingeſellſchaften 
tehen die kapitalmächtigen und profithungrigen 
Großbanken — ihnen gelte daher der Kampf, er⸗ 
Härte mit Nachdruck der Bundesvorſitzer Herr Da- 
maſchke. Es handelt fih hier um dasſelbe Grok- 
bapital, das an der Börje auch eine Verteuerung 
der Lebensmittel betreibt, — nur iſt die Börſen⸗ 
ſpekulation der Allgemeinheit noch weniger klar. 
Die liberale Preſſe, die 19. geberdet, als unter⸗ 
ſtütze fte die Bodenreform hütet fih ſchön, gegen die 
Großbanken vorzugehen, die auch die Gründer und 
pekuniären Gönner des Hanſabundes ind. Ferner 
kann man es durchaus gutheißen, daß die Aus⸗ 
beutung der natürlichen Bodenſchätze wie Kohle und 
Kali ꝛc. dem Privatkapital entzogen wird, weil der 
Staat das Anrecht auf den Gewinn hat. Die 
übrigen Beſtrebungen der Bodenreform aber, ſoweit 
fie dem geſamten Hausbeſitz, der bei uns den Kern 
des Mittelstandes bildet und zum größten Teil aus 
Aeineren Gewerbetreibenden beſteht, immer neue 
Steuerlaſten aufbürden wollen, die den Hausbeſitz 
allmählich in eine unerträgliche Notlage bringen, 
und ſoweit ſie 5 91 das Privateigentum am 
Grund und Boden aufheben wollen, ſodaß der Haus⸗ 
beſitzer eee nur Pächter auf ſeinem 
Grundſtück was den Anfang zum Staats⸗ 
ſozialismus bedeuten würde, — die Beſtrebungen 
kann man gerade in Rückſicht auf das Geſamtwohl 
des Volkes und des Staates nicht teilen. Es wurde 


er mit einer ironiſchen Verbeugung hinzu, „it, 
wenn ſie ein paar Stunden angenehm mit ihm 
verplaudert, beſonders dann, wenn der Gatte 
abſolut wicht eiferſüchtig iſt.“ 

Befremdet blickte Rolf Bandener von eimem 
zum anderen. Das war ja ein ganz neuer Ton. 
Den kannte er bisher noch nicht zwiſchen dem 
Ehepaar, das ſeinem Herzen ſo nahe ſtand. Der 
Ton tat ihm weh. Er wagte nicht, Heinrike 
anzuſehen, die ihm ſo merkwürdig ſtill und 
ernſt, faſt feierlich gegenüberſaß, während Gibo 
unruhig im Zimmer auf und nieder ſchritt. 

„Ich konnte wirklich in dieſen Tagen nicht 
abkommen,“ wandte fih der Doktor wieder zu 
Heinribe. „Sie haben gewiß ſchon von dem 
Unglück gehört, das ſich an dem Abend, als ich 
zuletzt bei Ihnen war, zugetragen hat.“ ; 

„Was ift denn geſchehen?“ fragte Heinrike. 
„Ich habe garnichts gehört.“ 


„Ja, denken Sie nur, als ich heimwärts 


ging, dam ich gerade dazu, wie der alte Fiſcher 
Bartens eine Frau aus dem Waſſer zog.“ 7 

„Was ift denn aus der Leiche geworden? 
fragte Gibo, in feinem Gang durch das Zimmer 
plötzlich innehaltend, mit ganz erblaßtem Ge 
icht 


„Leiche? Wer fagt denn, daß die Frau tot 
war?“ entgegnete Rolf erſtaunt. 3 

„Natürlich, ich meine nur. Man nimmt 
doch an, wenn einer ins Waſſer fällt, daß 10 
auch ertrinkt. Alſo ſie lebt; das iſt ja e 
Glück, wirklich ein Glück!“ 

Sibo ſagte es mit einem befriedigenden 
Atemzug, und dann lachte er plötzlich laut auf 
ſodaß Rolf und Heinrike ſich verſtändnislos an 
heit. 
In „Alſo das Weib lebt!“ fuhr er fort. Abc 

| mun erzähle doch mal, Rolf, ich brenne wirklich 


vor Neugierde.“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


mu oo — man nein mama min Jun ae 


— 


In der Berfammlun 
erja gam Mittwoch zwar das Wohl: 
beiden für den 59 unden und reellen Hausbeſitz“ 
10 mt, aber dieſes Wohlwollen darf man doch be- 
delfeln, wenn man bedenkt, wie die Bodenreformer 
te Reichszuwachsſteuer geſtaltet haben wollten. 
a: es nach ihnen gegangen, jo hätte man dem 
Iiddebeftzer nicht blos jeden „unverdienten“ hohen, 
Hein auch jeden verdienten geringeren Gewinn 
eſchnitten, obgleich der geringere Gewinn, den ein 
leltsbeſttzer gelegentlich macht, doch nur ein Aus⸗ 
(leich für den Verluſt ift, den er ſehr oft erleidet. 
enſo wie bei den Bodenreformern auch jede 
feintvigung deſſen fehlt, daß der Hausbeſitzer durch 
en meiſt mit einem Riſiko verbundenen Unter⸗ 
Si Mungsgeift evit neue Bodenwerte ſchafft als 
Steuerobjekt für Gemeinde und Staat. Wenn man 
90 er einen Seite die ſteuerliche Belaſtung des 
ausbeſitzes vermehrt, kann man anf der anderen 
5 eite doch auch nicht erwarten, daß die Wohnungs⸗ 
beten heruntergehen. Die Bodenreformer find 
5 erhaupt ſo in der Theorie befangen, daß ſie die 
„gentlichen Urſachen der traurigen Wohnungs: 
erhältniſſe in den Großſtädten verkennen. Das 
Fohnungselend der Großſtädte, wie es ſich in den 
unfetagigen Mietstajernen verkörpert, kann man 
Bu 18 der Verteuerung des Grund und 
odens zuſchreiben, ſondern es ift eine Folge des 
mmer ſtärkeren Fanden de der Menſchen⸗ 
majjen in den Großſtädten das die bedenklichſte 
Aheinung in unſerem Volksleben bildet. In 
unſeren Kleinſtädten exiſtiert ein ſolches Wohnungs- 
elend nicht, daher geht es auch nicht an, die trauri⸗ 
en Wohnu Swerhältnifße î . dem Haus⸗ 
elig zur jt zu legen. Die Anhäufung der 
enſchenmaſſen an einzelnen Plätzen danken wir 
er zunehmenden Induſtrialiſierung Deutſchlands, 
und die aus dem X uſchwellen der Großſtädte ſich 
ergebenden Gefahren für das phyſiſche und ſittliche 
Leben unſeres Volles führt uns vor Augen, wie 
darbängnisvoll für die Zukunft unſeres Vaterlandes 
as Ideal der liberalen Politiker iſt, Deutſchland 
du einem reinen Induſtrieſtaat zu machen. Trotz⸗ 
em niemand von den Mietskaſernen etwas wiſſen 
will, baut man in den Großſtädten die Häuſer 
immer höher, und Nordamerika, das Heimatland 
es Vaters der Bodenreform⸗Idee, Henry George, 
eht mit den Wolkenkratzern auch yent voran. 
ngland, auf das man jih in der Verſammlung 
am Mittwoch berief, kann auch in bodenreforme⸗ 
riſcher Hinſicht kaum als gelobtes Land gelten. 
Herr Damaſchke meinte, in Deutſchland fei dre 
hypothebariſche Belaſtung des Hausbeſitzes zu groß, 
m England kenne man diefe nicht. Nun, das etr- 
klärt ſich daraus, daß der Hausbeſitzer bei uns eben 
meiſtens ein kleinerer en iſt und vielfach 
Ogar dem Arbeiterſtande angehört, während in 
England der Grundbeſitz fih in den Händen weniger 
Reicher befindet, die ihr Land an Pächter vergeben. 
In England bildet fih ja der kraſſe Unterſchied 
Von Reich und Arm immer mehr heraus. Wer das 
moderne Wohnungselend bekämpfen will — und 
das wollen die Hausbeſitzer nicht weniger wie die 
Sodenteformer —, der muß an dieje Sache von 
einem ganz anderen Geſichtspunkt an 
Einer der Redner in der Verſammlung am Mitt⸗ 
woch, der Wirkliche Geheime Admiralitätsrat Dr. 
Danneel, behandelte die Bodenreformfrage rein 
dom Standpunkt des Beamten und faßte feine An- 
ſicht ſcharf pointiert dahin zuſammen: als Beamter 
s man für die Bodenreform fein, weil wir 
billigere Wohnungen erlangen und aus der Wert⸗ 
zuwachsſteuer die Mittel gewinnen wollen, aus 
enen die Beamtengehälter weiter erhöht werden 
können. Ob es richtig ijt, die allgemeine Sache der 
Bodenreform von einem Sonderintereſſenſtandpunkt 
aus zu betrachten, wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen, — den Zweck, die Beamtenkreiſe durch ſolche 
Ausführungen für die Bodenreform zu gewinnen, 
wird man allerdings wohl erreichen, wenngleich 
diejenigen Beamten, die ſelbſt Hausbeſitzer find, fi) 
ſicher ihre eigene Meinung bewahren werden. Aber 
täuſcht man ſich ſelbſt und auch die Beamten nicht 
in dem, was ſchließlich herauskommt, wenn die 
letzten Ziele der Bodenreform erreicht ſind? Der 
ortrag des Geheimen Admiralitätsrats Dr. Schra⸗ 
meier, welcher die Bodenreform in Kiautſchou ein⸗ 
geführt hat, gab darüber eine dankenswerte Auf⸗ 
lärung, deren Wert nicht genug zu ver⸗ 
feuer iſt. In Kiautſchou bringt die Wertzuwachs⸗ 
euer jo gut wie gar keine Erträge, weil 
eine ani nennt des Grund und Bodens 
dort garnicht möglich iſt. Wenn wir nun in Deutſch⸗ 
and auch dahin kämen, daß der Wertſteigerung 
des Grund und Bodens beſtimmte Grenzen gezogen 
würden, ſo fielen die großen Erträge aus der Wert⸗ 
zuwachsſteuer und aus der Grundſteuer nach dem 
emeinen Wert fort, und Gemeinde, Staat und 
eich hätten dann eben keine beſonderen Einnahmen 
mehr für andere Zwecke. Die billigeren Wohnungen 
würde man aber auch bei einer Bindung des Boden⸗ 
wertes nicht erlangen, denn ein Bodenpreis bis 


10 Mark pro Quadratmeter ift ohne weſentlichen⸗ 


Einfluß en den Herſtellungspreis eines Hauſes, 
da ſich die ſteigende Tendenz der Wohnungsmieten 
555 aus vem ſtarken Ansteigen der Baukoſten 
(höhere Materialienpreiſe und größerer Komfort) 
und durch die ſtändig b Bauarbeiterlöhne 
ergibt. Erhält doch der Maurergeſelle in Berlin 
annähernd 1 Mart pro Stunde, und auch in 
Moder ift ſelbſt den Bewohnern der Beamtenwohn⸗ 


äuſer der Mietspreis ſchon hoch genug, obwohl der M 


zeamtenwohnungsbauverein auf einem Boden, der 
höchſtens 2 Mark pro Quadratmeter gekostet, und 
mit billigſtem Gelde gebaut hat. Die „Wahrheit“ 
des Bodenreformgedankens, welche in der Verſamm⸗ 
lung am Mittwoch gepredigt wurde, erſcheint alſo 
keineswegs überzeugend. Es kann auch ſehr be⸗ 
tritten werden, ob man wirklich einen „Verluſt am 
Nationalvermögen“ verhütet, wenn der Bodenpreis 
in Deutſchland ebenſo künſtlich herabgedrückt wird, 
wie er jetzt in der Großſtadt künſtlich gejteigert wird, 
Der Vorſitzer des Bundes, Herr Damaſchke, der fih als 
ein Sohn unſerer Stadt vorſtellte, der ſich aus ärm⸗ 
lichen Familienverhältniſſen emporgerungen und 
das Wohnungselend in Berlin am eigenen Leibe 
Hören erſchien am Rednerpult wohl allen Zu⸗ 
örern als eine ſehr ſympathiſche Perſönlichkeit; 
er verſteht es, Anhänger für ſeine Sache zu ge: 
winnen. Aber die ſchwungvollen Phraſen, welche 
die Führer der Bodenreform in ihren Vorträgen 
ungewöhnlich reich anwenden, können doch nicht ver⸗ 
ecken, daß die Bodenreform in ihrem eigentlichen 
Kern nicht berechtigt iſt. Zuviel geſagt iſt es auch, 
wenn man verſichert, daß man mit der Bodenreform 
die „ſoziale Not“ beſeitige und die Sozialdemokratie 
überwinde, daß man alle Menſchen sarip made. 

s würde ſchon genügen, wenn man die Menſchen 
gufzieben machte, und ſchon das wird auch den 

odenreformern ſchwerlich gelingen. Denn erſtens 
werden die menſchlichen Einrichtungen immer un⸗ 
vollkommen bleiben, ſoviel man auch an ihnen ver- 
beſſert, und dann läßt der Zeitgeiſt heute wahre 
Zufriedenheit nicht mehr aufkommen. Die Partei- 
agitation, die politiſche wie die fachliche, arbeitet 
beſtändig daran, die Anzufriedenheit immer von 
neuem anzufachen, weil man nur jo den Einfluß 


Mobilmachung 

In ganz Bulgarien wird die Mobilmachung 
mit außerordentlichem Ernſt betrieben. Der 
Bulgare ift kein Mann der Überſchwenglichkeit, 
er iſt von Natur Soldat und widmet ſich dem 
Kriegsdienſt mit ganz beſonderem Pflichteifer. 
Faſt die geſamte männliche Bewölkerung des 
Königreiches ſteht unter Waffen, die öffent⸗ 
lichen Dienſte ruhen, weil alle kriegsfähigen 
Männer einberufen find. Philippopel iſt die 
zweitgrößte Stadt Bulgariens, hier ſowohl wie 


glaubt, auf die Maſſen, die unter dem allgemeinen 
eihstagswahlreht für die Wahlen zum Parla- 
ment den Ausſchlag geben. Wenn eine Partei oder 
eine Berufsorganiſatfon eine alte Forderung erfüllt 
5550 ſo akzeptiert ſie dieſe nur, um eine neue 
Forderung aufzuſtellen. Das iſt alſo ſicher Utopie 
an den Beſtrebungen der Bodenreformer, daß ſie 
glauben, die Menſchheit zufrieden zu machen. 

Das Jubiläum des 75jährigen Beſtehens der 
Schichauwerke, an dem auch das Ausland in An⸗ 
erkennung der Schiffs⸗ und Maſchinenbauten, welche 
die Firma für Länder faſt aller Kontinente aus⸗ 
eführt, Anteil genommen — ein däniſches Blatt 
0997 in einem Feſtartikel —, ift in dieſer Woche 
nicht nur als engeres Feſt Elbings, ſondern als 
weſtpreußiſches Feſt und als Fejt preußiſcher Tat- 
kraft und deutſcher Induſtrie von uns mitgefeiert 
worden. Es hat wieder vor Augen geführt, wie 
ſchöpferiſch Genie und Fleiß große Werte ſelbſt aus 
einem ungünſtigen Boden erſtehen laſſen, Werke, 
die zwar an die größten des Weſtens, wo Gott Eiſen 
und Kohle wachſen ließ, nicht ganz heranreichen, 
aber in einem bedeutenden Zweige, dem Torpedos 
bootbau, die Weltmeiſterſchaft errungen und die 
Br Anzahl von 350 Torpedobooten für alle 

arinen der Welt geliefert haben. Wenn je Ordens- 
auszeichnungen, als ſichtbare Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung von Fürſt und Volk, verdient 
eweſen, ſo waren es die, welche aus Anlaß des 
ubiläums dem Chef der Firma, dem der Stern 
gr Kronenorden 2. Klaſſe verliehen, und feinen 
Mitarbeitern zuteil geworden find, Begründet von 
Schichau, beſchäftigten die Werke, als dieſer tat⸗ 
kräftige Mann am 23. Januar 1896 im Alter von 
82 7 die Augen ſchloß, in Elbing, Danzig und 
Pillau bereits 4000 Menſchen, und ſeit dieſem Nur 
in welchem Dr. ing. Zieſe, der 1873 in den Dienft 
Schichaus ee die Leitung Alt, iſt die 
Zahl der mten und Arbeiter infolge ſtetiger 
Vergrößerung der Werke auf 8500 geſtiegen, die mit 
emſigem Fleiß, geleitet von intelligenten und großen 
Zielen nachſtrebenden Führern im Laufe der Jahre 
nun ſchon 968 Schiffe, darunter auch Linienſchiffe 
und Kreuzer, Platte zu Platte, Stück für Stück 
1 9 gleich delt haben e und zuſammen⸗ 


auf die Maſſen in der Hand behalten zu meinen| 


fügend, fertiggeſtellt haben. Es ijt begreiflich, daß 
die Männer an der Spitze dieſes Werkes und dieſer 
Scharen ſich wie Fürſten in ihrem Reich echte die 
mit dem Stolz hanſeatiſcher Patriziergeſchlechter 
dem Geburtsadel ſich gleichachtend, 5 zackenloſe 
Eiſenkrone wieder Männern ihrer Art, Schichau 
dem Dr. ing. Zieſe, Zieſe dem Dr. ing. Carlſon — 
der jetzt zum Mitinhaber ernannt worden —, ver⸗ 


erbt haben, nachdem Zieſe Schichaus einziges Kind 
Eliſabeth, Carlſon Zieſes einziges Kind Hildegard 
als Gattin heimgeführt; und Carlſons jetzt acht⸗ 


jähriger, nach der Tochter Karin geborener Sohn 
Karl Ferdinand — der ſchon großes 0 fh 0 
Schiffsbau zeigen fol — wird ſicherlich die vollſte 
Befriedigung ſeines Ehrgeizes darin finden, das 
geb erk des Argroßvaters, Großvaters und 

ters würdig fortzuführen. Frau Kommerzienrat 
i rbeit Vulkans den Schmuck der 


In der Wilhelmſtraße, Ecke Albrechtſtraße, hat 
der Militärfiskus, nachdem er jahrelang auf einen 
Käufer des Bauplatzes gewartet, nun ſelbſt, um das 
Beſitztum zu verwerten, ein großes Haus errichtet, 
das, wie wir hören, 14 Anteroffizierfamilien zur 
Wohnung dienen ſoll. Daß der Fiskus in dieſer 
ale a eit den Bau nicht im Stile einer Kaiſer⸗ 
pfalz ausführen würde, ließ ſich erwarten, und die 
einfache Front, gegenüber den Kaſernen, ſticht ja 
auch von der Umgebung nicht allzu unvorteilhaft 
ab. Was ſoll man aber dazu ſagen, daß die Giebel⸗ 
ſeite nach der Albrechtſtraße eine kahle Mauer, mit 
zugemauerten Fenſterhöhlen, iſt? Dadurch wird 
das Straßenbild der Albrechtſtraße, die durchweg 
Häuſer von ſchöner, muſtergiltiger — leider zu wenig 
zum Muſter genommener — Architektur au weiſt, 
in hohem Grade verunziert. Gegen diefe Rückſichts⸗ 
loſigkeit des Fiskus, der hier den Privatbauherren 
mit ſchlechteſtem Beiſpiel vorangeht, ſollte ſeitens 
der Stadt entſchieden Einſpruch erhoben werden, fo- 
lange es noch Zeit ift. Überall bemüht man ft 
die Stadt zu verſchönen, und hier erhält der ſchönſte, 
vornehme, wahrhaft großſtädtiſche — nur durch die 
Enge der Straße in der Wirkung etwas beeinträd- 
tigte — Stadtteil Thorns einen häßlichen Fleck, 
der in Jahrhunderten nicht zu tilgen iſt und das 
Kopfſchükteln jedes Betrachters erregen wird. Dies 
zu verhüten, müßte etwas geſchehen und wozu noch 
Zeit, dafür geſorgt werden, daß der Kaſernengiebel 


in Philippopel. f 
in Sofia ſind ſo gut wie alle Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen, diejenigen, die noch geöffnet find, 


werden mühſelig von Frauen in Betrieb er⸗ 


halten. Die Begeiſtevung für den Krieg ift 
eine ungeheure, und ſo ſehen wir denn auch die 
eingezogenen Reſerviſten mit Fahnen durch die 
Straßen ziehen. Sie eilen den Kaſernen zu, 
wo ſie den verſchiedenen Regimentern zugeteilt 
werden, um möglichſt ſchnell an die Grenze ge- 
ſchickt zu werden. 


mit den Zierbauten der U 
einigermaßen in Einklan, 
ſtädtiſche Bauberatungsſtelle! 


ebung wenigſtens 
racht wird. 


Nikitas neue Lieder zur Gusla. 


Nach magerm Frieden, lang wie nie, 
Erhellen ſich die Mienen. 
Von elde bis Antivari 
Sind Gelder zu verdienen. 
Ei, wird das ein Geſchäft, ei weih! 
Los, liebe Raſſelbande! ; 
Es tönt ein einz'ger Rubelſchrei 
Durch alle meine Lande. 

II. 
Ein General ragt einſam 


Auf kahler Be 1 f 
3 55 ert, und ſtatt des Kriegs wünſcht 
ich Frühſtück der Musjöh. 
Er träumt von einem Hammel, 
Der, ach, mit praller Haut 
Eure und unbehütet 
Nach Montenegro ſchaut. 
III. 
riſch auf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd! 
r klug iſt, der riecht jetzt den Braten. ; 

Mit höherem Auftrag von Rußland beehrt, 
Verlach' ich die Diplomaten. s 
Es geht um den Preis eines Hammelgerichts, 
Und geht es ſchlecht, ſo verlieren wir nichts. 
Drum friſchauf, Kameraden, den Rappen gezäumt, 
Dies alles natürlich nur bildlich.) 

ir führen jetzt aus, was Väterchen träumt; 
Was Sſterreich träumte, das gilt nich. \ 
Als Sturmbod und Hornochs maridieren wir vorn 
Und helfen Rußland zum Goldenen Horn. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Amundſen in Berlin. Auf Ein⸗ 
ladung der Geſellſchaft für Erd⸗ 
kunde zu Berlin hielt Amundſen in der 
Univerſität einen Vortrag über ſeine Süd⸗ 
polexpedition. Der Vorſitzer der Geſellſchaft 
überreichte ihm als größte Auszeichnung, die 
die Geſellſchaft zu vergeben hat, die gol⸗ 
dene Humboldt⸗ Medaille. Unter 
den Anweſenden befanden ſich u. a. der 
Herzog von Altenburg, der Herzogregent von 
Braunſchweig, der Kultusminiſter und der 
Handelsminiſter. Auf dem Bankett, das 
ſich an den Vortrag anſchloß, feierte der 
Kultusminiſter die Entdeckung des Südpols 
als eine Tat erſten Ranges und teilte mit, 
daß der Kaiſer zum Zeichen der Anerkennung 
Amundſens die große Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen 
habe. — Am Donnerstag hielt Roald Amund⸗ 
jen auf der Treptow⸗ Sternwarte 
einen Vortrag über ſeine Südpolexpedition. 
Der Verein der Freunde der Treptow⸗Stern⸗ 
warte hatte ihn in feiner Generalberſammlung 
einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt. Herr 
Dr. Archenhold, der Direktor der Treptow⸗ 
Sternwarte, überreichte dem Forſcher am 
Donnerstag das Diplom. 


Mannigfaltiges. 

(Über eine Gaserplojion) wird 
aus Breslau berichtet: In einem Haufe der 
Alſenſtraße waren Freitag Vormittag Mon⸗ 
teure mit der Verlängerung der Gasleitung 
beſchäftigt. Ein Arbeiter, dem Gasgeruch auf- 
fiel, leuchtete die Leitung mit einem Streich⸗ 
holz ab, worauf eine heftige Exploſion erfolgte, 
durch die der Arbeiter verletzt wurde. Sämt⸗ 
liche Wohnungen bis zum vierten Stock wur⸗ 
den beſchädigt und alle Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. 

(Zur Frage der Erhaltung der 
Grunewaldſeen.) Der Zweckverbands⸗ 
direktor Dr. Steiniger empfing eine Abord⸗ 
nung des Vereins der Vororte Berlins zur 
Beſprechung der von dem Verein an den 


Hilf, 


Zweckverband Groß-Berlin gerichteten Eingabe 
gegen die den Grunewaldſeen drohende Ver⸗ 
nichtung. Der Verbandsdirektor verſicherte, 
daß der Zweckverband mit aller Entſchieden⸗ 
heit für die Erhaltung der Seen eintreten 
werde. 

(Mord und Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Der 19 jährige Arbeiter Adolf Huden- 
dick erſchoß Donnerstag Abend auf der Bleich⸗ 
ſtraße in Bielefeld die 17jährige Arbeiterin 
Stuker und verletzte ſich darauf durch einen 
Schuß in die Schläfe ſchwer. Die Gründe 
für die Tat ſind unbekannt. Hudendick ſtand 
zu der Getöteten in keinerlei Beziehungen. 


Humoriſtiſches. 

(Großſtadtkinder.) „Du, Ellen, wollen 
wir am nächſten Sonntag in den Wald fahren, um 
Preißelbeeren zu pflücken?“ — „O ja . , ich klettere fo 
gern auf die Bäume!“ 

(Immer diskret.) „Ihr Mieter hat fih bes 
ſchwert, daß Sie feine Briefe leſen.“ — „Na, ick kann 
n doch nich über feine Familien verhältniſſe ausfragen ! 
Nee, jo unfein bin ick nich!“ 

(Ballgeſpräch.) Bei Tiſch. Er: „Freilein, 
eſſen Se jern Käſe?“ — „Nei.“ — „Ei, Ihr Vater?“ 
— „Nel.“ — „Ei, Ihr Bruder?“ — „J hab' ja gar 
keinen.“ — „Ei, wenn Se ein' hätten?“ 


Gedankenſplitter. 
Wenn man die Fahnen zu hoch hängt, iſt das Feſt 
verpfuſcht. 
Damit, daß fie zur Tat mahnen, haben gar viele 
ihre Tat getan. 
Vielen ward ein trübes Los, 
Die durch Geiſt erfreun und Witz; 
Nur aus dunkler Wolken Schoß 
Flammt der Himmel feinen Blitz. 
Bodenſtedt. 


Lehrerfreuden. 

(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 

Wegen Beleidigung des Lehrers ihres Sohnes 
iſt die verehelichte Müller angeklagt. Erſchwerend 
ih der Umſtand, daß fie diefe Beleidigungen durch 
ihren ſieben Jahre alten Sohn hat ausrichten 
laſſen. — Richter; Anerhört ift ja das, was Sie 
getan haben. — Angekl.: Herr Jerichtshof, wenn 
Eener un er hat Flichten, dann muß er ſeine Flich⸗ 
ten ooch machen. Sehn Se, det is mein Stand- 
punkt un damit is mein Mann voch einverſtanden. 
— Richter: Das iſt ja gut, wenn Ihr Mann ſo pflicht⸗ 
treu ift. — Angekl. Ach, Jott, von mein Mann 
kann ja jar keene Rede nich ſind. Von den Herrn 
Lehrer, um desentwejen Sie mir hier rausfelotſt 
ha'm. Der hat de Flichten valötzt. Et is feine 
Flicht, in de Schule de Jungens wat zu lern' aber 
nich mitten in de Zeit de Jungens zuhauſe zu 
ſchicken, wo unſereens froh is, wenn fon Junge in 
de Schule feine Abwartung hat. — Richter: Er- 
klären Sie ſich deutlicher! — Angekl.: Wat is da 
itob zu erklären? An een’ Vormitkach jo jejen halb 
elfen kommt mein Junge, mein Edward, janz uf 
eenmal zuhauſe un heult wie 'n Bock. frage ihn 
nu, wat los is, un ob in etwa der Lehrer vahaun 
hätte. „Nee“, brillte der Junge, vahaun hätte er'n 


nich, aber zuhauſe jeſchickt, er ſoll det Schreibheft 


holen. Wir wohn’ nämlich dicht neben de Schüle. 
Nu hatte mein Junge n Dach vorher de Schul⸗ 
arbeeten nich jemacht un wie er friehmorjens in de 
Schule jehn ſollte da flennte er, weil er nae pane 
er kriechte dafor Genge von’ Lehrer. Ick beruh'je 
nu mein Edeward und ſag ihn, er ſoll man jagen, 
er hätte det Heft zuhauſe vajeſſen. — Richter: Das 
war ſehr unrecht. Sie haben alſo ihren Sohn zur 
Lüge verleitet. — Angekl.: Jott, wat is denn da 
nu ſchon bei? Un det ſaachte nu boch mein Steppke 
den Lehrer. Un nu, wat nu? Hat der Lehrer die 
— na ick will weiter niſcht jeſacht ham, — ſchickt 
doch der Lehrer den Jungen zuhauſe, er ſollte det 
Heft holen, jleich uf de Stelle. Na, ick war dadrieber 
janz nadierlich ſehr erboſt. Wie darf een Lehrer 
den Sn mitten in de Schulzeit aus de Schule 
ſchicken? Det frage ick blos jeden vanimftigen Men⸗ 
ſchen, der nich jar zu dußlich is. In der Schule hat 
der Lehrer len un de Jungens wat beizu- 
bringen, aber nich mitten drin zuhauſe zu ſchicken. 
An deshalb ſachte ick zu mein' Jungen, er ſoll man 
Be wieder ohne det Heft rumjehn un den Herrn 
Lehrer beſtellen, wenn er ſich noch mal erlauben 
däte, det er meinen Edeward ſo mir niſcht dir niſcht 
zuhauſe ſchicken däte, dann wirde et ihn in de Bude 
reinen, ick wirde ihn anzeijen un mit mein Mann, 
der is Maurer, is boch nich jut Kirſchen efen un 
ieberhaupt wärt ſtieſelich von ihm, det er nich jleich 
jemerkt hätte, det mein Edeward ſein Schreibheft 
mit Willen vajeſſen hätte. Un allens, wat ick mein 
Edeward beſtellt hatte, det hat er ooch wortjetreu 
ausjericht; ja det is n heller Junge, dadruf könn! 
Se ſich valaſſen. — Die Angeklagte wird zu 30 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt, — Angekl.: So ville Jeld 


ſoll ick berebbeln? Dann ſchlächt mir ja mein Mann 


windelweech, det heeßt, det kann ick Ihn' ſagen, den 
Lehrer ooch. — Über die Angeklagte wird wegen 
Angebühr eine Haftſtrafe von 24 Stunden verhängt. 
Sie wird ſofort abgeführt. 


} 


Stadtverordneter - Verſunmlung Rz 


10. Verſetzung des Hilfsförſters 
Brandt nach Guttau, des Hilfs⸗ Drama aus dem modernen Leben 
förſters Elsner nach Ollek und in 3 Akten. 

Wahl des Hilfsjägers Kunz zum Schwediſcher Kunſtfilm. Spielzeit 1 Std. 

1 Susan des Dftlichen. Teil 7 

11. Ausgeſtaltung des öſtlichen Teils Q b k j 
des Ziegeleiwäldchens 99 ie ie es Am 
leitungsanlage für den öſtlich von 
der Talſtraße gelegenen Teil des zweier Frauen. 
Wäldchens, 

12. Bewilligung eines einmaligen Modernes Sittendrama in 2 Akten. 
Beitrags für die Reichsflieger⸗ Monopol⸗Kunſtfilm. 


„Abſtandnahme von der Gründung 


Uebertragung des Drucks der Rx 


Vertrag mit dem Artilleriedepot 


Wahl von mindeſtens vier Bei⸗ 


. auftragsweile 


„Wahl des Kandidaten des Höhe- 


. bon vier Mitgliedern 


. Abmietung 


. Bureauräume, 


Ordentliche Sitzung der 


Mittwoch den 16. Oktober, 
nachmittags 3, Uhr. 
a 
betreffend: 


einer Landkrankenkaſſe und der 
Neugründung einer allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe für den Bezirk 
des Stadtkreiſes Thorn, 


Sonntag dm B. Oktober 


D i @ r r D letzter Tagl 
Althoff am Walmart 


Straßenbahn⸗Halteſtelle. Vor und nach den Vorſtellungen Extra⸗ 

wagen. Zugverbindungen nach Schluß der Abendvorſtellungen: 

Richtung Alexandrowo 112, Schönſee 117, Culmſee 1140, Hohenfalza 
1121, Schulitz 112 Uhr. 


Heute, Sonnabend, den 12. Okober, abends 8 / Uhr: 


Gala⸗Elite⸗Zport⸗Abend 


mit einem erſtkloſſigen Gala⸗Programm. 


Sonntag den 13. Oktober, 4 und 8¼ Uhr: 


große Feſt⸗Vorſtellungen 2 


4 Uhr nachmittags 


Familien⸗ und Fremden⸗Vorſtellung. 


Kinder und Militär zahlen auf 1. und 2. Platz und Galerie 
halbe Kaſſenpreiſe. 


ol Uhr: Prunk⸗ und Gala⸗Vorſtellung. 


Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
EZ macht, daß das vollſtändig ungehiiegte T7 
: Programm zur Vorführung gelangt. : 

Ende 11 Uhr! Ende 11 Uhr! 

Billettvorverkauf zu ermäßigten Preiſen bis 6d Uhr, Sonntags 


bis 2 Uhr, bei Glückmann Kaliski, Zigarrengeſchäft, nur 
Filiale Artushof. 


Der Circus ift gut geheizt. — 


ſämtlichen ſtädtiſchen Haushalts⸗ 
pläne auf 10 Jahre, 


in Thorn über die Erlaubnis zum 
Bau eines Anſchlußgleiſes auf 
ſtädtiſchem Gelände am Bahnhof 
Thorn Nord, 


ſitzern und vier Stellvertretern 
zum Wahlvorſtande für die im 
November 1912 ſtattfindenden 
Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 
und Erſatz⸗Wahlen, 
Beſchäftigung der 
Lehrerin Gertrud Maeklenburg 
in Pillan zur Verwaltung der 
Stelle einer ordentlichen Lehrerin 

am ſtädtiſchen Lyzeum, | 


ren Lehramts Dr. Konrad Al- 
brich in Striegau zur kommiſſa⸗ 
riſchen Verwaltung einer Ober⸗ 
lehrerſtelle am ſtädtiſchen Lyzeum 
und Oberlyzeum vom Beginn des 
Unterrichts nach den Herbſtferien 
ab unter Bewilligung des Anfangs 
Oberlehrergehalts mit dem Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, 

Ergänzungs⸗ bezw. Erſatzwahlen 
und drei 
Mitglieder⸗Stellvertretern der 
Einkommenſteuer ⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis 
Thorn, 


Telephon 68. — Telephon 68. 


der Wohnung im 
erſten Stock des Hintergebäudes 
des Artushofes vom 1. April 
1913 ab zur Beſchaffung weiterer 


“Müller’s Lichtspiele. 


Dom 12. —B. Oktober Sp 
Vergangenes 
Glück. 


Dankſchreiben des Kommandeurs 
des Thorner Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 81, 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe E. V. 


eee eee 


KUNSTGEWERBE - AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 


täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedekarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen, 


2 “oo 22 
22 22 


(Wanderausstellg. des 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


Gartenſtadt⸗ 


Täglich 11—1, 4—7 Uhr. 


Telephon 322 


t Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. x 2 
A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpferware 


29. Septhr.—13. Oktoher 


. 
.. 


Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


Ausſtellung 


verlängert bis Conntag“ den 13. ung 


Führung nachmittags 6 Uhr. -4 


Hötel Dylewski, 
Meinen Sanl 


Katharinenſtr. 6. 


ftelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten gn 


gefälligen Benutzung. 


— Renoviert. 


Hotel Nordischer Hof. 


Sonntag den 13. Oktober 1912: 


S F 9 


Anfang 6 Uhr. 


aning 6 Uhr. 


Painematographentheater, Metropol” 


460 Sitzplätze. 


| [9er Todesring. 


2. Auguſtin und der Delektiv, 


3. Barcelona, Natur. 
4. Klein = Karlchen ſpielt den 


Gentleman, humor. 


Friedrichſtr. 7 
Programm vom 12.— 


Drama in 3 Akten. 


460 Sitzplätze. 


15. Oktober 1912. 


Spieldauer 1 Stunde. 


5. An den Ufern des Ferres, 
Natur. 

6. Heiratsſyſtem im Amerika, 

humor. 


ſtiftung, Spielzeit % Std. Spielzeit ®/, Std 
13. Erhöhung des Tagelohnes ber | mmg E E OPE — — 7. Neueſte Gaumontwoche, aktuell. 
beiden Rathausdiener und Cin- AS Zum Tode des Generals Nogi.] Fliegeroffiziere Junghans und 
ſtellung von paia goi Reini- | E ` en obe eaae Te e e 5 en | 5 Sa X 
ungsfrauen für das Rathaus fo- | S e großen fran en ode aus dem Gebiet der 
15 Erhohung des Sonate 72 Handschuhe $ manöver ; mexikaniſchen Unruhen. 
dieſer Frauen, a Der gm in der Erlöſerkirche in 92 als ns 185 
à ostau. Der Beſu nba 
14. Sending eines Beitrags zur p für Damen: für Heren: Zum tödlichen Abſturz der] „Hanja“ in Kopenhagen. 
Bndap Tij e Trikot, Leder imitiert und] Trikot, Leder imitiert und „ 
in Budape i ot, er imitie un 0 er imitie: und x 
15. Einſtellung eines Anwärters für gestrickt, ges i ð ER. S 90 15 Sal 2 
den Kaſſendienſt, 2.25, 2.—, 1. 75, 1.50, 2.75, 2.25, 1 78, rößtes Film⸗Verleih⸗Inſtitut, Filiale Thorn. 
16. Verpachtung des Kellers Nr. 291.25, 1 — 65, 50, 40 Pf. 1.50, 1.75, 1.—, 75, 60». f R, 
im Rathauſe an den Schuhmacher 3 
und Obſthändler Chikowski auf | Ma Haltbare Qualitäten mit gutem Sitz. 
bie Belt 11 1913 Oktober 1912. & * nen, 
bis 1. April 1914, ga = 
17. 1 5 75 i en: 2 Der nächſte 
un e: mereihauptkaſſen. St f K t Il 2 t t K 
gauge Be rumpre ontrollajjijtenten = Kurjus 
18. Protokolle der monatlichen ordent- | K für Damen: für Kinder: g beginnt bei genügender Beteiligung 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher Nen ne d am 1. November. 
ſtädtiſcher Kaſſen am 25. Septem in halb und reiner Wolle, 5 8: 
ber 1912, 2.50, 2.— 1.75,1.50, S) a, Dauer 6 Wochen. Unterrichtsgebühr 20 Mt. 
19. Kündigung an die Waiſenhaus⸗ 1.25,1.—,90, 75,65, Pf. Marke 3 Kugel, Anmeldungen nimmt noch entgegen 
vater Baehr'ſchen Eheleute und!? Gr. 1: 70 Pf. m. 15 Pf. Stei erung, 1 
Bewilligung eines Ruhegeldes vom für jede G 888 Molkerei⸗Lehranſtalt Prauſt, Bez. Danzig. 
5 Beida 15 = ANE die Er Erpröbte Qualitäten zu mässigen Preisen. mei mem Privatziriel, Tivoli. 
weiterung des ſtädtiſchen Kinder. ... TETEE Mellienſtraße 74, 1, rechts, und i Dem geehrten Publikum zur gefälligen 
heims notwendigen Ausrüſtungs⸗ TA W n Kenntnisnahme, daß am Ban das 
gegenstände, a meiner rivatihule, Rongert Infolge, einer Belliäheit, 
1. Bewilligung der Mittel für die FI tagen . acht 9, im Saal abgehalten wird, nur 
Einſtellung eines Gehilfen für das am 15. O tober. ze bis * Uhr ſtatlfindet. Dagegen ehen 
e dene ae asier für Damen: für Herren: Aumeldungen baßigf ei. F 
gear oj, u Alma Kaske, ulvorfteherin. Hochachtungsvoll 
2 die Rume der Moffäbihfiother| É langen, 80-1558, 1.30 Hemden e 50, 5> O85. — | Franz Grzeskowlak. 
i : : B 5 3 > x f = 
IF 1 8 0 ' 1 8 Ziehung 28. L. 30. Oklober l Buchführung 
jám u Benin DEN 2, 280.2 1.50 2.20, 778, 1.50. 98 f Südpolar« | sr pel Big 
ſatzes um die Ausführungskoſten, 9 Die . sind für mittlere Grössen. Geldlotterie KB. Sein į iger Unieeei ét. 
23. Haushaltsplan der ſtädtiſchen 822 200 000 Lose 770 Genie 


Thorn den 11. Oktober 1912. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Metz. Hauptgew. Heiz Harpigem 500001 s 


4 


Thorn den 10. Oktober 1912 
Verſchönerungs⸗Verein Thorn. 


access 


Forſtver Atung für 1 Oktober 
1912/13. 


4 in den, Strümpfen und Trikotagen 


biete ich Hervorragendes infolge gemeinsamer 
8 von 125 uns verbündeten gesshäften 


Alfred, Abraham, 


7 N En Streng tes teste Preise. Brent 2 21. Reelle 1 
A en 


Cuid, rande | Gutes Chobi 


für Anfänger Sr Fortgeſchrittene unter Zentner 10 Mh., liefert frei 99 
Leitung ſehr tüchtiger Lehrer mit ip Wilhelm Heutling, Goſtgau 


Der Vorſitzende 


Id 


Trommer. 


Metzer deldlose 


A 55 nächsten Mittwoch, den 
Oktober, a 3 ME., 


A Sdpolar-eldlose $ 


à 3 Mk., Ziehg. 29. Oktober er. 2 
Zosporto 10 Pf, jede Gewinn⸗ YP 


liſte 20 Pf. extra, empfiehlt N jähriger Auslandspraxis. bei Tauer. 
Königsberg Meldungen nimmt entgegen a —ß——ů—ůů — 
Leo Wolff, i e. a e geg — 
pO , N Buche dh Steinert, | 2 Berkaufspripileg 
ſowie alle Lotteriegeſchäfte. ra an Rolonials, Drogen» und Seifenhand⸗ 


lungen auf einen pat. konkurrenzloſen 
Haush.⸗Maſſen⸗Verbrauchsartikel (12 Pf.) 
für Thorn und Umgebung vertrags⸗ 
rechtlich zu vergeben. Anerbieten mit 
Referenzen unter irg tiuhio: an Haasen- 
stein & Vogler, A. G., Berlin W. 8. 


Stenographie 


Maſchinenſchreiben, rap lehrt 
Krause, Coppernikusſtr. 7, 3 


Schneiderin 


10.000, 5000 Mk. ete. BE 
wünſcht in und außer dem Haufe Be- 
ſchäftigung. Straßenkleider von 7 M. an. 


Verkauf. Ella Krüger, Bäterftr. 11. 4. 
Schwäne, je 10 Mk., Sol e e 


Verw man nach 
at abzug Ta 2—3 monati. gründl. Kurjus. 
| Ro. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 

Dir. Küstner, Seipzig⸗Li. 104. 


im Betrage von Mark 


== : 
8 55 u. Liste 


v; 65 U MI. So Pig. extra) B 


bei den Kgl. Lotterieeinnehmern & 
und den durch Plakate kennt- 
chen Verkaufsstellen zu haben. 
A. Molling, Hannover-Berlin W., z 
#4 Lennésir, 4. Lose-Vertriebsgesell- $ 
2 ee et er tz 2. 5 


Ein möbliertes 1 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Talſtraße 29. 


zu Damen⸗ und Kinderpaletots, 
Tuchreſte in allen Farben ÁE ; 
Kragen und Manſchetten billig! 
abzugeben 


Culmer Chauſſee 36 


5 ne z 


** uten 


kauft ab allen Stationen zu v 
höchſten Preiſen und erbittet 
Angebote 


Gustav Dahmer, Danzig, 


Kartoffel⸗Großhandlung. 


T 


verein zur Anterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerſtraße, im Hauſe des Herrn 
Kohnert. 
Beſtellungen auf alle Wäſchegegenſtände 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und fauber ausgeführt. Vorrätig in 
unſerer Nähſtube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, 
Strümpfe u. a. 


„Preußiſcher Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu "W llat 
M. Jacubowski. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. FamilienkränziieN 


Für Vereins. und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


E 


Graudenzerſtraße 36. 


Jeden 3 von 5 Uhr ab: 
Freies 


Tan shrneme u. 


wozu inge einladet 
M. Baruch: 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Familien⸗Kränzchen. 


e Kaffee n. Spritzkuchen. 
Eigene Bäckerei. 


Sofort bar Geld auf FEAE 

ober Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 

Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler Benin 40, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


ohne Bürgen, 


Geld⸗Harlehn 


Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


J Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


45000 Ml. 


auf Hypothek ſofort geſucht. Angebote 

unter W. H. 100 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 

6 iD verborgt Brivatier an reelle 
E ſichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 

zahlung. A. Müller, Berlin S, W. 61, 

Teltowerſtraße 16. 


10— 12000 Mark 


auf Zinsgrundſtück hinter Bankgeld, gold⸗ 
cher, geſucht. Angebote u. P. 86 an 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtſtellige Hypotheken 


25—30000 Mark, 
20 — 25000 Mark, 
15—20000 Mark 


auf Mühlengrundſtücke in der Provinz 
Poſen bei Ausbietungsgarantie und 
5 Pro zent Zinſen geſucht. Angeb. unter 
G. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der dents 

ſchen antarkliſchen Expedition (Süd⸗ 

polar⸗Expediſion), Ziehung am 29. 

und 55 Oktober, Hauptgew. 60 000 M., 
3 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. november Hauptgeioinn 1. W. von 
20 000 M., à 1 M., 

zur 20. erben badiſchen Pferdes 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
A im Werte von 100 000 

à 1 M., 


zur Lotterie der großen Berliner 


n 1912, Ziehung am 
5. Dezember Is, Fe 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 


und zu haben bei 
Dombrowski, 

königl. Lokterle⸗Elnnehm er, 

Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Unden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heint 
beri in meiner Privat⸗Entbindungs⸗ 


Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538. 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


Reiche Damen, 
u. a. vermög. ſüdamerikan. Witwe., 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm., 
mehrere Ruſſinnen m. 50—200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög. 
pie aus allen Geſellſchk. wünſchen 


A Heirat. ag 
Herren, w. a. ohne Verm., die es 
ernſt meinen, erhalten toſtenloſe Aus⸗ 
kunft von 
Schlesinger, Berlin 18. 


. v mr A 


‚und der 
Strafrichter im Geſetz angebahnt werden. 


ſich auch 


— —— r .ᷓʃ , ————— iin .. 


(Drittes 


Geſetzentwurf über das verfahren 
gegen Jugendliche. 


Der dem Bundesrat vorliegende Geſetzent⸗ 


wurf über das Verfahren gegen Jugendliche iſt 


hauptſächlich darauf gerichtet, diejenigen 


Schäden von der Jugend fernzuhalten, die aus 
der Handhabung des gegenwärtig geltenden 


Strafverfahrens ſich für ſie ergeben könnten. 
Von einer Beſtraſung ſoll demnach abgesehen 
werden, wenn Erziehungsmaßregeln als 
zweckmäßig erſcheinen; das kann aber nur von 
Fall zu Fall entſchieden werden, da nicht nur 
der Sachverhalt ohne ſtarres Anklammern an 
den Buchſtaben des Geſetzes im einzelnen abge⸗ 
wogen, ſondern auch die Individualität des 
jungen Frevlers berückſichtugt werden muß. 
Wenn aber die ſtrafrechtlichen Normen nach 


dem ſubjektiwen Ermeſſen des Richters gemil⸗ 


dert oder ganz beiſeite geſetzt werden können, 
ſo ſind hierzu vechtſprechende Perſönlichkeiten 
erforderlich, die zu einer einſichtigen und ver⸗ 
ſtändnisvollen Erfüllung der ihnen übertrage⸗ 
nen Aufgaben die Befähigung mitbringen. An 
vielen Orten ſind demzufolge ſchon jetzt ber 
ſondere Abteilungen für Jugendliche bei den 
Amtsgerichten eingerichtet worden. Dieſe Ju⸗ 
gendgerichte können jedoch bisher nur eine 


beſchränkte Wirkſamkeit entfalten, weil ihre 


Zuständigkeit eng begrenzt und ihre Tätigkeit 
an die Vorſchriften der geltenden Strafprozeß⸗ 
ordnung gebunden iſt. 

Dieſe Einrichtungem ſollen nun weiter 
ausgebaut und ihnen möglichſt allgemeine 
Verbreitung verſchafft werden, ohne freilich 
das namentlich in Amerika und England er⸗ 
probte Syſtem der beſonderen Kindergerichts⸗ 
Höfe auf die deutſchen Verhältniſſe zu über⸗ 
tragen. Die Vorteile jener ausländiſchen 
Einrichtungen laſſen ſich, wie man annimmt, 
ſehr wohl im Rahmen unſerer Gerichtsver⸗ 
faſſung zur Geltung bringen, wenn die Ge⸗ 
vichte ihre Tätigkeit nicht auf die bloße Ab⸗ 
urteilung der jugendlichen Übeltäter beſchrän⸗ 


ken, ſondern auch ſonſt auf deren Verhältniſſe 
Einfluß gewinnen. Zu dieſem Zweck ſoll ein 


Zusammenwirken des Vormunddſſchaftsgerichts 
Jugendfürſorgevereine mit dem 


Der auf dieſen Richtlinien aufgebaute Ge⸗ 
ſetzentwurf für das Jugendſtrafverfahren trägt 
unverkennbar vielen Wünſchen, die im Laufe 
der Zeit in der Sffentlichkeit verlautbart find, 
Rechnung. So ſollen zu Schöffen bei den Ju- 
gendgerichten beſonders Perſonen berufen 
werden, die zur Jugendfürſorge in engeren Be⸗ 
ziehungen ſtehen; in erſter Linie werden hier 
die Volksſchullehrer genannt. Bevor jedoc⸗ 
der Strafrichter überhaupt ein Arteil abzu⸗ 


22 ͥ v K—K—.—.— 


Der Schnupfen. 


Von Dr. med. Ebing. 


(Nachdruck verboten.) 
Was iſt wohl verbreiteter im Winter, als der 


Schnupfen? Man nimmt ihn als etwas Unab- 
änderliches, Ungefährlihes hin, jo unangenehm er 
kennzeichnet. Dumpfe Kopfſchmerzen 
peinigen den vom Schnupfen Gequälten, die Ge⸗ 


ſchmacksnerven verſagen allmählich den Dienſt, die 


Geruchsnerven tun desgleichen; es iſt einerlei, ob 
man eine Delikateſſe ſpeiſt oder ein Stück Brot, 
ob man eine Havanna raucht oder einen Pfälzer: 
man weiß in keinem Falle den Unterſchied zu wür⸗ 
digen. Allgemeine Mattigkeit, Abgeſchlagenheit, 
unter Amſtänden auch Fieber verſtimmen den an 
Schnupfen Leidenden, bedrücken ſein Gemüt und 
machen ihn unfähig zu geiſtiger und auch körper⸗ 
licher Arbeit. i 

Wie entſteht der Schnupfen und wie ver- 
breitet er ſich? 

Die alte Wiſſenſchaft kannte nur eine Arſache: 
die Erkältung. Die neue Wiſſenſchaft aber ſagt: 
der Schnupfen ift eine anſteckende Krankheit, weil 
er durch Pilze, durch die jetzt ſo bekannten Spalt⸗ 


pilze, verbreitet wird. Es iſt erſtaunlich, daß es 


heute noch Arzte gibt, die ſich dieſer Anſicht ent⸗ 
gegenſtemmen. Sie behaupten, man könne den 
Schnupfen nur durch eine ſtarke Erkältung bekom⸗ 
men. Die moderne Wiſſenſchaft jagt: man kann 
den Schnupfen auch durch einen Kuß bekommen, 
eben weil er anſteckend iſt. j 

Die Mehrzahl der heutigen Arzte erkennt an, 
daß der Schnupfen eine anſteckende Krankheit iſt, 
welche durch die Pilze herbeigeführt wird, die ſich 
auf die Naſenſchleimhäute niederlaſſen, hier ſich 


maſſenhaft vermehren und ſo neue Anſteckungsherde 


bilden. Zugluft begünſtigt die Entſtehung des 
Schnupfens, das iſt richtig, aber hauptſächlich da⸗ 
durch, daß die bewegte Luft eine größere Menge 
von den in ihr 
Schleimhäuten zuführt, als ruhige Luft. 


Es geht dem Schnupfen wie allen anſteckenden 
Krankheiten: bei vielen Menſchen findet er einen 


ſchwebenden Spaltpilzen den 


geben hat, wird der Staatsanwalt zu prüfen 
haben, ob nicht Erziehungs⸗ und Beſſerungs⸗ 
maßregeln eher am Platze find als Strafe. 
Von der Erhebung einer Klage ſoll ſelbſt bei 
Straftaten, die ſich als Verbrechen darſtellen, 
abgeſehen werden dürfen, wenn nach den Um- 
ſtänden eine andere Ahndung angemeſſen er- 
ſcheint. 

Glaubt aber die Staatsanwaltſchaft, die 
Klage erheben zu müſſen, ſo bleibt es auch 
dann noch dem Strafrichter überlaſſen, eine 
Strafe nicht zu verhängen. Dem Gericht wird 
nämlich die Befugnis zugeſprochen, das Ver⸗ 
fahren einzuſtellen, falls es Erziehungs⸗ und 
Beſſerungsmaßregeln für angebracht hält, ohne 
daß dieſe Entſcheidung angefochten werden 
kann. In allen Fällen, wo von einer Straf⸗ 
verfolgung Abſtand genommen wird, hat die 
Vormundſchaftsbehörde das weitere wahrzu⸗ 
nehmen; ſie kann den Jugendlichen entweder 
vermahnen oder der Zucht des geſetzlichen 
Vertreters oder der Schulbehörde überantwor⸗ 
ten oder auch die Zwangserziehung anordnen. 
Sie iſt aber auch befugt, den Jugendlichen zu⸗ 
nächſt für eine beſtimmte Zeit unter die Auf⸗ 
ſicht eines Fürſorgers zu ſtellen und ſich die 
Auswahl unter den Maßregeln vorzubehalten. 
Den Jugendlichen wird durch die ihnen ge⸗ 
währte Prüfungszeit ermöglicht, ihre Verfeh⸗ 
lung durch gute Aufführung zu ſühnen. Auch 
Frauen können mit den verantwortlichen 
Pflichten von Fürſorgern betraut werden. 

Die weiteren Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs bezwecken, das Strafverfahren gegen 
Jugendliche jo zu gejtalten, daß ſchädigende 
Einflüſſe von letzteren ferngehalten werden. 
Hierher gehören namentlich Vorſchriften wie 
die Unterſtützung der Jugendlichen durch einen 
Verteidiger oder Beiſtand ſowie die Verhän⸗ 
gung der Unterſuchungshaft nur im Ausnahme⸗ 
fall und ihre Anwendung unter Berüchſichti⸗ 
gung des jugendlichen Alters. es 


Sofia vor dem Kriege. 

Von der Ben Hauptſtadt Sofia ent- 
wirft der Spezialberichterſtatter des „Berliner 
Lokalanzeigers“ Ernſt Klein folgendes Stimmungs⸗ 
bild, datiert vom 4. Oktober: 

Wenn man vom Bahnhof in die Stadt hinein⸗ 
fährt, glaubt man ja in den Straßen einer kleinen 
deutſchen Reſidenzſtadt zu befinden. Man ſieht 
große, breite, peinlich ſaubere Gaſſen, blühende 

ärten, moderne Häuſer, elektriſche Bogenlampen — 
wenn nicht die alten Baſiliken wären, man würde 
es kaum glauben, ſich in einer Balkanhauptſtadt zu 
befinden. Die Menſchen aber haben den Firniß 
europäiſcher Kultur abgeſtreift und zeigen ſich 
wieder als die Bulgaren, deren Hauptbeſchäftigung 
an nur der Krieg war, Krieg, Kampf und Er⸗ 
oberung. Der Abendländer mit ſeinem komplizier⸗ 
ten Empfindungs⸗ und Gefühlskomplex ſieht ver- 
wundert auf dieſe Menſchen, bei denen Patriotis⸗ 
— —ͤ...ͥ ——i:?⁊60 ..... —.. —.?2 ä— Kk....——ñ 
geeigneten Boden, bei vielen nicht. Die erſteren 
neigen zur Anſteckung, die anderen nicht. Wie das 
kommt? Die erſten ſind entweder von Natur aus 
ſtark oder wurden es durch zweckmäßige Abhärtung. 
Ihr Körper iſt gleichſam eine ſtarke Feſtung, die 
leicht jeden feindlichen Angriff abſchlägt. Die 
zweiten ſind entweder von Natur aus ſchwächlich 
oder wurden es durch Verweichlichung. Der Schutz, 
der natürlichſte Schutz gegen Schnupfen und ſonſtige 
Krankheiten der Schleimhäute durch die Unbilden 
der Witterung iſt alſo gegeben: man härte ſeinen 
Körper ab. Wie aber macht man das? 

Der Pfarrer Kneipp machte es durch „Barfuß⸗ 
laufen und kalte Waſchungen“. Die moderne medi⸗ 
ziniſche Wiſſenſchaft verſteht unter Abhärtung das 
naturgemäße Verfahren, die menſchliche Haut für 
Temperaturwechſel weniger empfindlich zu machen 
und ſo den Körper widerſtandsfähiger zu ſchaffen 
gegen ſchädliche, geſundheitswidrige Einflüſſe. 

Die Widerſtandskraft des Körpers hebt man 
durch gute Ernährung und durch regelmäßiges 
Baden. Bei der guten Ernährung aber muß man 
bedenken, daß der kräftigen Nahrung ſtets ein 
kräftiger Stoffwechſel parallel laufen muß, der durch 
Arbeit, Sport oder ſonſtige Bewegung in freier Luft 
erzielt ſein will. Jedes Luftbad iſt abhärtend, ohne 
friſche Luft iſt keine Abhärtung denkbar. Man 
meide daher nicht ängſtlich Luft und Luftzug, 
ſondern gewöhne ſich daran. 

Das zweite Mittel, den Körper zu ſtählen, iſt 
das kalte Waſſerbad. Bäder von 17 oder 18 Grad 
Reaumur, auch kalte Abreibungen, find von heil 
ſamer Wirkung. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
man ſich langſam an dieſe kalten Bäder gewöhnen 
muß, daß Perſonen, die bis jetzt Bäder von 25 bis 
26 Grad benutzt haben, nicht plötzlich ſolche von 
17 Grad nehmen. Bei jedem Bad nehme man einen 
Grad weniger und bleibe auf 17 bis 18 Grad ſtehen, 
kältere Bäder ſind nicht nötig, ſie härten nicht ab, 
ſie ſtumpfen ab, was eher ſchädlich als nützlich iſt. 


Berühmte Arzte der alten und neuen Zeit haben 
behauptet, daß die körperliche Stärke vieler alter 
Völkerſchaften bauptſächlich von deren Gewohnheit 
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mus und Opferfreudigkeit für das Vaterland no 
nicht Schlagworte geworden ſind, die blos tönen 
und keinen Inhalt haben. Alle 0 ſie nur 
eine Empfindung: wir müſſen für das Vaterland 
kämpfen, ſo ſchwer der Kampf mit dem beileibe 
nicht unterſchätzten Gegner auch werden mag. Wir 
müſſen für das Vaterland alles opfern, was wir 
beſitzen was uns bis jetzt das Leben lebenswert 
gemacht hat. And das Grandioſe ift dabei, daß fie 
es ja nicht als Opfer empfinden, wenn fie ihren 

Beruf, ihre 
ijt einfach die Pflicht. Sie erfüllen ihre Pflicht, 
weiter nichts. Sofia ift jetzt eine Stadt ohne 
Männer. Das heißt, man ficit nur noch Soldaten, 
die nicht mehr ſich und ihren Familien gehören, 
ſondern dem Staat. „Der Staat, ſagte mir onten 
eine der erſten Frauen des Landes, Madame Mali- 
now, die Gattin des ehemaligen Premiers und 
gegenwärtigen Oppoſitionsführers, „nimmt uns 
alles, er nimmt uns viermalhunderttauſend Männer. 
Er nimmt uns die Männer zwiſchen ſiebzehn und 
jüniaig und läßt uns nur die Kinder und Greiſe. 
termalhundertiaufend Männer auf vier Millionen 
Einwohner: das iſt alles, was wir an Mannes⸗ 
kraft haben, alles. And der Staat nimmt ſie alle. 
Es gibt Familien, in denen der Vater, die Söhne 
und die Schwiegerſöhne eingerückt ſind; nur die 
Frauen find zurückgeblieben.“ And keiner will 
zurückbleiben, da das Vaterland zur Pflicht ruft, — 
keiner! Ex würde es als eine Schande empfinden, 
wenn er daheim bleiben müßte, während die anderen 
draußen kämpfen. Will jeder in dieſen Tagen ſeine 
Pflicht gegen das Vaterland erfüllen Kam da 
geſtern ein alter Mann vor die Kaſerne des 6. In⸗ 
anterie⸗Regiments een brachte ſeine vier 
Söhne und ſeinen Schwiegerſohn mit. And ſein 
falten u Beſitztum: ſeine zwei Ochſen. Die Söhne 
ſollten dem Vaterlande als Soldaten dienen, er 
aber wollte mit nen Ochſen — da er zum Front: 
dienſt zu alt — beim Transportieren von Material 
helfen. Die Jungen laufen aus der Schule heraus 
und wollen ſich einreihen 11 Sie ſind unglück⸗ 
lich, wenn man ſie zurückweiſt. Am nun denen, die 
noch nicht genommen wurden, die Kränkung zu er⸗ 
ſparen, hat man ihnen Bänder in den Landes- 
farben gegeben, die ſie über der Bruſt tragen zum 
Zeichen, daß das Vaterland ſie noch nicht braucht, 
daß ſie aber bereit ſind, jederzeit ſeinem Rufe zu 
folgen. And der Staat nimmt 15 Rückſicht alles, 
was er 5 m Kriegführen brauchen kann, Pferde, 
Te, Automobile. Er nimmt auch das Brot. 


lippopel. Keine Elektriſche fährt — die Angeſtellten 
tragen das Gewehr, Keine Zeitung erſcheint — mit 
Mühe und Not bringen die Journaliſten kurze 
Bulletins zuſammen, denn der Redakteur iſt Soldat, 
wie der Schriftſetzer und der Maſchiniſt. Alle, alle 
haben der Staat und ſeine Helferin, die Pflicht, 
genommen — den Univerſitätsprofeſſor und den 

iegelarbeiter, den Rechtsanwalt und den Bauer, 
den Kaufmann und den Omnibuskutſcher. And alle 
fühlen ſich als Kameraden. Geſtern ſah ich drei 


herrühre, im Sommer regelmäßig kalte Flußbäder, 
im Winter mäßig warme Hausbäder zu nehmen. 

Das Abtrocknen der Haut iſt auch ein gutes 
Mittel der Abhärtung und der Hautpflege. Dieſes 
Abreiben, welches den belebendſten Einfluß auf die 
Hauptorgane ausübt, ſollte nicht nur nach jedem 
Bade, ſondern täglich einmal ſtattfinden, denn auch 
trockenes Abreiben ift höchſt heilſam., 

Iſt man trotz aller Abhärtung dennoch immer 
zu Schnupfenerkrankungen geneigt, ſo liegt in der 
Regel eine andere Krankheit zugrunde, wie: Skro⸗ 
phuloſe, Jod⸗ oder Queckſilbervergiftung. Sonſt 
ſchützt Abhärtung ſtets gegen Schnupfen. Tritt der 
Schnupfen bei nicht genügend abgehärteten Per⸗ 
ſonen ein, fo ift folgendes zu beobachten: Überläßt 
man den einfachen Schnupfen ſich ſelbſt, ſo ſchwinden 
unter normal günſtigen Umſtänden binnen wenigen 
Tagen das Fieber, der Kopfſchmerz und das ganze 
Unwohlſein. Man fühlt ſich wie neugeboren, denn 
der Körper hat ſich durch die Anſteckung von einem 
Krankheitsſtoff gereinigt. 

Durch unzweckmäßige Lebensweiſe kann der 
Schnupfen andauernd, chroniſch und ganz bedenklich 
werden. Bei Säuglingen beiſpielsweiſe wird der 
chroniſche Schnupfen zu einer höchſt gefährlichen 
Krankheit, weil die Kinder durch den Schnupfen 
verhindert ſind, durch die Naſe zu atmen, deshalb 
nicht ſaugen können und bei Anachtſamkeit der 
Mutter verkümmern — verhungern. 

Bei Kindern wie bei Erwachſenen tann Groni- 
ſcher Schnupfen Bronchialkatarrhe und Lungen⸗ 
entzündungen hervorrufen, da die Luft, welche durch 
den Mund eingezogen wird, kälter, ſchärfer und 
rauher iſt als jene, welche durch die geſunde Naſe 
eingezogen und ſo vorgewärmt und mit Waſſer⸗ 
dämpfen geſättigt wird. 

Bei Erwachſenen führt ferner der chroniſche 
Schnupfen zu bleibender Störung der Geruchs⸗ 
nerven, zum vollſtändigen Schwinden des Geruchs⸗ 
finnes, zu Wucherungen der Schleimhaut, welche 
durch Verlegung der euſtachiſchen Gehörtrompete 
Schwerhörigkeit zurfolge haben können, zu den ſoge⸗ 


rau, ihre Kinder imſtich laſſen Das Ab 


ch Reſerviſten Arm in Arm in ein Café kommen, der 


rechts war ein Poſtbeamter, der links ein Zigeuner 
und der in der Mitte Herr Gorenoff, Mitglied des 
Appellationsgerichts. Man muß nur die reifen, 
langbärtigen Männer ee nn haben, mit welchem 
Eifer, mit welcher Luft fie fih in Reih und Glied 
ſtellen. Wie ſie exerzieren, wie ſie gehorchen! Man 
hat die Bulgaren die Preußen des Balkans genannt, 
nicht mit Anrecht. Solche Disziplin, ſolche Luſt zur 
Disziplin iſt nur in Preußen zu finden. And am 
Abend, wenn ihnen der Dienſt eine Stunde freie 
Zeit gönnt, ſetzt ſich der General im Reſtaurant an 
denſelben Tiſch, wie der Reſerveleutnant. Der Ins 
ee ſtramm ſeinem Offizier, aber er 
ürchtet ihn nicht; und der Offizier behandelt ihn 
als ſeinesgleichen, als Bulgaren, der ſeine Pflicht 
für den Staat ebenſo tut, wie er ſelbſt. Dergeſtalt 
iſt das Land, dergeſtalt die Stadt, die ſich jetzt zum 
Kriege rüften, Sie ſchreien nicht, fie lärmen nicht, 
um Europa auf die Heldentaten vorzubereiten, die 
ſie vollbringen werden. Die Bulgaren, dieſes merk⸗ 
würdige Volk, das gar keinen Dichter hat, verſteht 
es nicht, was das heißt: theatraliſche Geſte Es 
bereitet ſich ernſt, ruhig und kühl berechnend auf 
den Kampf vor. And gerade weil Bulgarien es 
auf dieſe Weiſe tut, wird es ſich vom Kampfe nicht 
abbringen laſſen. er heute sa ſieht und fein 
ernſtes, entſchloſſenes Geſicht, weiß, daß der Krieg 
unvermeidlich iſt. 


ven, 
T. preußiſcher Städtetag. 
Düſſeldorf, 9. Oktober. 
(Zweiter Tag. 

Die heutige Sitzung des 7. preußiſchen Städte⸗ 
tages wurde von Oberbürgermeiſter Exz. Wer⸗ 
muth⸗ Berlin eröffnet, worauf ſofort in die Be- 
handlung des Themas „Verwaltungsreform 
und e e d p Städte“ einge⸗ 
treten wurde wozu die Referenten Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms⸗Poſen, Bürgermeiſter Pies 
pere ns und Oberbürgermeiſter Plaß⸗ 
mann Paderborn Leitſätze vorlegten, in wel. 
chen gefordert wird, daß die Anterſtellung des 
Schulweſens in mittleren und kleineren Städten un⸗ 
ter die Landräte unbedingt zu vermeiden iſt, die 
Schaffung provinzieller Behörden für die direkten 
Steuern unter Wegfall der Steuerabteilungen bei 
den Regierungen und die Übernahme des Vorſitzes 
in den Veranlagungskommiſſionen durch ſteuer⸗ 
techniſch vorgebildete Beamte im Hauptamt für 
due Aufi erklärt wird; ferner wird verlangt, daß 
die Aufſicht des Staates über die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten keinesfalls den Land⸗ 
räten übertragen werde, die kreisangehörigen 
Städte hinſichtlich der Staatsgeſchäfte einer höheren 
Inſtanz zu unterſtellen find, namentlich bezüglich 
der Geschäfte der Polizei und der Wohlfahrtspflege 
und daß endlich jede Verſchärfung der Vorbedin⸗ 
gungen des Ausſcheidens einer Stadt aus dem 
Kreiskommunalverband abzulehnen iſt. — Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Wilms -Bojen iee über die 
Verwaltungsreform im allgemeinen. 
Er gab zu, daß die Zeit für eine Verwaltungs⸗ 
reform nicht günſtig fet; namentlich die Städte ſtän⸗ 
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen und Ver⸗ 
waltungsänderungen nach den gemachten Erfahrun⸗ 
gen ſkeptiſch gegenüber. Dieſe Befürchtung ſcheine 
auch bei der Verwaltungsreform gerechtfertigt, die 
im weſentlichen auf eine Stärkung der Kreis inſtanz 
hinauszugehen ſcheine. Die alk maden dürfe 
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nicht bei der Landratsinſtanz Halt machen, ſondern 
man müſſe auf dem Lande größere leiſtungsfähige 


nannten Polypen und dem widerwärtigen Leiden 
der Stinknaſen, die ſchwer zu heilen ſind. 

Man nehme alſo ſelbſt einen Schnupfen nie⸗ 
mals leicht. 

So ſchwierig nämlich die Heilung des chroniſchen 
Schnupfens iſt, ſo leicht iſt es, mit einem friſchen 
fertig zu werden. Man bleibe beim Ausbruch eines 
ſolchen einige Tage lang in einem gut gelüfteten, 
gleichmäßig geheizten Zimmer, wechsle der Pilze 
wegen häufig die Taſchentücher, die am beſten gleich 
tüchtig gekocht und gewaſchen werden. 

Ferner vermeide man Spirituoſen und trinke 
ſchleimige Sachen. Vor Schlafengehen ein Fußbad 
nehmen, Lindenblüten⸗ oder Fliedertee trinken, ſich 
gut im Bette zudecken, daß man ſchwitzt, das macht 
bald wieder geſund. : 

Schwindet ausnahmsweife der Schnupfen mach 
ſolcher Behandlung noch nicht, ſo liegt eine beſondere 
Arſache vor. Man gehe ihm dann energiſcher zu 
Leibe, indem man Naſen⸗Ausſpritzungen vor⸗ 


prozentiger Alaunlöſung. H 

Viele Arzte laſſen Calomel als Schnupfpulver 
in Anwendung bringen, und meiſt mit Erfolg. 
Dieſes Quechſilbermittel kann natürlich nur auf 
ärztliche Verordnung hin angewendet werden. Die 
Apotheke würde es auch ohne Rezept nicht verab⸗ 
folgen. Manche Arzte empfehlen Dampfbäder, 
ruſſiſche, iriſche und dergleichen. Die Erfahrung 5b 
aber gezeigt, daß dieſe Bäder eine gewagte Sache 
jind, denn dem einen helfen fie, dem anderen 
ſchaden fie. 3 

Immer iſt bei dieſen Bädern eine große Vorſicht 
nötig: man benutze nicht zu heißen Dampf und 
zum Douchen nicht zu kaltes Waller; es muß temi 
periert ſein. a 

Als Riechmittel gegen Schnupfen empfiehlt ſich 
eine Miſchung von gleichen Teilen: Karbolſäure, 
Salmiakgeiſt und kölniſches Waſſer. Auch Inha⸗ 
lieren mit benzoeſaurem Natron hilft bald. Beide 
genannte Mittel zerſtören die Miasmen oder Spalt⸗ 


nimmt mit zweiprozentiger Tanninlöſung oder fünf: 


pilze und bringen ſo die ſchnelle Heilung. wi 1 


Deutſchen abtreten mußten. In Boſſinde, das wir 
am Nachmittag des 25. Juli anlaufen, flüchten ſich 
die Eingeborenen vor uns in ihre Hütten. Es be⸗ 
darf der berredungskunſt unſerer Boys, die Ge- 
milter zu beruhigen. Zaghaft kommt das Volk zu 
meinem unterhalb des Dorfes gewählten Lager⸗ 
platz. Einige Männer ſind am ganzen Leibe rot 
angemalt. Von den Hüften bis an die Knie fällt, 
den Unterkörper völlig umſchließend, eine ſich breit 
ſpreizende Grasgarbe nach der Sitte der Bangalla. 
Ich frage nach dem Anlaß dieſer Koſtümierung. 
Man feiert das alljährliche Feſt der Beſchneidung 
des Nachwuchſes. Die Haartracht der Einge⸗ 
borenen von Buſſinde ift auffallend und abweichend 
von der bisher beobachteten Sitte. Die Haare ſind 
bei Männern und Frauen und verſchiedener Rid- 
tung geſcheitelt, Figuren bildend und in dünne 
Zöpfchen geflochten, die ſich feſt an die Kopfhaut 
anſchmiegen. Die Frauen tragen einen runden Gurt 
um die Hüften, von dem aus ein Streifen hanf⸗ 
artiger Stoff über den Bauch nach hinten durch die 
Beine läuft. Die untere Hälfte des Geſäßes bedeckt 
von den Hüften loſe herabhängend ein Latz ſelbſt⸗ 
gefertigten Faſergewebes. Um die Fußgelenke 
liegen mehrere Meſſingſpangen. Über die Ohren 
fällt ein Gehänge aus Perlen. Die ſchlechthin 
Sſanga⸗Sſanga genannten Eingeborenen am unte- 
ren Sſanga find die Überreſte einſtmals ſtarker, 
durch die Schlafkrankheit aufgeriebener Volks⸗ 
ſtämme. Der Stamm einer ganzen Landſchaft iſt 
auf ein einziges Dorf zuſammengeſchrumpft. Die 
eigentlichen Sſanga⸗Sſanga ſitzen am mittleren und 
oberen Sianga. — Der Takt der Goma, der Tang- 
trommel, und die die eintönige Sangweiſe der Ein⸗ 
geborenen ſchallen die ganze Nacht vom Dorfe zu 
unferem Zelt herüber. Gern würde ich den Tanz 
beſehen, doch fürchte ich, durch mein Erſcheinen die 
Tanzzeremonie zu ſtören und Mißſtimmung unter 
den Schwarzen zu erregen. — Wir befinden uns 
jetzt bereits in den Jagdgründen des Sſanga. Im 
Morgentau führten die Büffelſpuren geſtern bis 
dicht an die Hütten von Pikunda, am linken Ufer 
wechſeln die Elefanten zur Tränke. Doch unfer 
Intereſſe gilt jetzt Land und Leuten unſerer neuen 
Kolonie; unſer Kurs weiſt ſtromaufwärts. Das 
heutige Ziel heißt Ikelemba, wo wir mit dem juſt 
von der Elefantenjagd zurückkehrenden Chef du 
poste gleichzeitig eintreffen. Von unſerem Lands⸗ 
mann Graf, der hier eine Faktorei beſitzt, und dem 
Agenten der Compagnie forestiere Shangha⸗ 
Dubangut gaſtlich aufgenommen, werden wir mit 
Fragen beſtürmt, wann endlich die deutſche Ver⸗ 
waltung käme. Ich vertröſtete auf den Herbſt. 
„Dann werden die Deutſchen keinen Neger mehr 
in ihrer neuen Kolonie finden.“ — „Wieſo?“ — 
„Die Franzoſen ſind von Dorf zu Dorf gezogen mit 
der Loſung: „Sſanga⸗Sſanga! Ihr feid Franzoſen! 
Ihr liebt die Franzoſen und wollt Franzoſen 
bleiben, alſo wandert hin nach Oueſſo! Oueſſo 
bleibt franzöſiſch! Wißt, die Deutſchen kommen 
mit Knuten und Flinten!“ — Die Deutſchen 
kommen! Das iſt der Schreckensruf, der ſich fort⸗ 
pflanzt von Hütte zu Hütte, wie es einſtmals durch 
die deutſchen Gaue hallte: „Die Hunnen kommen!“ 
und im alten Rom: „Hannibal ante portas!“ 
Ikelemba war noch vor kurzem ein Dorf von 170 
Familien, jetzt ſind noch 7 Köpfe übrig geblieben; 
alle anderen zogen nach Oueſſo: der Reſt wird noch 
folgen ... Die Deutſchen kommen! Fortgeſetzt 
treffen Auswanderer ein aus den Dörfern fernab 
vom Fluß. Während meines halbtägigen Hierſeing 
ziehen die Sſanga⸗Sſanga in langer Reihe mit Kind 
und Kegel aus dem Buſch hinab zum Sſanga. Hab 
und Gut werden in den großen bereit liegenden 
Kanoes verſtaut. Die Deutſchen kommen! Sauve 
qui peut! Les Allemands! Voila! Da find fte 
ifhom!!! Staunend ſtehe ich auf dem hohen Ufer: 
rand. Wie ein Ameiſenvolk ziehen die bepackten 
Sſanga⸗Sſanga hinab zum Fluß. Iſt das Fug und 
Recht? Müſſen wir uns das gefallen laffen? Drei 
Kameruner Kompagnien ſollen in Jaunde ſtehen, 
des Befehles gewärtig, nach dem Sianga abzu⸗ 
rücken. Michel, paß auf! Der Welſchmann ſtiehlt 
dir die Butter vom Brot! — Jetzt wird es klar, 
weshalb die Franzoſen die Verhandlungen in 
Europa ſolange hinausſchoben, weshalb ſie darauf 
beſtanden, Oueſſo zu behalten! Sie brauchten Zeit, 
um das an ſich ſchon arm bevölkerte, an Deutſch⸗ 
land abgetretene Land völlig zu entvölkern und 
damit noch mehr zu entwerten. Die Franzoſen 
lachen ſich ins Fäuſtchen. Unſer Landsmann hat 
ſich vor ſechs Monaten hier niedergelaſſen und 
ſchweres Geld für die Konzeſſion der drei Fakto⸗ 
reien in Pikunda, Buſſinde und Ikelemba an die 
franzöſiſche Regierung bezahlt. Ein Kaufmann 
kann ohne Kunden nicht beſtehen. Seine an den 
Gouverneur gerichtete Beſchwerde über das ſyſte⸗ 
matiſche Vorgehen der Verwaltungsbeamten hatte 
nicht den geringſten Erfolg. Die deutſchen Aktionäre 
der Compagnie forestiere werden den Wandel 
ebenfalls ſpüren, der hier vor fih geht. — 

In Oueſſo, das wir nach neunſtündiger Fahrt 
am Abend des 27. Juli erreichen, ſtehen hunderte 
von Schwarzen am Ufer: „Les Allemands!“ Kein 
Europäer läßt ſich blicken. Ich gehe an Land, um 


— 


den Chef du poste zu ſehen. Er liegt mit Fieber 
zu Bett. Sein Stellvertreter ſitzt mit ſechs anderen 
Franzoſen beim Abſynth. Man bietet mir einen 
Whisky⸗Soda und fragt nach europäiſchen Neuig⸗ 
keiten. 
„Bruxellesville“, gekommene Poft ift noch nicht hier 
eingetroffen. Auf meinen langjährigen Reiſen in 
Afrika in aller Herren Länder iſt es mir noch nicht 
widerfahren, daß mir nach weiter Tagesreiſe vom 
Europäer weder Imbiß noch Anterſchlupf für die 
Nacht angeboten wurde. 
Oueſſofranzoſen iſt bezeichnend. Wir ſpeiſen und 
nächtigen in unſerem Boot, um am folgenden 
Morgen in aller Herrgottsfrühe die Fahrt fortzu- 
ſetzen. 
ſeinen Regierungsgebäuden und Faktoreien längs 
des Fluſſes hinzieht, biegen wir in den 200 Meter 
breiten Dſcha, den ge zwiſchen Kamerun und 
dem franzöſiſchen 

für größere Dampfer fahrbar. 
gen gen Nordweſten. Still und verlaſſen breitet 
ſich bei jeder Biegung der Dſcha zwiſchen hohen 
Waldwänden vor uns hin. 
ſtündiger Fahrt das erſte Dorf. Dann ſteigt die 
Landſchaft an. Grüne Berge türmen ſich über der 
Liſisre des Urwalds. 
wird überholt. 
hinter ihm ſtehen ſeine ſieben halbnackten rudernden 
Weiber, ſich taktmäßig in den Hüften wiegend. Am 
Spätnachmittag läuft unterhalb einer bewaldeten 
Inſel unter der Waſſerfläche ein breiter Steinwall 
quer über den Fluß, am rechten Ufer eine ſchmale, 
tiefe Durchfahrt laſſend. Zinko erkennt ſofort die 
Gefahr. Sein Seemannsblick hat ſich ſchon gewöhnt, 
Sandbänke, Steine und Antiefen unter Waſſer zu 
erſpähen. 
ball überflutet mit ſeinem magiſchen Licht ein herr⸗ 
liches Landſchaftsbild. Tibundi. Umſpült von den 
Fluten des Dſcha, der hier ein Doppelknie bildet, 
liegen inmitten hochragender kompakter grüner 
Gebirgsmaſſe auf halber Höhe mehrere bambus⸗ 
gedeckte Europäerhäuſer, hart am Fluß reihen ſich 
die viereckigen niedrigen Hütten der Eingeborenen 
aneinander. Zwei Deutſche ſtrecken uns die Hand 
zum Willkommen entgegen. Von lauer Nachtluft 
umkoſt, ſchauen wir in das ſtille, mondhelle Flußtal 
hinab, über dem ſich die dunklen Waldberge gegen 
das ſtahlblaue Himmelszelt abheben, — da über⸗ 
kommt es uns wie Heimatsgefühl. Zinko ſteht vorn 
auf dem kleinen Vorplatz des Häuschens am Rande 
der Tiefe und jodelt aus voller Bruſt eine ſteiriſche 
Weiſe in die afrikaniſche Tropennacht. 
einem Rafttag das kleine Paradies Tibundi, das 
uns ſo vaterländiſche angemutet, bereits hinter der 
Bergwand verſchwunden, die der nach Norden um⸗ 
biegende Dſcha umbrandet, ſpritzt plötzlich das 
Waſſerzufuhrrohr der Kühlpumpe das Waſſer hoch 
empor: das Rohr iſt hart am Verſchluß gebrochen. 
Zurück nach Tibundi! 
ſtehen erſtaunt an dem Ufer, als wir plötzlich wieder 
den Fluß herabkommen. Das Rohr iſt mit Meſſing 
gelötet, die Reparatur mit dem verfügbaren Löt⸗ 
zeug unausführbar. Als wir nach mißglückten Ver⸗ 
ſuchen in einer Hütte im Dorf eben ins Freie treten, 
kommen uns mehrere blutüberſtrömte junge Weiber 
entgegen. Wir vermuten ein Verbrechen, doch wer⸗ 
den wir ſofort beruhigt: die Weiber haben ſich 
tätowieren laſſen. Über die ſchwarzen vollen Brüſte 
rinnt das Blut: die Göttin „Mode“ ſchwingt alſo 


Herz! 


Die mit meinem Europadampfer, der 


Die Höflichkeit dieſer 


Wenig oberhalb von Oueſſo, das ſich mit 


ongo. Der Dſcha ift tief und 


In engen Windun⸗ 


Nach mehr als ſechs⸗ 


Ein mächtiger Einbaum 
Ganz vorn kauert ein alter Neger, 


Der feurig rot niedergehende Sonnen⸗ 


Als nach 


Europäer und Schwarze 


auch hier das Szepter! Schöne Leſerin, Hand aufs 
Wenn plötzlich dieſe grauſamſte der Herr⸗ 
ſcherinnen in ihrer tückiſchen, unberechenbaren Laune 


dieſen Tribut von dir fordern würde, — würdeſt du 
deinen Alabaſterbuſen dem verheerenden Meſſer 
darbieten? — 


Die Not macht erfinderiſch, wir dichten das Rohr 
mit dicken Klumpen friſchen Baumharzes ab. Die 
„Hygiama“ gleitet weiter ſtromaufwärts an Holz⸗ 
poſten und kleineren Dörfern vorüber, die Neger 


ans Ufer lockend, wo ſie ſtaunend wie feſtgebannt 


ſtehen. Der Plehnfelſen, hart am rechten Ufer aus 
dem Waſſer hochragend, weckt die Erinnerung an 
den verdienſtvollen Mann, der in Kamerun den 
Heldentod fand. Noch einige Inſeln — und die 
Hütten von Molundu kommen in Sicht — unſer 
Ziel: zwei kleinere Faktoreien, von denen die 
ſchwarzweißroten Fahnen wehen, — der Regierungs⸗ 
poſten, aus einigen anſpruchsloſen, ja ärmlichen 
Lehmbauten beſtehend, — vom hohen Maſt ſenkt 
ſich die Flagge zum Gruß. An der durch eine Flachs⸗ 
ſlaue geſperrten Mündung des Lupiflüßchens vor- 
über, biegen wir in den breiten Bumbafluß ein, und 
gleichzeitig taucht wie eine kata morgana in dieſer 
Urwaldeinſamkeit die Niederlaſſung der Geſellſchaft 
„Südkamerun“ vor uns auf. Glänzend weiß heben 
iH die Fronten und Giebel der Wohnhäuſer und 
Magazine gegen den grünen Hintergrund ab, ſich 
im Waſſer des Fluſſes ſpiegelnd. Wir ſehen die 
Europäer auf die Veranden heraustreten und die 
Feldſtecher an die Augen führen. Die Flaggen 
grüßen ſich, und wir legen an der zum Fluß herab⸗ 
führenden Holztreppe an. Droben begrüßen uns 


die Deutſchen: die Herren der Direktion Pfützner 


und von Stetten mit ſeiner liebenswürdigen Gattin, 


‚rafhaung!“ 


und vier Beamte der G. S. K. — „Welche Tiber- 


„Wo kommen Sie her — wo wollen 
Sie hin?“ „Herzlich willkommen!“ — Wir erhalten 
ein fürſtliches Quartier und nehmen die Einladung 
unſerer Landsleute, hier einige Tage zu verweilen, 
mit Freuden an. 


Mannigfaltiges. 


(Liebe und Kriegsgericht.) Im 
Jahre 1898 wurde Leutnant Kindler (Feld⸗ 
art. 18) eines Tages fahnenflüchtig. Er war 
mit der Tochter eines Hofbuchdruckereibeſitzers 
in Frankfurt a. O. verlobt. An eine Heirat 
konnte vorläufig jedoch nicht gedacht werden, 
weil die junge Dame noch lange nicht voll⸗ 
jährig war. Da trat eines Tages ein Ereig⸗ 
nis ein, das zur Auflöſung des Verlöbniſſes 
führen ſollte. Der Offizier, der etwas flott 
gelebt hatte, war von ſeinem künftigen 
Schwiegervater gefragt worden, ob und in 
welcher Höhe er Schulden habe. K. ver⸗ 
ſicherte jedoch, er fei völlig ſchuldenfrei. 
Später ſtellte ſich aber heraus, daß er doch 
Schulden hatte, und zwar über 20 000 Mk. 
Als dies dem Vater der Braut zu Ohren 
kam, wurde die Verlobung aufgehoben. Der 
Offizier wollte ſo ohne weiteres jedoch nicht 
von ſeiner Braut ablaſſen. Da er wußte, daß 
ſich der Schwiegervater nicht würde umſtim⸗ 
men laſſen, ſo reifte in ihm der Plan zur 
Entführung. Die junge Dame war auch da⸗ 
mit einverſtanden, und ſo kam es, daß Leut⸗ 
nant K. ſeine ehemalige Braut entführte. 
Ein Jahr nach dem anderen verging, ohne 
daß man von dem Schickſal des Fahnen⸗ 
flüchtigen oder deſſen Frau — denn beide 
hatten in Frankreich geheiratet — etwas 
vernahm. Im Frühjahr dieſes Jahres er⸗ 
ſchien Kindler unvermutet wieder in Deutſch⸗ 
land. Das Gewiſſen hatte ihn wohl zurück⸗ 
getrieben. Er mochte nicht länger im deut⸗ 
ſchen Offizierkorps als Deſerteur gelten, und 
war gekommen, um ſich zu rehabilitieren. K. 
ſtellte ſich der Militärbehörde und wurde in 
Haft genommen. Das Kriegsgericht 
verurteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis, 
und ließ die Behauptung Kindlers, daß er 
die ganze Zeit hindurch an einem Lungen⸗ 
leiden ſchwer erkrankt geweſen ſei, das ihn 
an einer Reiſe nach Deutſchland und an 
ſeiner Geſtellung gehindert habe, nicht gelten. 
Gegen das Urteil legte Kindler Berufung 
beim Oberkriegsgericht des 3. Ar⸗ 
meekorps ein, das am Dienstag zuſammen⸗ 
trat. Die Öffentlichkeit wurde während der 
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Am 
Mittwoch wurde das Urteil geſprochen. Das 
Oberkriegsgericht ſprach den Angeklagten frei 
und hob auch das Kontumazialurteil von 
1899, wonach der Angeklagte zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde, auf. Dem Angeklag⸗ 
ten wurde anheimgeſtellt, die etwa bereits 
gezahlte Strafe zurückzufordern. Der Ge⸗ 
richtshof, führte der Verhandlungsführer in 
öffentlicher Sitzung aus, hat nach Lage der 
Dinge nicht die Überzeugung gewonnen, daß 
der Angeklagte abſichtlich Fahnenflucht began⸗ 
gen hat, und außerdem, daß er weder kör⸗ 
perlich noch geiſtig in der Lage war, früher 
nach Deutſchland zurückzukommen. 


Der Dieb. 


Eine Erzählung nach wahrer Begebenheit 
von Erwin v. Oertzen. 
(Nachdruck verboten.) 


Müde und ermattet kehrte ich bei Anbruch der 
Dunkelheit nach meiner am Waldesſaum gelegenen 
Hütte mit meinem ſchwarzen Diener zurück, denn 
ich wollte rechtzeitig in meinen vier Pfählen ein⸗ 
treffen, wußte ich doch, daß im andern Erdteil die 
Dunkelheit verhältnißmäßig plötzlich und mit über⸗ 
raſchender Schärfe eintritt. Mein Diener, ein 
kräftiger junger Neger, wurde mir von einem 
Miſſionar, den ich kannte, zugeführt und mir als 
kundiger und treuer Diener empfohlen. Ich hatte 
ihn nun ſchon ſeit 2 Wochen in meinen Dienſten 
und war mit ihm durchaus zufrieden. Nachdem 
ich mein einfaches natürliches Mahl, das mir 
köſtlich mundete, genoſſen hatte, brachte ich mit 
Hilfe meines Klaus — ſo hatte ich meinen Diener 
benannt, — das für den heutigen Tag beſonders 
günſtige Jagdreſultat in Sicherheit und ſchickte 
Klaus danach zur Ruhe. Da ich vorhatte, am 
nächſten Tage einen längeren Marſch auszuführen, 
ſo wollte ich auch, daß Klaus am nächſten Mor⸗ 
gen marſchfähig ſei. Der Nebenraum, nur durch 
eine dünne Bretterwand getrennt, bildete den 
Wohn⸗ und Schlafraum des Negers. Ich hatte 
ſtets die Gewohnheit, die Verbindungstür von 
meinem Zimmer aus nachts, nachdem ich Klaus 
zur Ruhe geſchickt hatte, zu verſchließen und zwar 
deshalb, weil ich von jeher eine gewiſſe Vorein⸗ 
genommenheit gegen Schwarze hatte. In dieſem 
Falle mag ſie aber ſicherlich nicht am Platze ge⸗ 
weſen ſein. — 

Nachdem ich noch alles Notwendige für den 
nächſten Morgen vorbereitet hatte, legte ich mich 
erſchöpft auf mein Feldbett. Eine koſtbare Decke, 
die einen glänzenden Schimmer verbreitete und 
ein Geſchenk meines lieben Bruders war, hatte 
ich dieſe Nacht nicht, wie ſchon öfter, über mich 
gebreitet, da es nicht beſonders kühl war. Schon 
mehrmals hatte ich meinen Klaus dabei überraſcht, 
wie er ſinnend vor dieſer Decke ſtand und ſie 
liebkoſend durch ſeine Finger gleiten ließ. Offen⸗ 
bar gefiel ihm dieſe Decke ganz außerordentlich; 
er wagte es jedoch aus leicht erklärlichen Gründen 
nicht, ſie von mir als Geſchenk zu erbitten, und 
wußte wohl auch, daß ich ſie ihm im Wege der 
Tauſches oder Verkaufer nicht überlaſſen würde. 

Einen eigentümlichen Schimmer verbreiteten 
die aufſteigenden Nebel am Wieſenſaum. Ich 
mochte längere Zeit geſchlafen haben, als mich 
ein eigenartig beklemmendes Gefühl erwachen 
ließ. Der Mond ließ ſoeben einen ſpärlich fahlen 
Lichtſchimmer in mein Zimmer fallen. Was ich 
jetzt ge erſtickte mir vor Angſt den Hilferuf in 
der Kehle, den ich ausſtoßen wollte und das war 
gut! Eine größere Klapperſchlange hatte ſich 
mein Lager und meinen Leib als Ruheſtätte er⸗ 
koren und erhobenen Kopfes überſchaute ſie jetzt 
ihr Reich. Ich wußte als Afrikareiſender genau, 
daß mich die geringſte merkliche Bewegung zum 
Tode befördert hätte und raffte alle Spannkraft 
und Überwindung zuſammen, um mich regungs⸗ 
los zu verhalten. Höchſtwahrſcheinlich hatte ſich 
dieſes gefährliche Giftreptil während der Nacht 
durch die äußere Bretterwand des Hauſes oder 
ſonſtwie Eingang verſchafft, was ihr namentlich 
durch den unebenen und loſen Erdboden leicht geweſen 
ſein wird. Sie wurde dann wahrſcheinlich durch meine 
eigene Körperwärme angezogen und gedachte ſich 
ſo häuslich niederzulaſſen. Ich hatte weder eine 
Waffe, noch ein ſonſtiges Hilfsmittel zur Hand, 
was mir auch wahrſcheinlich wenig genützt hätte. 
So ſah ich mich in einer Lage, die mir faſt alle 
Beſinnung raubte. 

Leiſe hörte ich plötzlich die Verbindungstür 
öffnen und ſah, wie Klaus mit einem Jagdmeſſer 
in der Hand, über die Schwelle trat. Sicher 
hatte er meine Nachläſſigkeit, daß ich es überſehen 
hatte, die Tür zu verſchließen, wahrgenommen und 
jetzt auch ſeinen Plan zur Reife gebracht. Sofort 
erkannte ich auch die mir von dieſer Seite drohende 
Gefahr und ich war vollends verloren. Jene 
Decke mochte ſich in dem Hirn des Negers ſo 
feſtgeſetzt haben, daß er ſich unter allen Umſtänden 
in den Beſitz derſelben bringen wollte, koſte es 
auch möglicherweiſe das Leben! 

Leiſe ſchlich der Neger meinem Lager zu, ſtieß 
das Meſſer zunächſt in den Boden und ſtürzte 
ſich mit beiden Händen jenem ſchillernden Etwas 
zu, das er für meine Decke hielt. Im Augenblick 
wälzten ſich Neger und Schlange am Fußboden 
und ich ſah noch, wie der Neger mit aller Gewalt 
das Meſſer in den Rachen der Schlange ſtieß. — 
Sein linker Arm zeigte ſpäter eine kleine Wunde, 
doch für mich ſofort erkennbar, daß es eine Biß⸗ 
wunde jener Natter war. Wenige Zeit ſpäter 
war der Neger tot! — 8 

In ſeiner Begier nach der Decke und in jener 
mangelhaften Beleuchtung hatte Klaus das Reptil 
für meine Decke angeſehen und die Habſucht 
raubte ihm jede Faſſung. Seinen Körper hatte 


er vollſtändig mit Ol eingefettet, um wahrſchein⸗ A : 
lich zu verhindern, daß man ihn feſthalten könne. ſchaft der gerichtlichen Sektion des Oberleut⸗ 


So hat Klaus, jener undankbare Diener, feine one 1 tarb inzwiſchen aber 
Habgier mit dem Tode gebüßt und mir hierbei ebenfalls. i 
ungewollt das Leben gerettet. 


(Opfer des Morphiums.) Eine 
Tragödie, die einem Offizier und einem Arzt 
das Leben koſtete, ſpielte ſich Mittwoch in 
Bayreuth in der Wohnung des Ober⸗ 
leutnants Franz Neuhuef vom 7. Infanterie⸗ 
Regiment ab. Abends beſuchte ihn der mit 
ihm befreundete Aſſiſtenzarzt Dr. Ziehm, der 
ebenſo wie Neuhuef imbegriffe ſtand, ſich zu 
verloben. Beide wollten Abſchied vom 
Junggeſellentum feiern. Plötzlich kam, wie 
der Burſche hörte, das Geſpräch auf die 
Wirkung des Morphiums. Der Aſſiſtenzarzt, 
der Morphiniſt war, erklärte dem Oberleut⸗ 
nant, die Abneigung gegen Morphium fei 
nur ein Vorurteil und bewog den Kamera⸗ 
den, mit ihm Morphium zu nehmen und 
owar nicht etwa durch Einſpritzung, ſondern 
in Getränken. Der Aſſiſtenzarzt hatte fünf 
Gramm Morphium bei ſich und holte dazu 
noch eine Menge aus der Apotheke. Die 
Wirkung des Morphiums bei dem Oberleut⸗ 
nant trat erſt ein, als ihn ſein Freund ver⸗ 
laſſen hatte. Wenigſtens fand ihn ſein Haus⸗ 
wirt — der Schreinermeiſter Buchta — als 
er nachhauſe kam, in bewußtloſem Zuſtande 
auf dem Boden liegen. Der herbeigerufene 
Arzt konnte ihn trotz aller Verſuche nicht 
mehr zum Bewußtſein zurückbringen. Ober⸗ 
leutnant Neuhuef ſtarb um 4 Uhr 
morgens. Der Aſſiſtenzarzt war trotz 
des vielen Morphiums, das er zu ſich ge⸗ 
nommen hatte, noch imſtande geweſen, in 
einem Automobil nachhauſe zu fahren, kam 
dort aber in bewußtloſem Zuſtande an. Er 
ſollte auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 


Man verlange beim Einkauf ausdrücklich 
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Schuizmarke Kreuzstern. 


Andere Suppenwürfel stammen nicht von MAGGI. 
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1. Preußiſch-Süddentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
. Kaffe 1. Ziehungstag 11. Oktober 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 192 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. B) Machdruck verboten) 
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147225 682 728 887 148103 378 648 738 810 149341 439 


790 

150135 (400) 218 18 408 151397 472 692 (400) 779 152040 
119 210 678 812 (1000) 153172 600 154021 373 671 771 922 
155220 (500) 322 61 156157 81 216 451 78 157138 (400) 96 
975 158326 45 491 611 23 779 876 989 15918 (400) 455 63 


850 64 

160039 (1000) 323 70 617 92 941 (400) 65 83 161256 626 
688 813 162046 199 286 669 78 783 163072 97 164 434 44 
581 682 725 49 80 81 (1000) 164201 (400) 321 63 628 54 832 
77 83 930 165159 358 711 827 166195 239 888 167089 91 
123 296 835 168008 65 129 89 378 86 99 492 626 159041 
85 92 171 (400) 296 948 

170137 62 533 979 171141 201 35 752 948 60 172880 
173091 194 174048 104 306 449 72 601 74 175050 264 437 
571 176092 287 664 901 177101 (400) 623 896 973 91 
178054 122 639 78 799 800 959 179181 421 

180378 408 653 953 92 181000 228 85 621 74 827 968 
182309 46 475 674 717 88 857 66 183050 211 816 639 879 
(1000) 983 18 4062 271 855 403 (1000) 666 679 98 844 91 906 
185158 362 661 188082 922 187077 182 202 6 372 721 
835 188208 51 979 189295 370 580 87 

190492 591 926 53 191031 414 660 716 63 192086 258 
(400) 308 (400) 617 804 19 (400) 902 193222 81 517 629 717 
841 194107 333 837 195022 334 90 533 (500) 809 958 
196851 681 61 640 898 197031 234 723 198128 200 447 871 
199112 221 616 77 

200053 861 70 82 (1000) 201273 408 616 202337 68% 
727 922 203179 


Verlauf 
bon altem Lagerſtroh. 
Montag den 14. Oktaber 1912: 


Vormittags 9 Uhr: am Defonomiegebäube 
der Jakobsesplanade, 
9.15 Uhr: Lünette III, 
9.30 Uhr: Culmertorkaſerne, 
10 Uhr: Defenfionstaferne, 
10.30 Uhr: Fort Plauen, 
10.45 Uhr: Fort Albrecht, 
11.30 Uhr: Fort Friedrich 
der Große. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Städtiihes Leun 
Nerlpzeum zu Thorn. 


as Winterhalbjahr beginnt 


dienstag, 15. Oktober, 


en vormittags 9 Uhr. 
demſameldung neuer Schülerinnen an 
ſelben Tage von 10—12 Uhr. 


Der Oberlyzealdirektor, 
Dr. Maydorn. 


Höhere 


Brivat- Müdchenichule 


Ins Winterhalbjahr beginnt 


am 15. Oktober, 
X um 9 Uhr. 
6 meldungen neuer Schülerinnen nehme 
Brücke demſelben Tage im Schullokal, 
Begen ir. 13, 2, von 9—12 Uhr ent⸗ 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


N „Wohne jetzt 

gellienſtraße 66, 1 fr. 

~ Erankenstein, Friſeurin. 
ertigung jämtlicher 


Drechslerarbeiten, 


owie Billar 5 
anden, Hardbezüge u. Erneuern der 


A Reparaturen ſchnell und billig. 
4 okicki, Drechslermeiſter, 
Mauerſtraße 36, 


neben * 
Daſelbſt wird ere! Marquardt, 
e 


in > Lehrling geſucht. 


j 7 ſehlt fi Bes 
Oat e Dreri auen ee 


ar! 
Selten u. Nachhilfe. Eliſabeihſtr. II. 3. 


Siife werden die und flott gar- 


niert, ſowie Neuarbeiten in 
und birg 


2 EE SE BE SE] 


jedem Genre nach neueſten 
Berliner Modellen ſauber 
ig angefertigt. £ 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 


© © 
„Schneiderin 
ſich in und außer dem Sure 
na ze A 


=. 
Strümpfe 
en schnell, ſauber u. billig angefertigt. 
arie Hinz, Roſenowſtr. 1. 


i Königliche Domäne 
Zaskotſch⸗ dogg, Veſtyr. 


20 Stück erſtklaſſige, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Selbjländige, erfahrene 


Buchhalterin 


empfiehlt fih zur Führung und Inſtand⸗ 
haltung der Bücher, ſowie all, vorkomm. 
kaufm. Arbeiten, auch aushilfswelſe. Dauer⸗ 
abonnement billigſt. Näheres unter 
Poſtlagerkarte 15, Thorn 1. 


Puppenkſinif 


H. Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
Zu erfragen im Laden. 


en unge ſucht Penſion, 


Innenſtadt, mäßiger Preis. Ang. u. W. 
D. 2 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SER 7 


Ra Stellenangebote e 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
B. Doliva. 


Tüchtige 


Schneidergeſellen 


nden bei hohem Lohn dauernde Ber 
chäftigung bei 


A. Burdinski, Neudorf 


bei Leibit ſch. 


Glaſer geſellen 


ſucht von ſofort 


Fritz Albutat, 


Glaſerei,. kam 
Bilder ⸗Einrahmungswerkflatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Kuhmeiſter, 


nüchtern, zuverläſſig, evangeliſch, der mit 
eigenen Leuten die Wartung und das 
Melken von zirka 60 Kühen und dle 
Aufzucht der Kälber übernimmt, wegen 
plötzlicher, dauernder Erkrankung des bis⸗ 
herigen Schweizers ſof ort geſucht. 
Zeugnisabſchriften erbeten. 5 


von Hennig, Kreſſau hei Melno. 


Ehrlacher Lüufburſche 


geſucht. Hermann Bund 
Mellienſtr. 108. 


Einen Laufbüſchen 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Cine Jurchaus tidlige 


Verkäuferin, 


nicht unter 20 Jahren, die der 
polniſchen Sprache mächtig iſt u. 
etwas Kaution ſtellen kann, 
ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


Damen zum Friſieren 


werden in und außer dem Hauſe noch 
angenommen. Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


Empfehle und ſuche 


Wirtin, Stützen, Köchin, Stubenmädchen 
Mädchen für alles, Kinderfräulein, auch 
nach Rußland. 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Ein ehrl. tücht. Laufmüdchen 
oder Jaufburſche 


kann ſich von ſofort melden. 2 
M. Gembarska, Bukgeihäfl. 


Sol., ſaub. Mädchen 


f. alles verlangt Lindenſtr. 20, Laden. 


Aufwärterin 


von fofort verlangt, 
Schmiedebergſtraße 2, 2 Tr. 


Re 


; Wohmungsangebole 


7 


Laden, 


hell, zu jedem Geſchäſt, u. Wohnung das 
bei, iſt zu vermieten. Es ſind auch zwel 
Wohnungen, 2 Zimmer, helle Küche, zu 
vermieten. 83 erfragen 


äckerſtraße 16, 1, vorne. 


Mellienſtraße 60, pt. 
2 Vorderzinmer mit Entree, 


Gas- und elektriſcher Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 1. Etage, 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 

vermieten. 


2 gut möbl. Vorderzimmer, 


für 1—2 Herren paſſend, Schreibtiſch vorh., 
ſep. Eing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2. 


Dampfwäſcherei 
patentierte 


Dampf⸗Bellfedernreinigungs⸗Maſchine 


in 4—5 Tagen abreiſt, ein ſchleunigſter Beſuch dieſer als her- 
vorragend bekanntgewordenen Maſchine, 


prachtvolle Betten 


ſchafft, jet daher allen Leſern ſehr empfohlen. 


25 cm groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 ME, 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


einzelne Speise-, I 
Kinbsessel, Teppiche sowie einz 


Kein Inkasso durch Boten. 
Garantie, 
gefl. Nachricht, 


Friedeſchſſraße 8: 
Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſoſort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim 


1. Prenßiſch-Süddeutſche 


(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
4. Klaſſe 1. Ziehungstag 11. Oktober 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne Beten und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 
Nur die Gewinne über 192 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


114 649 1337 93 447 90 776 2440 82 649 719 3018 287 
69 (500) 435 516 690 706 876 908 4290 92 741 5321 61 441 
612 42 945 6064 149 339 616 670 86 7165 82 898 869 8471 
858 9038 156 602 34 949 

10082 477 664 11360 12005 146 640 67 728 13079 246 
519 627 39 14062 181 53 93 273 370 (400) 15257 862 90 586 
808 53 18068 425 33 648 754 92 918 59 17060 133 276 811 
18068 118 371 424 774 19033 (400) 158 419 612 70 714 

20012 274 637 88 667 (400) 797 21316 16 774 22116 
595 664 709 810 13 973 23225 841 988 24361 769 987 25201 
16 446 663 801 26058 74 99 137 485 650 27097 221 81 881 
89 575 94 673 939 28091 373 657 901 29530 896 

30142 218 69 316 89 423 579 699 841 31133 49 216 525 636 
32022 162 73 355 745 64 66 33181 (1000) 611 846 34238 
880 486 35271 385 636 48 79 619 61 83 915 36191 515 698 
955 (600) 37479 874 38179 (1000) 233 90 681 660 723 87 88 
920 49 68 72 39032 97 206 39 565 83 670 817 

40180 94 405 674 41200 326 482 544 (400) 689 744 gon 
819 979 42154 72 343 420 685 43161 245 329 415 83 44370 
479 545 840 45077 188 817 541 46034 116 48 227 (400) 827 
628 660 809 22 47248 422 802 4%142 222 382 660 805 910 
43257 466 765 (600) 877 946 

50291 877 91 640 799 995 51140 208 435 52338 684 
53049 208 360 80 518 606 748 885 9.4 54051 129 (500) 34 
r 855 pao 847 68 80 498 588 

1 022 659 (4 

8870085 ser & T 8 9 (400) 651 840 78 

60049 1 3 657 61021 162 311 568 802 62079 118 
458 675 802 903 63007 253 598 (500) 785 872 97 9665 64182 
803 43 (3000) 609 (400) 739 98 652563 505 65 666 85 700 8 871 
66033 433 (400) 528 68 611 760 849 63 8 7068 71 149 83 522 
675 765 (400) 68001 233 (400) 880 774 92 957 69305 602 38 
676 2 909 1 185 0 

021 1 5 842 81 7056 294 819 45 687 794 (5000 
813 72123 282 413 819 49 73077 85 123 819 45 412 — = 
617 738 843 74071 160 387 706 75405 626 970 76117 289 
386 (400) 799 813 63 77044 248 498 882 78047 226 894 769 
N de 
040 292 310 768 81 4 

6^3 714 61 83071 89 186 690 608 820 84116 er; 
68 620 ee 905 86072 183 335 564 
683 65 265 85 
er 2 ; 362 472 820 923 

90034 131 18 671 804 91101 217 491 645 92418 888 
058 93023 230 363 98 480 668 628 74 76 966 84185 812 17 


Staatsmedaille in Gold 1896! ora 


TmInteressealler 


iei darauf hingewieſen, daß die hier, Grandenzerjtr. J /? bei 
„Edelweiß“ zum letzten mal aufgeſtellte 


Geld wirklich 


nur bei 


Alex Beil, 


Thorn, 


Culmerſtraßze 4, 
Telephon 834. 


Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


— EEN A 


Teilzahlung. 


Da unsere Vertreter ständig 


NAN 


Neben-Verdien 


Wir errichten in Thorn und Umgebung Versandstellen, welche einen 
Zur Leitung resp, Ueber- 
nahme derselben suchen wir zuverlässige Herren auch Damen, 
apital besitzen, 


ist streng reell und bietet eine vorzügliche Erwerbsquelle. Ausführliche 
X. 100 an Haasenstein & Vogler, 


ochherrſchaftliche | Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
© ſ. 3. vm. Hoheſtr. 1, 1 E 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Verdienst bis 200 Mk. monatlich abwerfen. 
die eigene Wohnung und ca. 200 Mk. 


Bewerbungen unter 
Berlin W. 8. 


Portier und 
Brombergerſtraße 30. 


| 


welche für billiges 


Bromberg, 


Brückenſtr. 3, 
— Telephon 1279. — 


Elegante Wohnungseinrichtungen, 


Ausführung unter strengster Diskretion leistungsfähige, große Berliner Möbel- 


Firma an Private zu Tatalogpreisen gegen 5 Prozent Verzinsung auf 


—— 


Kataloge werden nicht versandt. Eanglahrige 
4 2 Deutschland bereisen, Blahrine 


wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung 
Mustern und Zeichnungen erwünscht ist unter Chiffre K. 1000 durch Rudolf 
Mosse, Berlin, Königstrasse 56/57. 


Das Geschäft 


21 82 405 14 690 800 69 728 (400) 47 828 59 98187 898 ( 
518 614 98011 (500) 292 (400) 335 610 (500) 95 676 83 9 70 
680 54 (400) 65 88167 228 453 595 865 99102 28 812 989 
100281 697 648 101266 78 630 744 806 102051 94 119 
247 103113 840 826 45 985 104127 85 252 77 323 635 871 
105488 603 888 106022 635 716 833 (1000) 107053 190 655 
603 912 75 108191 311 701 924 78 98 109503 787 882 67 
110063 118 244 326 416 50 648 818 111042 (3000) 159 822 
96 926 86 112298 839 (400) 76 861 940 113039 69 768 988 
112 8 EN ER aean (500) 677 9 115 67 117024 
442 64 (400) 668 73 018 
492 sea 812 31 5 e 
0364 722 829 994 (600) 121516 122022 172 86 583 
709 79 93 123020 25 108 428 (1000) 605 124135 292 325 
ee nn (400) pa 44 425 40 1 126510 719 873 86 
81 972 82 084 189 211 878 80 
569 711 30 926 129289 841 586 
130081 488 653 665 808 92 936 131209 840 421 83 608 
838 94 132027 62 280 850 134005 8 277 85 600 794 868 
135153 244 367 429 600 (400) 136008 242 91 821 940 137998 
138098 117 (400) 423 93 508 784 899 123021 153 96 848 52 
140142 49 571 617 (400) 724 852 80 914 141033 308 429 
622 42 63 78 605 801 83 942 (400) 142028 217 878 92 834 
736 55 942 143008 621 (400) 690 772 837 928 144152 221 67 
456 542 92 616 67 828 61 982 145128 91 254 96 368 618 
146112 289 480 89 588 632 65 761 62 82 147081 116 208 
406 46 (400) 652 909 68 14.8037 322 478 672 711 916 62 (3000 
77 Tann: 18 891 451 728 74 991 
104 22 722 97 151160 205 63 895 931 152382 
153032 75 282 839 154143 281 810 78 832 75 901 4 35 77 
155080 100 206 748 156061 331 401 721 157051 179 318 
N 564 612 158300 527 763 874 159152 63 430 64 635 63 


160130 225 84 95 471 751 814 161183 780 162135 222 
462 793 908 153279 91 (400) 409 12 38 66 611 733 985 164280 
165048 89 445 654 67 88 745 (400) 801 9 168141 228 547 784 
898 167223 43 369 85 821 168025 253 350 618 38 921 (400) 
169019 26 66 136 (400) 44 263 382 (400) 553 870 
170055 108 272 395 546 171039 144 624 88 788 825 84 
172020 193 642 740 173039 209 394 987 174088 467 175020 
ul = oyi Arou 2 m 786 72 50 177359 695 20 
528 608 00 
0 B28 84 48 79009 235 481 608 
299 322 925 72 181048 204 (600) 98 488 670 
182174 285 384 97 692 832 48 183203 2 (1000) 42 ss 
697 723 838 (400) 950 63 184038 396 185094 472 582 669 
2 1 Gs Saatsin 0 6 E TOONS 8 l 
12 718 (400) 49 61 
847 RE 817 93 908 5 10077920049 
057 177 202 695 789 191161 248 317 57 574 88 
825 916 192024 134 43 50 237 378 540 918 193301 52038 
812 93 981 88 194129 (400) 386 87 697 661 767 932 77 195152 
894 433 1951068 63 311 73 688 921 67 197022 103 335 484 
F 
481 814 201393 935 75 
191 EW Bpa 866 83 90 203342 83 420 arg 
m Gewinnrade verblieben 2 Gewinne zu 40 000 
20.000 M., 2 au 16000 M., 4 zu 10 000 M. 6 zu 6000 W. ou 
N. 


9000 M 18 zu 1000 M., 62 zu 500 M., 164 zu 400 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
fofort zu vermieten. Auch 


Räume für Auto oder Pferdeſtälle. 


Daſelbſt ift eine 


3 Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlſchem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermleten 

Bergſtr. 3, Auskunft Bergſtr. 22 a. 


25 Laden 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraßze 101. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Etage, 
6 Zimmer, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 
Parkſtraße 27, hochpt., 

3 oder 4 Zimmer, ſämtlich mit Bades 
ſtube, reichlichem Zubehör, Gass und 
elektr. Lichtanlage, von ſofort oder ſpäter 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59, 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 


5 Waldſtraßen⸗ Ecke, 


2: und 3⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer und 


reichlichem Zubehör vom 1. April 1918 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 39. 


— — — kſ— 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 
Lipinski, Schulſtraße 10. 
2 Barterrezimmer, at. Dante mis: 
Burſchengelaß, auch als Geſchäftszimmer 
geeignet, z. verm. Brombergerſtr. 16. 
.. —. 


. Laden 3 


in der beften Lage der Innenſtadt zu 
vermieten. Gefl. Ang. u. R. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pacheſtr. 13, 4 immer 


und größer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Franz 


eser 


von 


eur? 


N EEE) 


Auskunft bei Eigentümer 


Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Daſelbſt Porlierſtelle zu beſetzen. 


Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 

bar an der Stadt gelegen, von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


a me mare 


n 


r iine Faea a 


* 


ä 
en 


R 


— 
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Der großen Nachfrage wegen die Mitteilung, daß auch in dieſem Jahre eine 


88 Pfennig⸗Woche von 21. ottover ab beſtimmt ſtattfindet. 


g 5 Verkaufsartikel werden am 20. Oktober bekanntgegeben. 


Kichenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 5 


1912 bis 31. Oktober 1913 ſollen für 


die Küchen des unterzeichneten Ba. 


talllons folgende Lieferungen ver⸗ 
geben werden: 

1. Biltunlien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkerei⸗ Produkte, 


5. Entnahme der Küchen⸗ 


abfälle. 

Getrennte Angebote ſind bis zum 
18. d. Mts., 12 Uhr mittags, ver⸗ 
ſchloſſen bei der Kaſſenverwaltung 
3.176 — Wilhelmskaſerne — abzu⸗ 
geben. Die Lieferungsbedingungen 
liegen auf der Wache der Wilhelms⸗ 
kaſerne aus. 


Küchenverwaltung 
des 3. Batl. Inf.⸗Regts. 176. 


Yoghurt- Dimilia 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, wegen]! 


feiner dlätetiſchen und geſundheits⸗ 
fördernden Eigenſchaften, ſowie ſeiner 


verdauungsſtärkenden Wirkung ärzt⸗ 
lich empfohlen, ſtets friſch bei allen 


unſern Verkaufsſtellen zu haben. 
Wir verwenden zur Bereitung 
unfer Yoghurt⸗Dickmilch nicht minder⸗ 
wertige Trockenpräparate, ſondern 
ſtets friſch bezogene, flüſſige Hoghurt⸗ 
Reinkulturen. 


kammer, an der wir unſere Poghurt⸗ 
Dickmilch zur Unterſuchung einge⸗ 
ſchickt Hatten, ſchreibt uns: „In beiden 
Flaſchen war Poghurtmilch vorhanden 
und zwar konnte mikroskopiſch neben 
dem Bazillus bulgaricus Milchſäure⸗ 
bakterien nachgewieſen werden“. 

Die Yoghurt⸗Dickmilch wird in ½¼1⸗, 
½ und ½⸗Flaſchen abgegeben und 
koſtet aus Vollmilch hergeſtellt 40, 
20 und 10 Pfg., aus Magermilch 
die Hälfte. 


Zentral⸗Molkerei. 


mein großes 


Sarggeſchäft 


„ ‚befindet fió g 


Vückerſtraße 23, 


Ecke Coppernikusſtraße. -A 
J. F. Tober, 
Sarg⸗Fabrik und erſte Bautifchlerei, 
Graudenzerſtraße 1:7. 


Echt chineſiſche 


Handarbeiten 


in großer Auswahl und wunderbarer 

Ausführung empfiehlt 

Fran M. Laengner, 
Schulſtraße 16, pt. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 

fauber, ſachgemäß und in ae Neuheiten 

angefertigt. R. Schütz, 
Kürſchner, Epen. 24. 


Guten, kräftigen, bürgerlichen 


Mittagstisch u. 
Abendeſſen 


empfiehlt das 


Penfionat Araberſtr. 4, 1. 


TE vornehm. aan mi Sram, —— ; 
Domäne Papaufe 


Bauſtellen und Garten in beſter 
Bilenage unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter E. E. 33 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ 

6 dſtü Innenſtadt, ca. 270 

run p qm mit 84 qm gr. 
Fabrikſaal, Gas, elektr. Kraft vorhanden, 
Wohnung, Stall, Hof noch ſehr aus⸗ 
nutzungsfähig, für 26000 Mk. bei kleiner 
Anzahlung, geregelter Hypothek, zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Angebote u. L. A. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkauf 
bon Zucht⸗ Geflügel 1912, 
Rieſen⸗Peking⸗Enten, 


Erpel 5—6, Ente 4 Mark, 


Bronze - Puten, 


— Hähne 10—12, Henne 6 Mark, — 


seip. Plymouth = Rods, 
Hähne 5—6, Henne 4 Mark. 
Langjährige Reinzucht, gegen Nachnahme. 


Frau 0. Pieschel, 


Gr. Thiemau, Poft u. Bahn Pleſſen Wyr 


Efharinfel 


Eßkartoffeln, 


2,80 Ml. „Der Zentner, 


Thorn, liefert 


Königl. Domäne Thong „Payan, 


Das batteriologifche | A 
Inſtitut der weſtpr. Landwirtſchafts⸗. 


ip 


niedergelaſſen. 


M. Kranz, maisha Zahari. 


Seglerſtraße Nr. 22, 1. Etage. 


Habe mich in 


Thorn 


Eintrittsalter (Jahre): 50 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weniger): 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


55 1:60 | 65 | 70 | 75 


Jahresrente: 
Ende 1911 a Renten: 


Robert Goewe, 


RT 


5 Beguing“ Beriveler; 


rs 3 . g 


vorhandene Aktiva: 


Prospekte und sonstige Auskunft durch 
Kaufmann, 
Breitestrasse 19. 


Lerm & Ludewig, Berlin-Tempelhof, | 


Eiſenkonſtruktionswerk, e Front⸗Gitler. 


Sämiliche Preisliſten koſtenlos und portofrei. è 
Max Cron, Th 


(Schutzmarke Schwan) 


ist billig, bequem, 


Mark 72,48 | 82,44 | 96,12 114,96 [141,96 | 181,20 
7u Millionen Mark. 


122 Millionen Mark. 


Thorn, 


Draht⸗ 
geflechte, 


Beſtehen ſeit 
1846. 


Solideſte, 
billigite, 
ſchnellſte 

Bedienung. 


ven, Park 


W aih 2 1 


Leiden alleh Sin? an Ohrenspusen, Ohrenschmera, Ohren- 


fluss 


Stammzüchtereidesgroßen weißen — Erstklassige . 
Edelschweines 


Zuchteber und Sauen 
In allen Altersklassen = | 


Abgehärtete Tiere von 
tadelloser robuster Körperſorm 
und hoher Mastfählgkelt 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., 
Sanen 50 Mk. 


Aeltere Tiere auf ee 


etc., dann 


fehlt auch Ihnen die Gehörhülse „IDEAL.“ 


Keine Watte mehr. 


Zur Verhütung und Beseitigung aller 


Ohrenleiden, sowie zur Erhöhung der Gehörkraft die Ge- 


i l i 11 
U N 


hörhülse „IDEAL“, 
brauchbar. Preis nur 3 Mk. 


einsendung oder Nachnahme 30 P 
anweisung gratis. Dankschreiben. Bestellen Sie sofort. 


Heinr. C. Fischer, 
Görlitz i. Schl., Konsulstrasse 24. 


Fast unsichtlich zu tragen. Jahrelang 


gegen Vor- 


pro Bar franko, 
Gebrauchs- 


fg. mehr. 


bei Wrotzlawlen 
hat einige überzählige 


Arbeit Ji erde 


abzugeben. 
Ein guigehendes 


Neft aurationgorunditid 


krankheitshalber fofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Kleines Grund ſtiick 


mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und 6 Morgen Rand ift preiswert zu 
verkaufen. 


et erfragen in der Geſchäftsſtelle a 
„Brefi 


Ein neuer Gefhüffswagen, 
Einfpänner, billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


200 Zeutuer beſte 


Speiſe⸗Wrucken 


verkauft billig 


H. Günther, Rudal, 


1000 Pferde 


x aller Rassen in Berlin ver- 


käuflich, insbesondere 
auch junge, gesetzlich fehlerfrei, 
zugfeste, pflastermüde Pferde von 
400 bis 850 Mark per Stück. Carl 
Simon, Charlottenburg, Fasanen- 
strasse 16. 


Rehgehörn⸗Sammlung, 
im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Beabſichtige mein Grundſtück, 
18½ Morgen groß, zu verkaufen. 


Vinzent Jankowski, Biskupitz 
bei Heimſoot, Kr. Thorn. 


Alte Sachen, 


darunter 2 guterh. Ueberzieher zu verk. 


bei Graeisch, Mocker, Bihnhof. 


Kastenwagen nebit Pferdegeſchirr, 


gut erhalten, ſteht zum Verkauf 
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la Speise-Kartofieln 


(Induſtrie). 
3 Pfund⸗Probe 15 Pf., / Zentner 75 Pf., 
2. Zentner 1,45 Mk. 1 Zentner 2,85 ME, 
5 Zentner d 2,80 Mk., in Zentner à 2,75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 
karte beſtellen B. op airmani, Thorn, 
E 


Zu verlaufen: 
1 Saß Betten und ein Stuhlſchlitten. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


W Guimerstrasse 1. 


A 2 


Reelle Bedienung! 
P. S. Meine Ehefrau, 
Geschäft tätig. 


rhomasmehi 


als billiger und bewährter 


Der Stern 
“auf Sack 
und 
Plombe 


Paar für 11 Mk. 


Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung porkofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Auldrust. 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

S Zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör - Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und es 
gesetzl. geschützt, Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko, 

Vertreter für Thorn: 

Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


Buchſtaben⸗ Stickereien in Wäſche 


wird ſauber und billigſt angefertigt. Zu 
erfragen bei Frau Klempahn im 
Laden, Schillerſtraße 30. 


Irofenboden nebit Drehrollen 


zur Benutzung Kl. Markiſtraße 7. 


Wenllonferier Maine 
ſucht ab 1. April 1913 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. nebſt Garten Be 
ein Häuschen. eventl. ſpäterer Ankauf. 
Gefl. Angebote unter 100 W. an 
die arg ſtelle der in Brefle”.. ... 


t eine Wohnung mit 
Waschlüche zur Plälterei. 


Angebote mit Preisangabe u. W. A. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


empfehle 
grosse Auswahl aller Sorten 


Schuhwaren 


in bekannter Güte. 


W. 


Erfurter Schuhwarenhaus. 


Für die Herbsitsaaten 
„Sternmarke“ 


mit bestem Erfolg angewandt. 
Hohe Ertr 5 Volles Kor n. Bess. Qualitäten. 


Landwirte, verlangt bei errem Dilngemittel =- Lieferanten 


Thomasmehl „Sternmarke“. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


[Schnürstiefel. 3 


Behufs Einführung meines vorzüglichen Damen: u. Herrens 
ſchnürſtiefels, elegante, moderne Faſſons, liefere ich reklame E2 
balber Damenftiefel Cheprett. Leder mit Lackkappe laut 
2 Paar ff 2 Paar für nur 10 mt. Herrenſtiefel, Bopleder 
1 Paar Damen- und 1 Paar Herren⸗ 
E für 10.50 Mk. Einzelnes Paar 6 Mk. Lieferbar a $ ö 
n ah gewünſchten Nr. oder Zentimetermaß 
: ichnahme. Falls nicht preisentſprechend, zahle Geld zurück. Amtauſch 
og tegel daber jedes Nifiko ausgeſchloſſen. — Schuühwarenverſand 
N. Lisschütz; Berlin M., Gr. Hamburgerfir. 32. Abt. 


Saeneöhrenleidende ; 
wenden fih ſofort an Apotheker Kaes- 

bach, Schniebinchen 147, bei x 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). | > 


3 Fromberg | 


Jaskulski, 


I 55s? = 


Mässige Preise! 


geb. Szwaba, ist, wie früher 
jahrelang im Rathausgeschäft, so auch jetzt im obigen g 


hosphorsäuredünger stets 


bietet sichere 
Gewähr für 
reine unver- 
fälsehte Ware. 


2 Paar nur 10 Mark! y 


gegen * 
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j] öbl. Zimmer, mit 555 ohne Ben], 
zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 

2 möblierte Zimmer 

mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu 

verm. Kloßmannſtr. 48, Hofſtr.⸗Ecke. 
wei gut möbl. Zimmer mit Klapferben. 

zu vermieten Gerberſtr. 20, 1. 


Gut mäbl. Vorderzimmer 
per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 
2 möbl. Zim. ſind v. ſof. z. verm., Nähe 

Gewerbeſchule, ev. m. Benf. Grabenſtr. 2 
Möbl. Wohnung. een gang, meit Sir 
behör, eventl. mit Burſchengelaß, von fof. 
oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
Henke 34, pt., r., gegenüber d. Theater. 


2 elege möbl. Vorderzimmer 
von gleich zu vermieten. 

M. Zim. m. Penſ. z. verm. nee 1, T. 
1—3 gut möblierte Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbel., mit ipata 


gi Uraberiteahe 8, 2 gr 


N Gut miti, I. Rorderzimner B 


f mit feparatem Eingang ſofort 


zu vermieten £ 
3 3, 2, r. 


2 2 dae ad Marl. RIED EEE hell. 
eller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechteſtr. 83, pt. 


Möbl. Zimmer mit Peuſion 
von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 2. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
de von Herrn Art»Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 0 


Wohnung: 


Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
en 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 
Heinrieh Lüttmann, G. m. b. I. 
Mliellientrahe 129. 129. 


fal. wog 


5 Ran und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Unt möbliertes Zimmer r 
Aer pu namen. 000 zu vermieten. . 15, 
Gut möbliertes — Gut möbliertes Zimmer a 
zu vermieten. Gerberſtraße 23, 1 7 
ni möbl. Zimmer, eventl. 15 
ane TaB, ſofort zu vermieten. 1 
Wilhelmſtr. 11, 2, rechts, gegenüber 
Artilleriekaſerne 
qnn möbt. Hinterz., evti. m. Penty 
ſofort zu verm. Wilhelmſtr. 11.2. a 
ROLE, mit Gas und D 
für 474 Mk, eine 2⸗ „Zimmer 20 
für 180 M. v. ſogl. z. vm. Frank, Parkſtt⸗ 


Berſetzungs halber 


4 Zimmer, Entree. Zubehör ſofort 
vermieten. Jakobſtraße 155 E 
Wohnungen, N 
mit allem Komfort der Neuzeit t einget 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehöl 1 
im Neubau Thorn⸗Mocker Waldau 
ſtraße 21. am Zentralbahnhof. Aus kun 
jederzeit von Friedr. Bartel. 

3z$immerzBohnung 

mit Loggia von ſofort zu vermieten. 
8 Schulſtraße 2% 


opn, 2 Fim. u. Rüde. mit Maflerl 
W u. Ausg. b. z. vm. Cul. Chauffee 9. 


3. lage Schilerftrahe 7, 


3 Zimmer, Küche, Entree, Ballon, von 
fo fort zu vermieten. 


. 1... ... 
3-4-3immer: Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofor 5 
15 Neumann, Gch 
bergſir. 3, 1 E „ verlängerte Partfit 
Daſelbſt ſind t 
Pferdeſtälle nud Wagenremil 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und gez, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 0 
Talſtraße 30. 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu 
behör, von ſofort zu vermieten š 

Gerberſtraße 3380 
Schnittpunkt ber Breite⸗ u. Schlopitraß® 


Schulſtraße 22, 1. Ei, 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u, i 

bör, eventl. Stall und Wasen 15 

ſofort zu vermieten. 

Fon, mobli. Zim., 1. El., n. vorn, ul 
10. od, ſp. z. om., evtl. 2 Zim. m 

Entree. Windſtraße 5, 1. 

Möbl. Jim. ſogl. 3. um. Altit. Markt 9,3. 


Wohnung, 


5—6 Bimm. mit Zubehör, wird vom 
1. April, mögl. Innenſtadt zu mieten 
geſucht. Angebote unter E. F. a n bie 
Geſchäſtsſtelle der „Bref der „Preſſe“. 


4 Bimm A Zimmer-Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube 
hör fortzugshalber von ſofort oder 


1. April zu vermieten 
Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talitt.) 


G“ möbl. Zimmer nebſt Kabinett ei 


Wunſch Burſchengel. vom 1. 10. 
vermieten Strobandſtr. 12, Laden. 


errichll. WohnundEN 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein 
richtungen von fofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss» 
Parkſtraße 18. 


Balkonzimmer, 1. Ét, 


für Kontor zu vermieten, auch gebraucht 
Gaskrone zu verkaufen. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 25; 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
ire Ulanenſtraße 4. 

wel freündl, gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26: 


i Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör If 
ſofort zu lr 


helm Franke 
She Moden, Lin adenſtraße⸗ 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag r beſte 
1.10 der Bromberger Vorſtabt, 

. 10. 12 zu vermieten. Reichl. 1 
Badeſube elektr. eine Pferdeſtall not 
handen. Näheres b 


Ford. rens, Schulstr. 19 2, 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Verſetzungshalber Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11. 12 zu vermieten 
Roſenowfſtraße L 
Gr. möblierte Zimmer, 
geeignet für 2 junge Leute, billig zu 
vermieten. Bäckerſtraße 3, pt. 


m 
EineWohnung 
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder fiter zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 118: 


2 Stuben und Küche 
Strobandſir. 2% 


zu vermieten 


Likuala⸗Moſſaka. 


er 2 — 2 rn ~ rr 


Mit dem Motor ins innerſte Afrika. 


Von Oberleutnant Paul Graeg. 
— (Nachdruck verboten.) 


Den Sſanga aufwärts durch Neu⸗Kamerun. 
Molundu (Süd⸗Kamerun), 31. Juli 1912. 
Die palmengekrönten Hütten von Moſſaka liegen 
hinter uns. Die „Hygiama“ ſteuert auf die Qand- 
zunge zu, welche mit ihrem dichten Krickwachstum 
in den Kongo hineinragt, zwischen der Mündung 
des Likuala⸗Moſſaa und des Sſanga. Die 
Strömung des Kongo ſtemmt ſich gegen den Bug, 
als ſich der Kiel jetzt über die äußerſte Spitze der 
Halbinsel hinausſchiebt. Zinko wendet gegen den 
Strom. Noch einmal ſchweift der Blick über dieſes 
ſtrömende Meer, von deſſen Ausdehnung, Waſſer⸗ 
reichtum und Kraft fiH nur der einen Begriff 
Machen kann, der, eigenen Pfaden folgend, mit 

eigenem Fahrzeug ihm getrotzt 

Die breite deltaförmige Mündung des 
Sſanga tut fi auf, eingefaßt von hohem tropiſchen 
Wald. Ein deutſcher Strom! Juſt vor einem 
Jahre wurde ſein Schickſal gemacht daheim in 
Europa am grünen Tiſch. Der ſtille Fluß, 
der hier ſeine Waſſermaſſen dem Kongo zus 
führt, war mler Munde. Schmähungen jeder Art 
mußte er über ſich ergehen laſſen. Deutſchlands und 
Frankreichs Preſſe fielen in gleicher Weiſe über ihn 
her. In Deutſchland war man mit der Ausnützung 
der politiſchen Konjunktur nicht zufrieden, in Frank⸗ 
reich ſuchte man Troſt. „Die Fühlhörner“ nenm 
der Kolonialwitz zuhauſe unſere neue Kolonie — 
nicht mit Unrecht. Die ſchwarzweißroten Farben 
wehen jetzt am Kongo. Wir haben jetzt mitzureden 
im Rate der Völker Europas, wenn es PH um 
Kongointereſſen handelt. Die „Hygiama“ ſteuert 
in deutſchem Gewäſſer. Der Strom des Sſanga ift 
nicht halb jo fari, wie der des Kongo, doch gleich 
inſelreich. Mitunter meint man am Ufer lang zu 
fahren und erkennt plötzlich, daß man eine Inſel 
neben ſich hat. Mehrere Flußarme greifen durch 
Inſeln und Feſtland nach dem Kongo und dem 
Ein Europäerhaus kommt in 
Sicht, in der Bauart der Eingeborenen, mit Gras 
gedeckt, daneben ſtehen die Brandruinen eines 
Steinhauſes und weiterhin zwiſchen Banen einige 
viereckige palmenbeſchirmte Hütten: Bonga. Wir 
legen an, um unſere neuen Landsleute, die Sſanga⸗ 
Sſanga, kennen zu lernen, — große, kräftige, hell⸗ 
farbige Neger mit bauſchiger Perrücke, in der Mitte 
geſcheitelt, die Frauen fett, halbnackt, bar jeder 
Grazie. Der hier anſäſſige Franzose hat ſich fieber⸗ 
krank nach Moſſaka ſchaffen laſſen. Ein Sſanga⸗ 
Sſanga bringt eine Ente. Fünf Franken. Wir ver⸗ 
zichten, um unſeren Nachfolgern nicht die Preiſe 
zu verderben. Die „Hygiama“ ſtößt ab. Männer, 
Weiber und Kinder ſtehen ſtumm am Ufer und 
ſchauen hinter der deutſchen Flagge drein. Sie 
mögen's wohl wiſſen, daß fie den Herrn getauscht, — 


Im roten Rock. 


— Machdruck verboten). 

Wenn der Blätterfall beginnt, rüſten ſich die 
Jagdreiter zu fröhlichem Ritt hinter den Hunden. 
Da gilt es mancherlei zu bedenken, denn für den 
Paſſionierten kommt nicht nur ein gelegentliches 
Mitreiten im roten Felde in Frage, ſondern er ſetzt 
ſeine Ehre darein, die ganze Jagdſaiſon hindurch 
bei jeder Reitjagd mit dabei geweſen zu ſein. Zu⸗ 
nächſt kommt es demnach auf den richtigen ſporr⸗ 
lichen Sinn, dann aber auch auf das zu wählende 
Jagdpferd an. Mit einem ſchlechten Springer unter 
ſich iſt's kein Genuß! 

Seit etwa zwanzig Jahren ift in Deutschland 
auf dem Gebiete des Reitjagd⸗Sports ein Auf⸗ 
ſchwung zu verzeichnen, den ſelbſt die optimiſtiſchſt 
veranlagten Jagdreiter der 80er Jahre, die Exzel⸗ 
lenzen von Verſen, von Noſenberg und von Kroſigk, 
nicht vorauszuſagen gewagt hätten. Aber ihr gutes 
Beiſpiel hat wahrlich Wunder gewirkt, denn wer 
diefe drei Kavallerie⸗Generale einmal nur über das 
ſchwierige hannoverſche Parforcejagdgelände mit⸗ 
reiten ſah, der wünſchte ſich als junger Reitersmann 
den jugendlichen Schneid dieſer Alben, ſowie ihre 
bewundernswerte Ausdauer, die bei vorhandenem 
kühnem Reitergeiſt nur eine tägliche Übung im 
Sattel über Hinderniſſe erzeugt. So übten fi bald 
viele und verſuchten, es jenen gleich zu tun, wur⸗ 
den ſelbſt paſſtonierte Jagdreiter und riſſen durch 
Worte und Taten andere mit. Die Zahl der Reit- 
jagd⸗Geſellſchaften wuchs dann langſam von Jahr 
zu Jahr, und es iſt wohl kaum zu viel geſagt, wenn 
man behauptet, daß ſelbſt in jeder Infanterie⸗Gar⸗ 
niſon jetzt ein kleiner Stamm beherzter Jagdreiter 
zu finden iſt, die in ihren Beſtrebungen jede aur 
mögliche Förderung von „oben“ finden ſollten, wird 
doch im Ernſtfall von einem ſchneidig durchgeführten 
Ritt, trotz Flugmaſchinen und Lenkballons, auch noch 
heutzutage die Entſcheidung abhängen können. Die 
Jagdreiterei iſt aber hierfür die einzige Vorberei⸗ 
tung — die Hunde geben das Tempo an, wie im 
Kriege der Feind! 

Nach dem Weſen der Dinge kommen zunächſt die 
Offiziere berittener Truppenteile bei kühnen Er⸗ 


bald genug werden fie den Wechſel ſpüren, wenn 
die deutſche Verwaltung hier ihren Einzug hält 
mit Paragraphen und Hinterladern. Gleichmäßig 
ſchallt das Knattern des Motors von dem üppigen 
Wachstum der Ufer und Inſeln wieder. Wir 
paſſteren den erſten Grad ſüdlicher Breite. Ein 
kleiner, ſchmutziger Schraubendampfer, nur von 
Schwarzen bedient, ſtampft an uns vorüber. In 
den Strahlen der Nachmittagsſonne erhebt ſich über 
lehmigem hohem Uferſand eine Gruppe Boraſſus⸗ 
palmen, dann tiirmen ſich wieder die maſſigen 
Mauern des Urwaldes rechts und links. Wir ſuchen 
wach einem Landungsplatz, nach einer offenen Stelle 
in dieſem dicken Wirrwarr von Pflanzenwuchs — 
vergeblich. Die Sonne ſteht ſchon tief. So werden 
wir mitten im Fluß den Anker werfen. Da tauchr 
vor uns der Giebel eines Hauſes auf. Wir ſteuern 
darauf los. Welche Täuſchung! Ein vom Tornado 
oder Blitz geknickter Baum hat uns das Luftſchloß 
vorgezaubert. In der Dämmerung erkennen wir 
gerade noch ein Stück gelben Uferſand, von Papyroß⸗ 
ſtauden und Strauchwerk maskiert. Hier laufen wir 
an und machen feſt. Droben am Ufer hat ein Gras⸗ 
brand im trockenen Sumpfe gewütet und den Grund 
mit Ruß und Aſche bedeckt. Die Lagerſtätten werden 
im Boote hergerichtet — die erſte Nacht in Neu⸗ 
Kamerun. 

Die Nilpferde grunzen uns nach. Wetter zwiſchen 
Bauminſeln den Sſanga aufwärts. Ein verlaſſenes 
Dorf liegt hinter einem Bananenhain verſteckt. Ein 
Holzpoſten wird angelaufen. Wir wollen erfragen, 
ob unſere Orientierung ſtimmt. Wir werden arg⸗ 
wöhniſch, unfreundlich aufgenommen. In euro⸗ 
päiſche Lumpen gehülltes Geſindel. Frech und heim⸗ 
tückiſch blitzen uns die kleinen ſchwarzen Augen an. 
Joſeph eramintert Wir find richtig im Kurs. 
Weiter. Die „Hygiama“ küßt eine Sandbank. 
Wir kuppeln aus. Der Strom dreht den Kiel. Mit 
ganzer Kraft vorwärts. Der Propeller wirbelt den 
Sand auf. Langſam kommen wir los und looten 
uns im weiten Bogen um die Antiefe. Steuerten 
wir bisher nach Norden und Often, fo zeigt der 
Rompak jetzt plötzlich weſtliche Fahrt. Der Sjanga 
beſchreibt hier ein Knie und wendet id) wieder nach 
Norden. Im Schatten des Ufers gewahren wir 
einen kleinen Dampfer. Wir gehen längsſeits, 
freundlich von dem einzigen Europäer, einem Fran⸗ 
zoſen, begrüßt. Ein Handelsboot der Compagnie 
forestiere nimmt Holz über. Auf den Nat des 
Franzoſen halten wir hart am linken Ufer entlang. 
Ein Krokodil, den mächtigen Rachen weit geöffnet, 
liegt unter dem dunklen Geäſt. Ein Schimpanſe 
ſchwingt ſich hoch in den Zweigen. Kleinere Affen 
ſpringen behende an den Lianen empor. Im 
Sſanga⸗Sſangadorf Bondo ſchlagen wir unſer Zelt 
auf. Der kleine franzöſiſche Dampfer trifft eine 
Stunde nach der „Hygiama“ ein. Bei einem Glaſe 
Abſynth, vor dem wir jedoch unſerem Whisly⸗Soda 
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kundungen in die Lage, ihre Reitfertigkeit zu zet- 
gen, aber auch die Generalſtabsoffiziere, wie jeder 
Infanterie⸗Adjutant, muß nötigenfalls dem Gegner 
an Gewandtheit zum mindeſten gewachſen ſein, und 
ihm über Gräben und Hecken eine Fahrt vorlegen 
können, die durchzuſtehen von Reiter und Pferd 
die äußerſte Spannkraft verlangt. Die Reiter haben 
wir wohl dazu, es fragt ſich aber: können wir un⸗ 
ſeren dereinſtigen Gegnern auch ein ausreichendes, 
über Hinderniſſe geſchultes, leiſtungsfähiges Pferde⸗ 
material entgegenſtellen? Kenner der Verhältniſſe 
werden darauf die Antwort geben: „Noch nicht!“ 

Vieles hat ſich auch hier gebeſſert, doch von 
einer Gleichwertigkeit, vor allem an Zahl, ſind wir 
noch weit entfernt. Wie iſt nun darin Wandel zu 
ſchaffen? Mit der ſtändigen Zunahme der Jagdreiter 
und Reiterinnen wächſt von Jahr zu Jahr auch die 
Maſſe der Jagdpferde in Deutſchland, darum folte 
man, jeder an ſeinem Platze, dahin wirken, daß 
dieſer Sport überall verſtändnisvolle Unterjtügung 
findet, daß nicht durch kleinliche Schikanen die fröh⸗ 
liche Luſt am Gelände⸗Reiten gemindert wird, ſon⸗ 
dern das große Ziel im Auge behalten werden bann, 
einſt unſeren Patrouillenreitern im Felde die er⸗ 
forderliche Menge eingeſprungener Jagdpferde zur 
Verfügung ſtellen zu können, das „drauf und durch!“ 
werden fie dann ſchon ſelbſt beſorgen. Hier mit allen 
Kräften mitgeholfen zu haben, kann in entſcheiden⸗ 
der Stunde ausſchlaggebend ſein. 

Auf gutem Pferde wird auch der mittelmäßige 
Reiter den Durchſchnittsjagdgalopp im roten Felde 
mitreiten können. Grundfalſch aber iſt es, den Ritt 
weiter mitzumachen, wenn man bemerkt, daß ent⸗ 
weder das Pferd oder der Reiter ſelbſt am Ende 
jeiner Leiſtungsfähigteit angelangt tft. Beide Teile 
würden in dieſem Falle bei einem ihre Kräfte 
überſteigenden Hindernis nicht nur den Schaden 
haben, ſondern leicht auch die Paſſion für immer 
verlieren können. Ein guter Jagdreiter zwingt da⸗ 
gegen auch ein mittelmäßiges Pferd über emen 
ſchwierigen Kurs, eine reine Freude wird das aber 
nie fein. Anzustreben ift, daß eine Reitjagd derart 


den Vorzug geben, beſtätigt der Franzoſe aus feiner 


mehr als zehnjährigen Kenntnis des Fluſſes d 

Wertloſigkeit des unteren Sianga, 2 8 5 
Oberlauf, reicher bevölkert, große Gummibeſtände 
aufweise. Der Wert des Sſanga als Verkehrsweg 
für Süd⸗Kamerun wird weſentlich durch die enormen 
Frachtſätze der Chemin de fer du Congo (Kinſhaſa⸗ 
Matadi) herabgedrückt. Während der kleine Fran⸗ 
zoſe „L'Elſaß“ am 22. Juli bereits vor Morgen⸗ 
grauen abdampft, nimmt uns das Abbrechen des 
Lagers und das Verſtauen bis 8 Uhr in Anſpruch. 
Auch heute das gleiche Bild. Afer und Inſeln mit 
dichtem Urwald beſtanden. Die glossina palpales, 
die Schlafkrankheitsfliege, ſtattet uns nur ganz ver⸗ 
einzelt einen Beſuch ab. Die Breite des Stromes 
ſchwankt zwiſchen 200 und 300 Metern. Der Holz⸗ 
reichtum iſt allenthalben längs des Sſanga enorm, 
doch nur ſoweit die fruchtbare Zone des Flußlaufes 
reicht, dann dehnt ſich glatte Grasſteppe und Sumpf 
in Armut und Ode. Grau leuchtet die Rinde der 
mächtigen Baumſtämme aus den tauſend Schattie⸗ 
rungen des Grün hervor, von Kletten⸗ und Schling⸗ 
gewächſen überwuchert. Ein Schuß erſchüttert die 
Luft. Zinko hat auf ein Krokodil gefunkt, das den 
fetten Echſenleib auf einem toten, ſchräg aus dem 
Waſſer herausragenden breiten Baumſtumpf ſonnt. 


Welche Lebenskraft! Der Schwanz peitſcht hoch 
empor, dann ſchnellt ſich der aalgleich gekrümmte 
gelbbraune Körper durch das überhängende Blatt⸗ 
werk ins Waſſer. — Jede Beſtedelung hört auf, 
kein einziges Dorf, — nicht einmal ein Holzpoſten 
it zu erſpähen. Die Dampfer lafen ſich durch 
eigene Bemannung Brennholz ſchlagen, wo gerade 
der Vorrat ausgeht. Es wird 2 Uhr, es wird 4 Uhr. 
Wir ſchauen vergeblich nach einer offenen Stelle am 
Ufer aus, um Lager zu ſchlagen. Die Sonne geht 
ſchlafen, raſch, in wenigen Minuten. Wir befinden 
uns unmittelbar am Aquator. Der Mond ſpiegelt 
ſich im Sſanga ... weiter, weiter, — wir kommen 
uns vor wie gefangen zwiſchen zwei dunklen, ge⸗ 
heimnisvollen Mauern, vor uns die leichtgewellte 
Waſſerfläche des Sſanga. Wir haben heute an- 
nähernd hundert Kilometer geſchafft. „Anker klar!“ 
— „Stopp!“ — „Laß gehen!“ — Wir liegen mitten 
im Fluß. Ein Focklicht wird ausgeſetzt, damit kein 
nächtlicher Dampfer uns überrennt, wenn Frau Luna 
zurüſte geht. Mit dem Neft von Hartſpiritus be⸗ 
reitet James ein Konſervenmahl, dann ſtrecken wir 
uns lamg, von Moskitos verſchont, die nicht ſo weit 
ab vom Ufer ſchwärmen, — die einzige Annehmlich⸗ 
keit unſeres unfreiwilligen Nachtlagers. — Im 
Morgennebel wird Toilette gemacht. An der Löt⸗ 
lampe kocht der Kaffee. Die Eindrücke der geſtrigen 
Fahrt wiederholen ſich. Ein einziger kleiner 
Dampfer mit Frankreichs Farben am Heck, ein Holz⸗ 
poſten ſtören das Einerlei. Unerwartet wird am 
frühen Nachmittag weit vor uns die „L'Elſaß“ ge- 
ſichtet. Nach einer Stunde liegt die „Hygiama“ im 


effe für die gute Sache ſtändig zunimmt. Vorſichtig 


kann dann eine allmähliche Steigerung der J 


Leiſtungen eintreten, immer aber in Rückſicht auf 
die Allgemeinheit. 


Wer ſich zu einer Reitjagd⸗Geſellſchaft zählt, der 
wird gewiß auch gern zu den durch Flurſchäden 
entſtehenden Koſten mit beiſteuern helfen, trägt er 
ja auch das rote Ehrenkleid des Parforce⸗Reiters; 
hier gleichen ſich Rechte und Pflichten aus. An⸗ 
ders verhält es ſich mit den „Schlachtenbummlern“, 
die in „Zivil“ den Ritt mitmachen. Man wird 
mir nicht nachſagen können, daß ich ein England⸗ 
ſchwärmer bin, jedoch möchte ich hervorheben, daß 
wir inbezug auf Reitſport noch manches von den 
lieben Vettern lernen können, u. a. auch im Ver⸗ 
halten der einem Jagdfelde folgenden Reiter — 
und Fußgänger, die ſich allgemein im Inſelreiche 
derart ſportverſtändig benehmen, daß durch ſie we⸗ 
der die Jagd geſtört wird, noch eine Beſchädigung 
der Acker eintritt. Auch das wird ſich bei uns nach 
zunehmender Einſicht von dem Nutzen der Reit⸗ 
jagden beſſern. 


Wir haben die bei der Parforce⸗Jagd üblichen 
Formen von den Franzoſen übernommen und man⸗ 
ches dann unſeren Verhältniſſen angepaßt. Aber auch 
Nichtjäger dürfte es intereſſieren, welche Regeln 
einſt bei einem Ritt hinter den Hunden galten, 
wenn dieſe der Fährte des Hirſches folgten. Vor⸗ 
ausſchicken möchte ich, daß bei der Parforcejagd 
das Anſprechen der Hirſche nach dem Alter und nicht 
nach der Endenzahl geſchah. Zwar nannte man den 
männlichen Hirſch im zweiten Jahre „Spießer“; 
ſobald er aber das zweite Geweih geſchoben hatte 
hieß er: „Hirſch vom zweiten Kopfe“; im vierten 
Jahre: „vom dritten Kopfe“, im fünften Jahre: 
„vom vierten Kopfe“. Im ſechſten Jahre, wenn er 
ſein Geweih zum fünften male erneuert hatte, 
wurde er: „ſchlecht jagdbar“; im neunten: „vom 
dritten Kopfe jagdbar“, genannt. War die Fährte 
eines Hirſches gefunden, ſo wurde ſie „verbrochen“, 
ſo zwar, daß das Stammende des Bruches die Rich⸗ 


angelegt wird, daß alle Teilnehmer ihr folgen kön⸗ tung andeutete, nach der der Hirſch gezogen, die un⸗ 


nen, hierdurch erreicht der Mater, daß das Inter⸗ tere Fläche der Blätter kamen dabei nach oben zu 


Kielwaſſer des Franzoſen. Wir gehen mit Dunkel⸗ 
werden längsſeits des am rechten Ufer feſtgemachten 
Dampfers und nachtmahlen an Bord. „Wie finden 
Sie, Herr Kapitän, die geſundheitlichen Verhält⸗ 
niſſe auf dem Sſanga?“ — „Ich war in den zehn 
Jahren, die ich den Sſanga befahre, niemals krank.“ 
— „So nehmen Sie gewiß regelmäßig Chinin?“ — 
„Nicht ein einziges Gramm. Abends ein Glas 
Abſynth. Im übrigen lebe ich ſehr regelmäßig.“ — 
„Was halten Sie von der Gefahr der Schlaf⸗ 
krankheit?“ — „Die Fliege gibt es wohl, doch halte 
ich die Anſteckungsgefahr für den Weißen für viel 
geringer, als man zuhauſe annimmt.“ — Ein Nil⸗ 
pferd unterbricht das Geſpräch, im hellen Schein des 
Halbmondes auftauchend, keine zehn Schritt von den 
Booten entfernt, ſchnaubend das Waſſer durch die 
Nüſtern hochpuſtend. — Der erwachende Tag findet 
uns bereits eine Stunde in Fahrt. Auf hohem 
Ufersand ſtehen die Sſanga⸗Sſanga von Pikunda 
in den Strahlen der Morgenſonne des 24. Juli vor 
den viereckigen ſchwärzlichen Hütten. Die erſte 
deutſche Faktorei! Der Deutſche it im Kanoe fluk- 
aufwärts gefahren, um feine Magazine in Bufinde 
und Ikelemba zu beſichtigen. Ich verſuche hier, 
einen Bootsboy zu heuern, doch es gelingt mir 
nicht, da die franzöſiſchen Verwaltungsbeamten die 
Eingeborenen vor den Deutſchen gewarnt, die nun 
bald kommen würden, um die Neger zu verprügeln 
und totzuſchießen. Vor einigen Monaten iſt der 
deutſche Flußdampferkapitän Dodenhof im Sſanga⸗ 
dorf Ikelemba von den durch den Chef du poste 
aufgehetzten farbigen Soldaten angegriffen und 
ſchwer verwundet worden, ſodaß er infolge der er- 
littenen Verletzungen nach Europa zurückkehren 
mußte. Von einer Sühne für dieſes Vorkommnis 
und der darin liegenden Schädigung des deutſchen 
Anſehens ift bisher noch nichts bekannt geworden. 
Es wird ſich empfehlen, unſeren leider erſt im Herbſt 
hier zu erwartenden Beamten genügend Soldaren 
zur Verfügung zu ſtellen, um die deutſche Macht 
gleich von vornherein mit dem nötigen Nachdruck 
zu entfalten. Jetzt erklärt ſich auch das meiner 
Expedition gegenüber an den Tag gelegte arg⸗ 
wöhniſche und unfreundliche Verhalten der 
Schwarzen. Mein kleines Boot erweckt großes 
Intereſſe unter den Eingeborenen. Die Gewehre 
find verſtaut. Durch taktvolles, ſicheres Auftreten 
ſowie durch Geſchenken an Stoffen und Perlen iſt 
es mir bereits gelungen, das Vertrauen zu den 
Deutſchen bei den Sfanga-Sjange zu wecken, die ſich 
nach der Schilderung der Franzoſen die neuen 
Herren nicht anders als mit der Nilpferdpeitſche 
und bis an die Zähne bewaffnet vorgeſtellt haben. 
Angeſichts des völkerrechtswidrigen Vorgehens der 
Franzoſen und der Verletzung des Preſtiges der 
weißen Rale kann ich nicht umhin, unſeren neuen 
Untertanen zu erklären, daß die Franzoſen es nicht 
verſchmerzen könnten, daß ſie den Fluß an die 


.. ůTK— — 
liegen. Nach dem Beſtätigen des Hirſches 308 die 
ägeret mit der Meute voraus, und die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft folgte zu Pferde. Der Jagdleiter mußte den 
Hirſch genau anſprechen, vor allem mußte er zu 
jagen willen, wie er hieß, wenn es ein Namenhirſch 
war, oder vom wievielten Kopfe derſelbe jagdbar 
war, damit ihn jeder Jagdteilnehmer ſogleich er⸗ 
kennen konnte. Das Anlegen der Meute geſchah, 
wenn die Lancierhunde, die den zu jagenden Hitſch 
vom Rudel zu trennen hatten, geſtoppt waren, un⸗ 
ter den Lärm der Fanfare und dem Zurufe: „volez! 
volez! mes chiens! — après! apres! mes valets, 
mes amis! Dabei wurde ſorglich vermieden, daß 
man die Meute unter Wind heranführte, weil die 
Hunde dann leicht ungehorſam werden und eher 
nachjagen als ſie ſollen. Waren die Hunde auf 
der richtigen Fährte, jo wurde „gute Jagd“ geblaſen, 


und man animierte Pferd und Hund durch „Juchen“. 


Erblickte ein Jäger den Jagdhirſch, fo rief er: 
Talautl tafaut! und die Hörer blieſen: „la vue!“ 
um die pajfionterten Hunde dauernd in Naiſon zu 
halten, ſtoppte man die Meute häufiger noch als 
jetzt. Überſchoſſen die Hunde die Fährte bei einem 
Widergang, jo wurde „Hourvaril Hourvaril“ ge⸗ 
rufen und die betreffende Fanfare geblaſen. Nahm 
der Hirſch einen Waſſerlauf an, jo rief man: „il bat 
Peau!“ und blies die Waſſerfanfare. i 


Ganz ähnlich find auch heute noch Jagdruf und 
Hörnerklang, nur war einſt die Bebauung der 
Fluren nicht ſo allgemein wie heute, aber in dem 
Beſtreben, der guten Sache zu nützen, drückt der 
Landwirt bei geringen Flurſchäden gern ein Auge 
zu, weiß er doch auch, daß ſich die meiſten der nieder⸗ 
getretenen Halme der Winterſaat bald wieder auf⸗ 


richten. Im beiderſeitigen Intereſſe ſollte aber das 


rote Feld möglichſt zufſammenhalten und nicht feits 
märts der Piköre herausreitend folgen. Abernimmt 
dann noch ein Kundiger die Führung der „Schlach⸗ 


tenbummler“, ja, fetzt fi dieſer bei Schleppjagden 


rechtzeitig mit dem Maſter in Verbindung, MS 
kommen alle Teile auf ihre Koſten. Vivant Jäger 
und Jagdgenoſſen, Horrido und Huſſaſſa! 


Gherhard, Freiherr von Wechmar. 


` 


Gemeinden durch Zuſammenfaſſung kleinerer Ge- 
meinden und Gutsbezirke ſchaffen. Der Referent 
legte Verwahrung dagegen ein, daß die kreisange⸗ 
hörigen Städte dem Landrat unterſtellt werden 
und befürwortete die Schaffung einer Provinzial⸗ 
ſchulbehörde unter Aufhebung der Schulabteilungen 
bei der Regierung. Ebenſo könnten die Abteilun⸗ 
gen für Steuern bei der Regierung aufgehoben 


werden. — Bürgermeiſter Pieper und Ober⸗ 
bürgermeiſter laßmann behandelten die 
Stellung der kreisangehörigen 


Städte in der Kommunalaufſichtsfrage und hin- 
ſichtlich der Verwaltung der Stgatsgeſchäfte. Bür⸗ 
germeiſter Pieper, der ſpeziell die Staatsauf⸗ 
ſicht über die Städte behandelte, äußerte ſich dahin, 
daß ein ſachliches Bedürfnis zu einer Anderung des 
eltenden Rechtes der Staatsaufſicht über die 
tädte nicht anerkannt werden könne. Der Ein⸗ 
fluß des Landrats auf die Veraltung der Städte 
werde vielfach überſchätzt. — Oberbürgermeiſter 
Plaßmann behandelte das Thema „Boltgel 
und Wohlfahrtspflege“, wobei er ſeine 
Ausführungen den oben angeführten Leitſätzen an- 
paßte. Er wies darauf hin, daß die kreisfreien 
Städte von den ſtädtefeindlichen Beſtrebungen bis⸗ 
her weniger berührt worden ſind. Es iſt nicht das 
Intereſſe der Großſtädte, daß neben ihnen die 
Selbständigkeit der kleinen Städte vernichtet wird. 
— In der Diskuſſion betonte Oberbürger⸗ 
meiſter Exz. Wermuth, es ſei gebeten worden, 
die großen Städte möchten die kleineren Städte nicht 
verlaſſen. Das finde auf allen Seiten lebhaften 
Anklang. Gai Zuſtimmung.) — Stadtver⸗ 
ordneter Caſſel⸗Berlin hält eine Überweiſung 
des Volksſchulweſens an die Provpinzialſchulkolle⸗ 
gien nicht für förderlich und glaubt nicht, daß es 
dazu kommen werde. 

Oberbürgermeiſter Exz. Wermuth ſchloß ſo⸗ 
dann die Tagung mit einem kurzen AA auf 
Die Beratungen und der Verſicherung, daß der 
Städtetag auch in Zukunft die Rechte der Städte 
wahrnehmen werde. 


Kurjus für weibliche Jugendpflege 
vom 8. bis 10. Oktober in Danzig. 


Die Arbeitsverhandlungen des vom Provinzial⸗ 
Verbande der evangeliſchen Jungfrauenvereine 
Weſtpreußens veranſtalteten erſten Inſtruktions⸗ 
kurſus für weibliche Jugendpflege begannen mit 
einer von Herrn Geh. Konſ.⸗Rat Lic. Dr. Groe b⸗ 
ler gehaltenen Andacht, die als Geiſt der Arbeit 
an der weiblichen Jugend den a der Kraft, der 
Liebe und der Zucht (2. Tim. 1,7) kennzeichnete und 
einer Beſprechung von 1. Kor. 8,1—11. — Darauf 
ſprach Paſtor Burckhard⸗Berlin, der Vertreter 
des Verbandes der ev. 85 — frauenvereine Deutſch⸗ 
lands, über die weibli n innerhalb 
des Jungfrauenvereins. Er ging davon aus, daß 
die Notwendigkeit und Bedeutung der Jugend⸗ 
pflege durch den Erlaß des Kultusminiſters vom 
18. Januar 1911 den weiteſten Peren zum Bes 
wußtſein gebracht worden ift. Die weibliche Jugend 
aber ſtelle die künftigen Frauen und Mütter unjeres 
Volkes. Nach Beendigung des Schul⸗ und Kon⸗ 
firmanden⸗Unterrichts, aus dem Elternhaufe ent- 
laſſen, bedürfe die noch ungefeſtigte, für alle Ein⸗ 
flüſſe ſo empfindliche weibliche Jugend hingebend⸗ 
ſter Pflege, vor allem zur chriſtlichen Charakter⸗ 
bildung, zu eigenem Feſtſtehen in den Stürmen des 
Lebens und zum Helfen in Familie, Gemeinde und 


Volk. Nach dem Programm des Weltbundes der 


Jungfrauenvereine handle es ſich um Pflege aller 
menſchlichen Bedürfniſſe wie um Hilfe für alle 
Lebensverhältniſſe apne Engherzigkeit, alfo um 
geiſtliche, intellektuelle, wirtſchaftliche und r 
heitliche Förderung. Es handle ſich ku um Schär⸗ 
fung des Verantwortlichkeitsbewußtſeins, um Er- 
ziehung zur Mitarbeit und zur Selbſtſtändigkeit. — 
In einem zweiten Vortrage über die weibliche 
Fugen dollegz außerhalb der Jungfrauenvereine, 
fügte der Vortragende zu der Forderung ſolcher 
Ausgeſtaltung der Jungfrauenvereine die weitere 

orderung der Ergänzung ihrer Arbeit durch andere 
Formen weiblicher Jugendpflege, z. B. Klubs junger 
Mädchen, Berufs⸗ und Standesvereine für Ladne⸗ 
rinnen, Dienſtboten, Fabrikarbeiterinnen, Gaſthofs⸗ 
gehilfinnen u. a. Eingehender geſchildert wurde die 
Fürſorge für die wandernde weibliche Van 
(Bahnhofs miſſion), welche der Verband in Verbin- 
dung mit dem Verein der Freundinnen junger 
Mädchen teile. Desgleichen wurden Bekämpfung 
des Mädchenhandels, Herbergen und Heime, Er⸗ 
holungsheime oi dem Lande, Wanderkoch⸗ und 
Haushaltungsſchulen behandelt. — Ihre Ergänzung 
fanden die Ausführungen in einem dritten Bors 
trage desſelben Redners über: „Individuelle Seelen⸗ 
pflege“. — Von den übrigen Verhandlungsgegen⸗ 
ſtänden ſeien e der Vortrag des Herrn 
Pfarrer Krauſe⸗Elbing über die wirtſchaftliche 
Hebung der Vereinsmitglieder. Referent betonte 
nachdrücklich, daß unbeſchadet des Ziels der Jung⸗ 
frauenvereine, ihre Mitglieder zu gefeſtigten chriſt⸗ 
liche Perſönlichkeiten zu erziehen, die wirtſchaft⸗ 
li Hebung derſelben mit Nachdruck betrieben 
werden muß. Dazu gehören: ohnungsfürſorge, 
wirtſchaftliche Fortbildung im Kochen, Nähen, kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſen; Arbeitsvermittlung; Er⸗ 
weckung und Förderung des Sparſinns (Ausſteuer⸗ 
fajjel), Körperpflege, Fürſorge in Krankheitsfällen, 
Erwirkung von rien, Unterbringung in Er 
holungsheime, Milchpflege u. a. — Herr General 
arzt Dr. Böttcher ⸗Zoppot referierte über die 
gefundheitliche Pflege der Vereinsmitglieder, Frau 
Pfarrer Paul⸗Ohra über die Pflichten des Vor⸗ 
ſtandes und der Leiterin. Die ene Pflege 
ſtädtiſcher Jungfrauenvereine behandelte Sup. 
Waltz ⸗Dt. Eylan, die der ländlichen Vereine der 
neue Vereinsgeiſtliche für Innere en Paſtor 
Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr. Geſchloſſen wurde 
der Kurſus mit einer zahlreich beſuchten Feſtver⸗ 
ſammlung in der Loge Eugenia, bei der Herr Ge⸗ 
neralfup. Reinhard die Eröffnungsanſprache 
hielt, Herr Konſiſtorialrat D. Dr. Kalweit⸗ 
Danzig die Frage behandelte: „Was können 
unſere Töchter von uns und was wir von ihnen et⸗ 
warten?“ und die der Leiter des Kurſus, Herr 
Paftor Lic. v. Hülfen ausklingen ließ in die Lo⸗ 
ſung: Nun gilts die Tat! ` g 


Bäder und Uurorte. 


Diejenigen unter die Leſern, die einer dauernd 
vom Arzt geleiteten Kur bedürfen und die im Sommmer 
keine Zeit gefunden haben, ſich zu erholen, weiſen wir 
auf das freundliche, Sommer und Winter geöffnete Sana⸗ 
torium „Felieienquell“ in Obernigk (Strecke Breslau 
Poſen) hin. Es gibt ſo viele Kranke und Erholungsbe⸗ 
dürftige, die nur über beſcheidene Mittel verfügen und 
die ſich im kleineren behaglichen Kreiſe wohlfühlen 
möchten. Für ſolche iſt das oben genannte Sanatorium 
wie geſchaffen. Der Arzt, der nur für ſeine E und 


turen eignet. 


1. von Hartwig (Rußland). 


2. von Ugran Abränfalba (Oeſterreich⸗Ungarn). 


3. Dr. Freiherr 


von Grieſinger (Deutſchland). 
Die Geſandten Ruſtlands, Oeſterreich⸗ Ungarns und Deutſchlands vor der 
Skupſchtina in Belgrad. ; 


In der ſerbiſchen Volksvertretung hat es 
vor Erlaß des Mobilmachungsbefehls außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſche Sitzungen gegeben, die ſich 
begeiſtert für den Krieg ausſprachen. Mit 
dem Parlament war aber auch das geſamte 
Volk im höchſter Aufregung, man forderte ge⸗ 


der Skupſchtina beilegte, beweiſt wohl am 
beiten der Umſtand, daß ſowohl der ruſſtſche 
Geſandte von Hartwig als auch der öſterreichi⸗ 
ſſcche von Ugron zu Abränfalva und auch der 
deutſche Dr. Freiherr von Grieſinger ſich vor 
dem Gebäude der Skupſchtina in Belgrad ein⸗ 


bieteriſch die Kriegserklärung. Welche Wich⸗ fanden, um rechtzeitig die Reſultate zu er: 


tigkeit man den Beratungen und Beſchläüſſen 


fahren. 


ſeine Kranken da iſt, behandelt alle Krankheiten mit Aus⸗ 
nahme von Lungenſchwindſucht und ausgeſprochener 
Geiſteskrankheit. Er richtet ſich dabei gern nach den An⸗ 
gaben der Hausärzte. Das Klima in Obernigk iſt milde 
und heilkräftig, ſodaß es ſich ſehr zu Herbſt⸗ und Winter⸗ 
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Dienſtbotenmiſere. 
— (Nachdruck verboten.) 

Quartalswechſel und noch dazu Michaeli, das letzte 
Vierteljahr! Das Alte ſtürzt, und neues Leben 
blüht aus den Ruinen. Den Umſchwung, den der 
Wechſel der Saiſon mit ſich bringt, mit ſeinen Freu⸗ 
den und Leiden, Wintermänteln und Winterhüten, 
Rieſenmuffs, Füllöfen, Doppelfenſtern und Beleuch⸗ 
tungsſorgen nimmt die Hausfrau als notwendiges 
Übel ſtillſchweigend mit in Kauf. Den Umzug mit 
feiner Anbequemlichkeit, ſeiner aufreibenden Arbeit, 
den beſtoßenen Möbeln und zerbrochenen Koſtbar⸗ 
keiten läßt ſte ebenfalls mit ſchweren Seufzern über 
ſich ergehen, aber der Wechſel des dienſtbaren Haus- 
geiſtes, das iſt der ſchrecklichſte der Schrecken. 

Miene wußte alles, kannte alle geheimen und 
geheimſten Wünſche, ſorgte mit Unverdroſſenheit 
früh und ſpät für das Wohl alles lebenden und 
toten Inventars. Miene war verſtändig und konnte 
mal zu Rate gezogen werden, wenns nicht klappen 
wollte. Miene hatte gute und böſe Tage mit freu⸗ 
digem Gleichmut im Dienſte des Hauſes über ſich 
ergehen laſſen — und jetzt ift fie ſelbſt gegangen. 

Warum ließt Ihr ſie denn aber fort, wenn ſie 
ſo unentbehrlich war? Ach, das iſt leicht gefragt. 
Miene hat eben einen gefunden, der für ſie ſorgen 
wird — er will ſie auf Händen tragen, will ihr je⸗ 
den Wunſch von den Augen ableſen — fol fie ſich 
das nicht gefallen lafen? Mfo zu halten gak's da 
nichts, und wir hielten nicht einmal mit unſerem 
Segen und den herzlichſten Glückwünſchen zurück. 
Wenns Miene gut ging, ſie hatte ſichs gewiß ehrlich 
verdient, wie kaum irgend eine, aber kann mans 
wiſſen, weis mans denn? 3 

Der größte Kummer, ja, eine förmliche Angſt 
drehte ſich um den Erſatz. Sind die Mädchen an 
und für ſich ſchon rar, und die Guten ſelten wie 
Perlen im Sande, jo iſt gerade das Oktoberquartal 
der ſchlechtſtgeeignete Zeitpunkt zu einem Erſatz. Es 
ijt da meiſt nur Ramſchware zu haben. Ich hörte 
einmal einen Herrn beiläufig bemerken, daß es jetzt 
faſt gar keine brauchbaren Mädchen gibt, daran 
ſeien die heutigen Hausfrauen ſelber ſchuld, weil 
ſie zu wenig Geduld haben, ſich ordentliche, brauch⸗ 
bare Mädchen ſelber heranzubilden. Soll er Recht 
haben? Vielleicht, vielleicht auch nicht! 

Wie aber dann, wenn die Hausfrau ſo ein Schaf 


kriegt, das ſtatt Zwiebel Zwieback bringt und ſtatt 


Nadeln Nägel, und wenn ſie es mit unendlicher 
Mühe und Geduld trotzdem erreicht, daß ſolch ein 
Grünſchnabel den Dienſt des Hauſes richtig zu ver⸗ 
ſorgen lernt. Was dann? Kaum iſt das Kücken 
flügge geworden, ſo kann es ihr paſſieren, daß es 
dann aus Dank für die gute Erziehung mit dem 
ausbedungenen Lohne nicht mehr zufrieden ift oder 
ſich aus irgend welchem anderen Grunde „verän⸗ 
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dern“ will. Wie oft würde der vorhin ſo weiſe Herr 
dieſes Manöver in eigener Praxis wiederholen 
wollen? 
Reiſende muß man nicht aufhalten, das iſt ſtets 
unter Prinzip geweſen. Wenn nicht, dann nicht! 


Sobald ſich der dienſtbare Geiſt erſt groß und ftar? 


fühlt — Adieu Autorität! Die iſt dann in falſche 
Hände geraten. Warum würde man nicht einem 
guten Mädchen kleine Eigenheiten, zu deutſch 
„Mucken“, hingehen laſſen, wenn es ſonſt auf dem 
Poſten iſt? Je ja, je ja, Fehler haben wir alle. 

Unſere Anna war außerordentlich eitel. Wenn 
ſie Sonntags zur Kirche wollte, kam ſie in vollem 
Staat ins Wohnzimmer gerauſcht und ſtellte ſich 
breit vor den großen Spiegel, um dort den letzten 
Schliff an ihre äußere Eleganz zu legen, ganz gleich, 
ob jemand von uns im Zimmer war oder nicht. 
Eine Bekannte von mir, die einem ſolchen Manöver 
mal zufällig beiwohnte, geriet faſt aus dem Häus⸗ 
chen vor Erregung über die Keckheit dieſer Perſon. 
„Und jo was läßt du dir bieten?“ — „Na, wenns 
weiter nichts iſt, den Spaß ſoll fie haben; denn jo 
lange ein Mädchen eitel iſt, bleibts auch im Haus⸗ 
halt in der Regel ſauber und ordentlich.“ Und das 
war bei dieſer Anna der Fall. 

Weshalb wir uns, ſogar plötzlich, auch von dieſem 
Juwel trennen mußten, daran war natürlich auch 
wieder die Liebe ſchuld. Ich litt damals an Gallen⸗ 
ſteinen und wurde deshalb vonzeit zuzeit von ſchau⸗ 
derhaften Koliken heimgeſucht. Anna verſtand mich 
meiſterhaft zu pflegen, das muß ich zu ihrem 
Ruhme bekennen. Einſtmals waren wir wieder 
einmal allein, mein Mann befand ſich in einer 
Verſammlung, ich bekam einen außerordentlich hef⸗ 
tigen Anfall: ich wurde todkrank. Ich ſchickte das 
Mädchen nach einer Zitrone, weil ich fürchterlichen 
Durſt bekam. Fort war Anna, aber ſie blieb auch 
fort, und ich mit meinen Qualen, zu denen ſich noch 
Schüttelfrost geſellte, hilflos allein. Mein Mann 
kam nach einer Stunde zurück. „Was, du krank 


und allein, wo ift das Mädchen?“ Auf meinen Bes 


ſcheid lief er ſie holen. Ja, ja, dem Glücklichen 
ſchlägt keine Stunde. Anna hatte ihren Schatz ge⸗ 
troffen und darüber die todkranke Frau vergeſſen. 
Daß fie infolgedeſſen ſchleunigſt „fliegen“ lernte, 
kann man wohl begreiflich finden, denn wenn man 
in der Not kein Mädchen hat, zum Staate braucht 
man keins. — 


Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagungen bei der 
Akademie der Künſte.) Nach Unter⸗ 
ſchlagung größerer Summen iſt ſeit dem 
Freitag voriger Woche der Inſpektor der 
königl. Akademie der Künſte in Berlin, 
Rechnungsrat Heinrich Schuppli flüchtig ge⸗ 
worden. Dem Schuppli, der mit der Kaſſen⸗ 
verwaltung beauftragt war, wird zur Laſt 
gelegt, daß er durch falſche Buchungen und 
Unterſchlagungen in verhältnismäßig kurzer 
Zeit eine Summe von über 30 000 Mark 
veruntreut habe. Durch eine plötzlich ange⸗ 


ordnete Reviſion wurden die Fälſchungen 
entdeckt. Vorher war Schuppli verſchwun⸗ 
den; er verließ Berlin, angeblich, um ſich 
das Leben zu nehmen. — Nach weiterer 
Meldung hat man von dem verſchwundenen 
Rechnungsrat Schuppli eine Spur gefunden. 
Der Flüchtige iſt zuletzt am Montag den 
7. d. Mts. in der Gegend von Fürſtenberg 
in Mecklenburg auf dem Wege nach Lychen 
geſehen worden und zwar am Uſer des 
Fürſtenberger Sees. Es wird vermutet, daß 
er dort in der Gegend ſeine urſprüngliche 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, ausge? 
führt hat. Es wird Drahtnachricht an das 
Polzeibezirksamt Berlin-Mitte am Molken⸗ 
markt 1 erbeten. Der Flüchtige iſt 59 Jahre 
alt, 1,75 Meter groß und ſchlank, hat leicht 
ergrautes, dünnes Haar, einen kleinen grauen 
Schnurrbart, ein fahles, längliches Geſicht, 
eine lange knochige Naſe und knochige 
Hände. 

(Veruntreuungen eines Dres” 
dener Rechtsanwalts.) Der Rechks⸗ 


anwalt Fritz Bſchorer in Dresden iſt nach 


Veruntreuungen in Höhe von ungefähr 20 000 
Mark aus Dresden verſchwunden. Gegen ihn 
iſt bereits von zwei Dresdener Bürgern 
Strafantrag erſtattet worden. 

(Intimes vom König Nikolaus I 
von Montenegro.) Seit mehr als 52 Jahren 
regiert Nikolaus I. Petrowitſch Njegoſch das Volk 
der ſchwarzen Berge und der Tag, an dem er der 
Pforte durch ſeinen Geſchäftsträger in Konſtanti⸗ 
nopel die Kriegserklärung überreichen ließ, war ſein 
71. Geburtstag. Das lange Leben, das hinter ihm 
liegt, war reich an Erfolgen. Er hat dem nur 9080 
Quadratkilometer großen und von einer Viertel⸗ 
million Menſchen bewohnten Lande ſeiner Väter 
zur Unabhängigkeit und zum Range eines König⸗ 
tums verholfen, hat feine Familie ebenbürtig unter 
die Dynaſtien Europas erhoben, hat ſich durch die 
Heiraten ſeiner ſchönen Töchter vielfach mit ihnen 
verſchwägert, dabei aber für ſeine Perſon und in 
ſeiner Lebensführung die patriarchaliſchen Gewohn⸗ 
heiten ſeiner Vorfahren beibehalten. Trüge er nicht 
reichen Schmuck an Waffen und Orden, ſo unter⸗ 
ſchiede er ſich in der Kleidung von keinem ſeiner 
Untertanen. Schon um ſechs Uhr ſteht er auf und 
an jedem Morgen ſetzt er ſich vor das unſcheinbare 
Gebäude, das den ſtolzen Namen des königlichen 
Palaſtes führt, um Beſchwerden anzunehmen, Rat 
zu erteilen, jedem, der ein Anliegen an ihn auf 
dem Herzen hat, willig ſein Ohr zu leihen. Von 
einer kleinen Schar Bewaffneter begleitet, unter⸗ 
nimmt der König dann einen Gang durch die Stadt, 


um auch hier überall ſelbſt nach dem Rechten zu 


ſehen. In keinem europäiſchen Königsſchloß ſpeiſt 
man ſo früh wie in dem zu Cetinje, wo man ſich 
mit dem Glockenſchlag Zwölf zu einem keineswegs 
üppigen Mittagsmahle niederſetzt. Dann ruht Seine 
montenegriniſche Majeſtät eine Weile, um ſpäter 
einen Spazierritt vor die Tore feiner Reſtdenz zu 
unternehmen. Den Abend bringt er in ſeinem 
Arbeitszimmer zu, und wenn die Regierungs⸗ 
geſchäfte erledigt ſind, ſo widmet er ſich ſeiner Lieb⸗ 
lingsbeſchäftigung, dem Dichten. Und König Nito- 
laus I. iſt kein Dilettant. Mehrere ſeiner Dichtun⸗ 
gen find. ſtändige Reportiereſtücke der flawiſchen 
Bühnen geworden, ſo z. B. das Drama „Die Zarin 
des Balkans“, das auch ins Deutſche überſetzt wor- 
den iſt. Man geht früh zu Bett im montenegri⸗ 
niſchen Königspalaſt und das Leben dort iſt nicht 
reich an Zerſtreuungen. Doch der Montenegriner 
iſt bedürfnislos. Damit hängt es zuſammen, daß 
die Einfuhr fremder Waren ſich jährlich kaum Über 
ſechs Millionen Kronen öſterreichiſcher Währung er⸗ 
hebt. Die Ausfuhr iſt natürlich noch viel geringer, 
kaum zweiundeinehalb Million Kronen groß. Aber 
als ein ausländiſcher Diplomat dem Könige einſt 
feine Verwunderung darüber ausſprach, daß ſo 


wenig montenegriniſche Landeserzeugniſſe expor⸗ 

tiert würden, und ſie aufzählte, erwiderte Niko⸗ 

laus I. lächelnd: „Sie vergeſſen meine Töchter!“ 
: nge- 


Beſitzers Karl Wolframm in 
100 inrichsberg, Privatklägers, 
ent. den Beſitzer Karl Romann, 2. 

8 Karoline Romann in 
richs berg, Angeklagte, 
Eden Beleidigung hat das königliche 
höffengericht in Thorn am 28. 
eptember 1912 für Recht erkannt: 

Die Angeklagten werden wegen 

Beleidigung zu je 5 — fünf — 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle zu je einem Tage Ge⸗ 
fängnis koſtenläſtig verurteilt. 

Dem Privatkläger wird die Be⸗ 

ugnis zugeſprochen, den entſcheiden⸗ 
den Teil des Urteils binnen zwei 
ochen nach Rechtskraft in der 
Preſſe“ auf Koſten des Angeklagten 
zu veröffentlichen. 
gez. Wollenberg. 
male Nichtigkeit der Abſchrift der 
die ellsformel wird beglaubigt und 
e Vollſtreckbarkeit des Urteils bes 
ſcheinigt. 


Thorn den 7. Oktober 1912. 
N Der Gerichtsſchreiber 
es königlichen Amtsgerichts. 
(L. S.) Hennemeyer, 
Amtsgerichts ſekretär. 


— ——4 —— ʒ: 
Königliche Oberförfterei 
Wodek. 


6 Verkauf von Faſchinen vor dem 
inſchlage des Wirtſchaftsſahres 1913: 
05 1 Schutzbezirke Grünfließ, Wald» 
baus und Wodet, geſchätzt auf 5000 
Gri Los 2 Schutzbezüke Gettau, 
räz und Kienberg, geſchätzt auf 
4000 rm. 
für oftmäßig verſchloſſene Gebote 
r 1 rm jeden Loſes find unter An⸗ 
erkennung der Verkaufsbedingungen 
Hoteſtens am 22. Oktober 1912 der 
berförſterei einzureichen. Eröffnung 
am 23. Oktober 1912, 
mittags 12 Uhr, 


bei Gaſtwirt Krüger in Gr. Wodek. 


Kü li 
ichenlieferung. 
10 Far die Zeit vom 1. November 
912 bis 31. Ottober 1913 werden 
für die Küche des Bataillons, einſchl. 
aſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, fol⸗ 
ende Lieferungen vergeben: 

1. Bittnalien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkereiprodukte, 


t Der Bribattlagefade 


5. Entnahme von Küchen⸗ a 


abfällen. 


Getrennte Angebote ſind der unter 


Kichneten Küchenverwaltung bis zum 
ay Oktober, 6 Uhr abends, einzu⸗ 
en. 


Küchenverwaltung 
2. Batl. Inf.⸗Regts. von Bord 
4. pomm.) Nr. 21. 


Berdingung. 


Be Lieferung von Viktualien, 
Bemüſe, Kartoffeln, Eiern, Milch, 
utter, Küchenabfällen für die 
üchenvermaltungen der 9., 11. und 
er Kompagnie Inf.⸗Regts. 21 fol 
ergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote ſind bis 
i 15. Oktober d. Js. der Küchen⸗ 
erwaltung der 11. Kompagnie, Fort 
alza, einzureichen. 


Der Küchenvorſtand 11/21, 


en Jamen⸗Pelzhüte 
erden nach neueſter Mode angefertigt bei 
H. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


ebenen 
W. Helling, 


Färberei und chem. 


Wasch-Anstait 
für 
Damen- und Herren- 


Möbel- 
Stoffe, Portieren usw. 
Cardinen- Wäscherei 
und Appretur. 
Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei: 
Julius Srosser 
Thorn, Elisabethstr. 18. 


Garderoben, 


welche 


für mein 


ò . m e n, Gefchäft pibe 
Beimarbeiten 


ertigen wollen, erhalten gratis nähere 
Mitteilungen. 
Muustus Waldthausen, 
ünden NW., Schleißheimerſir. 49. 


Huſten⸗ 
Qualen 


goet lindern Menthol⸗Bonbons B. W: 
250. 1,00. In Apotheken zu haben. 


riide, gepreite 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Bekanntmachung. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


Der in Gemäßheit des § 1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in 27. Oktober Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
und 7. DDt en, des Nachtrages is 27. le August 25. Sende 1901 15 das Wale gelder 1912/18 € 9 9 N ſch ft ſch a f pfi a 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


der gewerblichen Fortbildungsſchule Thorn feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend 


Klaſſe I Bauhandwerker Dienstag 
Montag und Donnerstag 
0 = Montag, Dienstag und Donnerstag. 
Klaſſe II 5 Montag und Dienstag 
Donnerstag und Sonnabend 
1 5 Montag und Freitag 
Donnerstag 
Klaſſe III rs Dienstag 
Freitag 
pi 5 Mittwoch und Donnerstag 
Freitag 
Klaſſe I Maler " 
Dienstag und Mittwoch 
Klaſſe I 5 Freitag 
Dienstag und Mittwoch 
Klaſſe II x Mittwo 
Freitag und Sonnabend 
Br É Mittwo 
Freitag und Sonnabend 
Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Donnerstag 
Kl Dienstag und Freita 
ae 1 z Mittwoch und Freitag 
Klaſſe I Metallarbeiter Mittwoch und Sonnabend 
aan A) 
Kl onnerstag und Sonnabend 
enen u Montag und Mittwody 
Kl twoch und Freita 
afie La z i A al Sonnabend 
Qi ontag un onnersiaı 
ln 2 9 Dienstag u Freitag $ 
Kl ienstag und Donnersta, 
oie es 7 Montag und Mittwochs 
Klaſſe IVb = Dienstag und Sonnabend 
Mittwoch und Freitag 
Klaſſe I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Freitag 
Klaſſe II » F: 1 Montag und Mitiwoch 
Klaſſe III > . e e 
Klaſſe Sattler und Tapezierer Montag und Donnerstag 
Klaſſe I | Gemiſchte Berufe, Zeichner Montag und Dienstag 
Kaffe II 3 š 3 PRETT E 
Klaſſe I Gemiſchte Berufe, Nichtzeichner Dienstag, Mittwoch, Freitag 
Klaſſe II n 8 Montag, Donnerstag und Sonnabend 
Kaſſe Bäcker Dienstag und Donnerstag 
Klaſſe Kellner, Köche, Barbiere Dienstag und Freitag 
Vorklaſſe Montag und Dienstag 


Mittwoch und Donnerstag 


Das Winterfemefter beginnt am 18. Oktober. 
Schüleranmeldungen werden nur Dienstag und Freitag, abends von 6—5½ Uhr enzgegengenommen. 
Thorn den 8. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Spezialabteilung: 


Gardinen - Stopferei. 


Preisgekrönt. 
Elisabethstr. 10. 


Boffmann 


Thorn, Gerberstr. 2 


empfiehlt 


sein grosses Dager in Möbel, 


Telephon 328 


Speisezimmer und Salons :: 
in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung 


Dir. Heimann's Vorbereitungsanſtalt Poſen 

für Einf.⸗Freiw.⸗, Primaner, Abitur und Fähnrichsprüfungen ſowle zum 
Letztes Jahr beit. 60 Prüfl. Halbjährige 

Penſionat unter perf. Auſſicht des Direktors, nur Zimmer mit 


Eintritt in die Klaſſen höh. Schulen. 
Verſetzung. 
2—3 Betten, Bad, Hausarzt. Illuſtr. Proſpekte gratis und franko 


Spezlalanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Hause, 

Prospekte frei, 


für A ei, lanzzeit. N alle 
A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, 
Baumſchulen, | 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zierbäumen, Beerens, Frucht⸗ und Zierſträuche rn, 
Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 


Neue, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch koſtenlos. 


Glegante Gesellschaftstoiletten 
Thorn, Neust. Markt 22. 


Gardinen-Wäscherei u. Apprettur auf Neu 
in Point-Lace, Filet-Guipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 


J. H. Wagner, 


Kunst- und Seiden-Färberei, chemische Waschanstalt. 


Alte, weltbekannte, geſetzlich geſchüte Marke. 


janos Ki Kara 
Franz Loch + Möhel-Mayazin 


Npiegel und Polstermaren. 


Komplette Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


22 22 23 22 


von 2 —6 Zimmer 5, II 
* 46 * 5, II 
„ Ar E 5 l und 3, I 
* ” „ 
* 6 —8 * 3. H 
” 6. —8 * 2, L 
* 4 16 * 2. I 
* 2 —6 ” i II 
1 3 —6 ” 1, II 
” s —8 [2 2, I 
„ 4 —6 2,1 
5 5 z Malerſaal 
” n 
„ 6 —8 Zimmer 3, I 
* 4U,—6 ” 2 
5 a = Malerſaal 
* * 
„ 6 — Zimmer 3, I 
„ 4½—6 „ 3, J 
8 6, —8 „ II 
* 4 1—6 * 1. I 
* 4526 * 2, II 
„ 6 —8 ” 7. 1 
n" 6 —8 N 8, I 
* 6 —8 * 5, II 
* 6 —8 7 3, I 
„ 6 38 „ 5, II 
E 6 —8 * 1, 1 
0 6 —8 * 5, II 
„ 6 —8 ” ESAT 
. 6 —8 ” 3, I 
„ 6 —8 ” 2, I 
* 6 —8 * 3, II 
* 6 —8 ” 7, I 
„* 8 = . = = 
n 5 * g 
* 4½.—6 * 6, I 
” 4.6 ” 7. 2 
z 20 —4 3 £ 
* n 2 
„ 4 —6 „ sm 
e ee 
„ 6 —8 „ 58, 1 
„ Ab „ 2% L 
„ 6 —8 Zeichenſaal 
„ TE 5 
„ 6 —8 Zimmer 1, L 
V 
6 „ , 
ER OI 
* —5 * 7, 1 
* 6 —8 * 4, I 


17 eigene Läden. 


arg. hoh. Rabatt. 


eorg Hollmann. 


7 Telephon 328 


zu mässigen Preisen. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles anders er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 

Übberraſchender Erfolg, pet: 
in ben hartnäckigſten Fällen. Unſchäblich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nahe 
nahme. Login 282 Verſand haus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 1 
Blinden-Uhren. 4 
Taschen- Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblati, FI | 2 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 3 

Trau-Ringe, 0 
moderne Formen, ES 8 

feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! fr} 
H. Sleg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Glänzende Exiſtenz! 
5—20 Mark und mehr täglich vers 
dient jede intelligente Dame oder 
Herr durch ein Poſtverſandgeſchäft 
nach unſerm glänzenden Erwerbs⸗ 
ſyſtem. Tätigteit 1—3 Stunden täg⸗ 
lich im Hauſe am Schreibliſch. Faſt 
ohne Kapital, kein Lager nötig. 
Aust. grat. Dr. G. Weisbrod & Co., 
Berlin —Weidmanusluſt 488. 


Wir verzinſen 
Spareinlagen 
24 Prozent. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


In unferer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 


vermieten wir 


Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkaſten ır. 


zu mäßigen Preiſen. 


Osibanh für Handel uud bewerte 


Sweigniederlafjung Thorn, 
Feruruf 126 — Brückenſtr. 25. 


Tanzunterricht F. Held. 


Beginn Freitag den 18. Oktober, abends % Uhr, Artushof. 


Anmeldungen nimmt die Buchhandl. des Herrn Steinert, Eliſabethſtr. 5, entgegen. 


F. Held sen., Mitglied des Bundes deulſcher Tanzlehrer. 
Magenleidenden 


teile ich gern und unenigeltlich mit, wie 
ich von quälenden Magen⸗ und Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden befreit worden bin. 


pe 
= G jronijhe 
Hant:Darnleiden, ohne Einſpritzung, o. 


Queckſilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 


BR ] r. 


nicht leid iun. 


— —— 
Leute jed. Standes, 
von 14 bis 35 Jahr., 
welche fürstliche 

| Lakalen, Diener, 

e 


Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar. 


GS rr e e eee 


Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn⸗ 
hof. Auskunft unauffällig. 


Ostseesanatorium | 


Zoppot. 
Phys.-diät. Heilanstalt. 
Innere u. Nervenleiden. 


Bröktes T 
Grammophone, 


Man verlange Prospekte. 


m ͤ— aaa 


Fe fr ple 


Sprechmaſchinen De e e 
Pi D 
und Platten. Ess Torsten, 
a avol, f 
Billigfte Bezugsquelle !] ear de Quinine 
für eleküriſche Bedarfsartikel, Birkenhaarwasser, 
Taſchenlampen, : Feuerzeuge. Shampoon, 


Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 


Alex Beil 


Franzbranntweln 

Thorn Bromber i ’ 
9 8 4. See Haarblondin, 
Telephon 839. || Telephon 1179, Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


d. M. Nanda Nat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
im Hauſe. 
Zahlungserleichterung gestattet. 
Haustelephon⸗ GE 


und Klingelanlagen 
werden prompt u, billig ausgeführt. 


RR . . ̃¶ e 0900 


9,.0...000.0.0.0.20.0>.0.02..0 


Ideale Bilite, 


? ſchöne, volle Körperform 
75 durch Nährpulver 


7 40 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu übers 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen 
Karton 2 M., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M., Porto extra. 
Diskreter Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin C. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


well len immer hübsch gehofche undnur 
gas tue was Hutter will. Wenn ich nach 
Seife geschickt werde, dann sageich nur zum 
Kaufmann REGET, ich brauche nicht erst 
zusagen vonder besten Waschs elfe 
weil ich es sa wle 30 vergesse 


und 
Reger-Seifedie allerbeste bt. 


Meine 


Spezlal⸗Reparatur⸗Werkſatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen 
Sprechapparate ufw, befindet fih jetzt 
Manerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose, Büchſenmacher. 


der Stewards werden wollen, 
Wan Ausbildun Breslauer 
Dienerfachschule, Gabitzstrasse 156. 


Eigene Villa. Eigene . == 
a ih i en.  Stifiere Jamen 
- in und außer dem Haufe. 


Miltärani. = Unterricht 


für Examma in Mathematik, Franzöſiſch, 
Englitch, Deutſch, A ut Geſchichte, 
ewiſſenhaft und zu mäßigem Preiſe. 
Anfragen unter U. V. W. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Holland. Auſtern 


empfiehlt Je, i 
A. Mazurkiewicz. 


Klara Buchholz, Mellienſtr. 114. 


A 
3 
ö 
$ 
j 
4 
į 
k 
f 
A 


Brenn 3, Freiburger S TER 42 


Ehr. J. Wolf's Unrbereitunes-Anstalt ze ö 


gegr. 1903, für die Ein].-Freiw.-,‚Fähnrichs-,Seekadett.=, i 
3 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
A in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
A Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


z Prüflinge aip 
bestanden 587 nnie 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77 für — 99e 
Ol, 85 für 0 ll, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 


gymnasiums, Realprogymnasiums, od einer Realschule, 79 Ein- 
Jährige, 158fürd 18,49 für III. 10fürUIII,5fürIVu. 1Fähnrich. E 


Seit 1911 auch für die Primaner- und > 
besondere Damenkurse Ablurilenten prüfung. 
H 1912 bestanden bisher 86 Präfl., darunter 18 Abiturienten # | 


(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner, 
11 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


Großer Transport erſtklaſſiger 


T i A 
ö it eingetroffen. EEE M 
i Tatterſall, Thorn⸗Mocker, indenft, 45. 


j Telephon 438. 
F Reitunterricht. 


e Tioratzt Booo. e 
Tierarzt Boose. Gegr. 1901. Bronzene Medaille- y 
Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 25 pro Liter. A 


- Polyvalentes Serum gegen Schweineseuche, 
Brustseuche, 


* ” n 
5 jj „ Druse, 


k a „ Geflügelcholera, 
5 = „ Kälberruhr, A 
Sept. Kälberpneumonle, ğ 
n 95 „  Kälberruhr u. Sept. Kälberpneumonle, $8 

Kälberlähme ete., x 


Hundestaupe, 


Rattenpest- und Mäusetyphuskulturen. 


Bitte genau zu adressiereni 


Pelz- Colliers 


Kanin Ras6, Seal Kanin, Fehwamme, Fehrücken, 
Nerzmurmel, Skunks, Opossum, Marder, Zobelmurmel, 
von 1.50 bis 200.— M. 


Pelz-Taschen-Muffe. 
Pelz-Mützen und -Kragen. 


Bestes Material. Beste Verarbeitung. 
Billige Preise. 


—— Beachten Sie die neuen Dekorationen. 


8 Der Unterricht an der fand wirkſchafllichen 
i Winterſchule zu Schönſee 


= beginnt am 22. Oktober. Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern pon 
115 Jahren aufwärts. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel 
$ un — erbeten. — weitere et erteilt der Direktor Boie. 


* 3 ; Hoſlieseront bieter Hose, i 
; Boden Fürfetic Sippeiger d 
> 9 Hof⸗Kürſchnermeiſter. 
Breslau, Ring 38. 
Größtes Pelzwaren⸗Derſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen⸗ und Herrens 5 
g Pelze, Jakelts ꝛc. in allen Größen. £ 
1 SS ae und Reiſe⸗Pelze von . von 24 Mark 
75—90—105 Mark an, i 
bg Herren für Geiſtliche von legante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
š 90 Mar 80 Mark an, 3 
1 oſfiziers-welze mit Pelzkragen für Aparle Stolas, Muffen, Pelzhüte 
Sm- alle Truppengattungen von 165 Mk. neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 


Pferdeverleihung. 


Stets frisch: 


ff. Schokoladen und Konfitüren 


nur erster Firmen. 


Unter anderem sehr preiswert: 


Deutschmeister- Schokolade, 


ganz besonders hervorragend in 5 und Güte, 
1 — Tafel nur 30 Pfg. 


R arten, ö 
Ki Automobil-Pelge für Herren und Herren-Mügen und Auto⸗Kappen 
x Damen in allen Pelzarten, zu billigſten Preiſen, # 
Y Shauffene-Belze mit grauem oder | Qivree-Pelze für Kutſcher und 
dunklem Bezug 9 Pelzkragen Diener von 75 Mark an, i 


Breitestr. 21. 


Streng feste Preise. Reelle Bedienung. W 45-5465 Mar Lange Fußſäcke von 21 Mark an, 
erner sehr beliebt: i $ > : Y Kontors, Haus⸗ 34 Jagd⸗Pelz⸗ Juß⸗Kärbe, Jagd⸗Muffen von 
Konfitüren. Thorner Mischung I, 2 P — ; 2 e AR N röcke von 36 Mark an, 4,50 Mark an, 


: p Elegante Damen ⸗Melzjaketts von | Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 

4 erfianer, Breitſchwanz, Nerz, | Wagens und Schlitten⸗Dechen 

105 murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. in allen Größen 5 
illigften Preiſen, Feder⸗Boas 22 allen Preislagen. 

Fi Auswahlſendungen umgehend per Poſifranko. z 
G Nenbezlige von Pelzen, ſowie Modernifierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner eigenen 
; Werkſlatt am billigſten und reellſten ausgeführt. F 
Exira⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Fi Preiskurant, Velzbesug und Pelzwerk⸗Proben franko. 1 
1 Dh ira 1 weder ee u Toa 2 — 5 — 


Höheren Klavier- Unterricht 


erteilt 


pro „ Pfd. 25 Pfg., 
Konfitüren, Thorner Mischung Il, 
pro . Pfd. 20 Pfg. 
F 
pro ½ Pfd. 40 P 
Schokoladen-Bruch kuchen, 
pro !ı, Pfd. 20 Pfg., 
Bruch- Pfefferkuchen, 
pro t Pfd. 15 Pfg. 
empfiehlt in allerbester Qualitt 


Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, Hoflieferant, 
Thorn, Filiale Breitestr. 18. 


Fan ben 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 

Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 
| 1 W. Kryszewska, i 
Alexander Mro czkowski, in Bepi u. Berlin akademiſch lde Muſiklehrerin, Thorn, Katharinenſtr. 7, 1. 


Culmerstrasse. —— Telephon 47. . 


| a m F Friedewald hal, 


Thorn, Seglerstr. 29, 


ersten Ranges. 


Flats Bingang von Neuheiten 
vom einfachsten bis zum elegantesten Genro. 
Fachkundige Bedienung. 
Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


Preisermässigungl 


Bitte meine Fenjer zu beachten. 


Fahrräder, 


motorfahrzeuge, hähma⸗ 


schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 


Teilzahlung monatlich oder wöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt, 
Große Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
— Kuftſchläuche, Mäntel, Pedale, Ketten ie.— 
ſtaunend billig und preiswert. 


| Große Automobil⸗Garage und Chauſfenr⸗Fahrſhule 
ex u Katafias, de ee u 


Naninos, Flügel 


und Harmonſums 


von den Weltfirmen 
Schledmeger, Duysen, Biese, Feiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 
L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
Für Kafjeläufer höchſter Rabatt. 
Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


El 13. 
F. A. Goram, Simm 500. 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Elektrische Taschenlampen. WG 


-ue Mae | won en: 


Das selbsttätige 
Waschmittel. 


Persil entfernt spielend leicht Blut-, 
iter- und sonstige Flecken, beseitigt 
scharfe Gerüche und 
desinfiziert gründlich 
ohne den geringsten Schaden für das Ge- 
webe. Die Wäsche erhält den frischen duftigen 
Geruch der Rasenbleiche. 
Erprobt u. gelobt! 
Nur in Originalpaketen, niemals lose, 


HENKEL & CO, DÜSSELDORF. 


e 8 au der Alibeliabtan 


J. G. Adolph, Thorn. 


. Gegründet 1809, 5 
[Weine G Liköre G Zigarren 


f Hochzeiten, Geburtstage, a Konfirmation, Diners ete. R 
S — Billigste Preisstellung. 

$ Weine und Liköre soweit dieselben nicht verbraucht sind, 
i 9 


werden gern zurückgenommen z 8 2 8 
Fernsprecher 50, - | — Fernsprecher 50, 


A fih zu verheiraten, findet 
ſtets bei mir großen 
Vorrat in maſſiv ERI 
fugenloſen (D. 


Trauringen 


mit Stempel 333, 585, 
3 750 u. 900 (Dukaten⸗ 
` gold) in T u. breiten 


z Preiſe billige von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren frei. 


Louis Joseph, Ührnanerneiler, 


X größtes Uhren- und Goldwarenlager, f 
Fernſprecher 589. = NEE au — 582. 9 


e 


Färberei im ul. mit braun n Farben! £ 
A & — Millionentach bewährt. — pi 


2 I Bluse kostet 10 Pi, f 
; 2 Held „ 28 pf., 
* 


6 Nee O ea z 
` Ir dem Bran 


Bis 4 Paar Gardinen kosten 10 Fl. 
r wie neu u f 
aufzufärben. 4 

Ausdrücklich fordere man 8 
S Brauns’siht Farben f 


SR nm eg, 
Se Iammerloss- Doppel, I, „ A 0. 


Teschner-Donpelflinte, Kal. 3, statt 250 
Zentralfener-Doppelilinte 16, statt 75 Mk, 90. 


Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 % unterm Tabrikpreis. 
Ewald a, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Telephon 874. 


nen 


E he Paen el man 1 me, aun. Inden, 5 


Thorn, Sonntag den 15. Oktober 1912. 


Die 1 


Cale Bla) 


Intimes von der pariſer Oper. 


Von Marcel Golls⸗Paris. 


(Rachdruct verboten.) 
Die Pariſer „Große Oper“ oder wie fie offiziell 

ißt: die „Académie nationale de musique“, gilt 
mit Recht als das ſchönſte Theater der Welt. Sie 
it gleichzeitig, wenn man das Leben „hinter den 
Kuliſſen“ betrachtet, von dem ſie Tag um Tag, 
Sommer wie Winter, erfüllt ift, einer der mert 
würdigſten Muſentempel, die exiſtieren. Die „In⸗ 
kimitäten“ ihres Dafeins find ſelbſt dem Pariſer ſehr 
wenig bekannt, verdienen aber durchaus, gewürdigt 
M werden. Sie zeigen, daß in dieſem Kunſtinſtitut 
allererſten Ranges nicht blos die Künſtler „am 
Werke“ find, fondern daß eine vorzügliche Verwal⸗ 
tung den komplizierten Apparat einer modernen 
Bühne bis zu den unbedeutendſten Kleinigkeiten zu 
lenken und zu beherrſchen verſteht. 

Wer würde z. B. vermuten, daß jedes Koſtüm, 
bis zu den reichſten Gewändern drientaliſcher 
Prachtentfaltung, das für die Vorſtellung der Opern 
nötig iſt, im Haufe ſelbſt angefertigt wird? Und 
och ijt es fo. Treten wir (an der Hinterſeite linis 
am Boulevard Haußmann) in das Innere des ge⸗ 
waltigen Baues ein und folgen wir unter kundiger 
Leitung dem labyrinthiſchen Gewirr der Korridore, 
lo gelangen wir ſchließlich nahe dem Dach (auf der 
17. Etage) in ein weites Atelier. Hier find etwa 40 
Frauen und junge Mädchen tagaus, tagein mit der 
Anfertigung der Gewänder beſchäftigt. Man wird 
ſich einen Begriff von der zu leiſtenden Arbeit 
machen, wenn man an die rieſigen Chormaſſen und 
Balletts denkt, die in mancher Oper erforderlich 
lind, und die nicht felten in demſelben Stück ver- 
ſchiedene Koſtüme erfordern. So ſind durchſchnitt⸗ 
lich dreihundert Statiſten und Choriſten und zwei⸗ 
hundert Tänzerinnen, alſo fünfhundert Perſonen 
für eine einzige Vorſtellung zu kleiden. Dabei vari⸗ 
leren diefe Koſtüme etwa von der Tracht ſkandina⸗ 
viſcher Bäuerinnen bis zu der römiſcher Krieger, 
von der zierlichen Kleidung des Rokoko bis zum ver⸗ 
chwenderiſchen Prunk in orientaliſchen Paläſten. 
Die genannten Arbeiterinnen ſtehen unter dem Be⸗ 
fehl einer Vizedirektrice diefe wiederum unter der 
„Maîtresse costumière“, einer, wie man ſich vor⸗ 
ſtellen kann, recht gewichtigen Persönlichkeit. Ihr 
zur Seite ſteht der „Tailleurchef“, der ſeinerſeits ein 
Atelier mit ſechsundzwanzig Schneidern befehligt. 
Letztere beziehen ein Gehalt von 4 bis 6 Franken 
täglich, ihre Kolleginnen 3 bis 5 Franken. 

Ein beſonderer Beamter dirigiert das umfang⸗ 
reiche Stoffe und Koſtüm⸗Magazin der Oper und 
verabfolgt an die Atelierchefs alle erforderlichen 
Materialien; von ſolchen ſind Vorräte bis zu 
50 000 Franken ſtändig auf Lager. Die Oper beſitzt 
gegen 20 000 verſchledene Koſtüme, die überſichtlich 
aufzubewahren, inſtand zu halten und gegebenen⸗ 
falls zu erneuern ſind — keine ganz leichte Aufgabe. 
Die Hüte und ſonſtige Kopfbedeckungen werden in 
einem ſpeziellen Atelier in Verwahr genommen, 
— ²˙— ů r — — 


Herbſtſtimmung. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
Berlin, im Oktober. 

Wenn Meyers und Müllers ſich von den Stra⸗ 
Pozen der ſogenannten Sommerfrische erholt haben, 
wenn Frau Meyer ihre — trotz fünfzehn Jahren 

tienbad — gewichtige Perſönlichkeit dem ſach⸗ 
verſtändigen Premieèrenpublikum wieder einverleibt 
und Frau Müller ihren „Jour“ wieder aufge⸗ 
nommen hat, dann, ja dann hat die Saiſon der 
Berliner Geſellſchaft begonnen. Wenigſtens nach 
der Anſicht von Meyers und Müllers. Denn 
Meyers und Müllers halten ſich für die Berliner 
Geſellſchaft und verſtehen unter dieſem Begriff all 
die Leute, die, wie ſie, zwiſchen der Tiergartenſtraße 
und dem Kurfürſtendamm, beide Grenzen mit⸗ 
einbegriffen, zwölf bis achtzehn Zimmer bewohnen 
und ein Auto beſitzen. Aber der freundliche Leſer 
wird gebeten, ſich nichts weismachen zu laſſen. Sie 

t noch in weiter Ferne, die Berliner Saifon, 
die Zeit nämlich, in der es wirklich ein ſtark⸗ 
pulſierendes, geſellſchaftliches Leben in Berlin gibt, 
— die Zeit, in der Feſte und Unterhaltungen in un⸗ 
unterbrochener Kette aufeinander folgen und zwei 
derſchieden Welten, das alte, gediegene, vornehme 
Preußentum und der aufſtrebende Reichtum von 
geſtern, ſich im bunten Wechſel der Vergnügungen 

gegnen — und ſchneiden. 

Und das ift gut. Denn ſtänden wir ffon jetzt 
im Bann und Zwang der Tyrannin Saiſon, die 
uns als ihre Sklaven Hin- und herjagt in raſtloſer 

„wie könnten wir die herrlichen Herbſttage 
genießen, die uns die Natur, wohl zum Ausgleich 
für den verunglückten Sommer, gej” kt hat! 
Berlin ift ſchön im Herbſt. Das ſchwermulige Gold⸗ 
braun, das ſich im Herbſt vom welkenden Laub der 
Büſche und Bäume auf Luft und Licht zu über⸗ 
tragen ſcheint, paßt beſſer als die jatte Farben⸗ 
pracht des Sommers zu Berlins maſſiger Gedrun⸗ 
genheit, der das Zierliche und Anmutige fremd iſt. 
Erſt im Herbſt entſchleiern ch dem Blick die 
Ipröden Reize des ehrwürdigen, allen Verjüngungs⸗ 


Desgleichen die 6000 Perücken, Bärte und Schnurr⸗ 
bärte, die zur Verſchönerung und „Maskierung“ 
auf der Bühne notwendig ſind. Zwei „Maitres 
coiffeurs“ halten dieſe wichtigen Requiliten 
in Ordnung und ſorgen dafür, daß etwa an dem 
Abend, wo „Salammbö“ gegeben wird, die er- 
forderlichen 700 (I) Perücken und Bärte für die 
Künſtler, Choriſten und Statiſten rechtzeitig an Ort 
und Stelle liegen. Ein „Cordonnierchef“, unterſtützt 
von ſeiner Frau, wacht über die Waſſer⸗ und Ritter- 
ſtiefel, die gelegentlich Caruſo zur Kojtümterung 
verlangt, und er ift nicht weniger verantwortlich 
für die zierlichen Seidenſchühchen auch der jüngſten 
kapriziöſen Ballettratte. Griechiſche Kothurne und 
moderne Lackſtiefel find gleicherweiſe feiner Obhur 
empfohlen, und es darf beileibe nicht vorkommen, 
daß die erſteren ſchief find und den anderen die 
Knöpfe fehlen. Wenn dieſe allerdings im letzten 
Augenblick abſpringen, jo hat der Teufel dabei 
ſeine Hand im Spiele, und ſelbſt der allmächtige 
Oberregiſſeur kann nichts dagegen machen. 

Und nun wollen wir noch dem „reichiten 
Herrn“ an der Oper einen kurzen Beſuch abſtatten. 
Dieſer, der „Bijoutierchef“, verfügt über eine 
größere Sammlung von Königskronen und Dia⸗ 
demen, als ſie je ein Herrſcher ſein eigen nannte. 
In ſeinen Truhen blinkt es von Diamanten, groß 
wie Pellkartoffeln, von Rubinen, Smaragden und 
Topaſen, ſchwer wie Hühnereier, von Perlen⸗ 
kolliers und Ohrgehängen, von goldenen Armſpan⸗ 
gen, Reifen und Ringen und Schmuck aller Art. 
Dazu eine Menge von loſen Edelſteinen, in ſchweren 
Haufen wie Kieſel. Leider find fie auch nicht viel 
mehr wert — denn die ganze Herrlichkeit iſt Imi⸗ 
tation, gläſernes und blechernes Simili, und der 
allzeit hilfsbereite „Mont⸗de-Piété“, will jagen 
das Pariſer Pfandhaus, würde auch nicht einen 
Pfifferling dafür geben. Nichtsdeſtoweniger wün⸗ 
ſchen die „durchlauchtigſten und allerdurchlauchtigſten 
Herrſchaften“ ihre Kronen und Schmuckſachen in 
gutem Zuſtande zu finden, und der „Ober⸗Schmuck⸗ 
fritze“ hat oft ſeine liebe Not mit den wider⸗ 
ſpenſtigen Edelſteinen, die partout aus der Faſſung 
ſpringen wollen. Er mag ſich getröſten an ſeinen 
Kollegen, den drei Waffenſchmieden nebenan, die 
unaufhörlich die mittelalterlichen Waffenrüſtungen 
zurechtſchmieden müſſen und die Helme, Degen und 
all das Wehrgehäng. Sie werden nicht ſelten für 
eine ganze Armee von Bühnenkriegern in Anſpruch 
genommen, und hat gar der Heldentenor, für den 
ein ſtrammſitzender „Silberpanzer“ bereit liegt, ſich 
feit dem vorigen Jahr ein Bäuchlein angemäſtet, 
ſo gibt es Probleme zu löſen. Keine Sorge: ſie 
werden gelöſt! Spezielle Obacht iſt auch auf die, 
mit einem ſinnreichen Mechanismus verſehenen 
Degen zu geben, die bei einem Zweikampfe im vor⸗ 
geſchriebenen Augenblick in Stücke ſpringen müſſen; 
da könnte unter Umſtänden etwa die Valentin⸗ 
Szene in Gounods „Fauſt“ übel ablaufen, wenn der 
Waffenſchmied nicht alles in Ordnung hielte. 
SSB ——?Tm—— — 
künſten tapfer ſtandhaltenden Tiergartens und der 
ſtillen Seen im Grunewald. Man ſoll Paris im 
Frühling ſehen, St. Petersburg im Winter, Berlin 
aber im Herbſt. i 
* 


* 
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Meyers und Müllers haben natürlich auch 
Caruſo gehört. Mindeſtens einmal, Obwohl Meyer 
viel lieber bei feiner Pokerpartie im Klub ge⸗ 
blieben wäre und ein boshafter muſikaliſcher Haus⸗ 
freund von Müller geſagt hat, er könne den Violin⸗ 
ſchlüſſel nicht vom Hausſchlüſſel unterſcheiden. 
Meyers und Müllers willen eben, was ſie ihrer 
geſellſchaftlichen Stellung ſchuldig ſind. Sie laſſen 
ſich ihren Ruf, überall dabei zu ſein, gern etwas 
koſten. An ihnen liegt es, daß Caruſos Auftreten 
in „Carmen“, in der „Bohsme“ und im „Masten: 
ball“ auch diesmal weniger ein künſtleriſches Er⸗ 
eignis als eine Senſation, ein fetter Biſſen für die 
Snobs war, — die Snobs zwiſchen der Tiergarten⸗ 
ſtraße und dem Kurfürſtendamm, die ſich ebenjo 
ſehr ſchämen würden, ein Caruſo⸗Gaſtſpiel verſäumt 
zu haben, als wenn ſie darauf verzichten müßten, 
im Januar in St. Moritz und im Februar in Monte 
Carlo geweſen zu ſein. Meyers und Müllers ſehen 
überhaupt das Theater nicht als eine Stätte er⸗ 
hebenden Genuſſes, geſchweige denn als eine mora⸗ 
liſche Anſtalt im Sinne Schillers an; für ſie iſt es 
ein Ort, an dem man Bekannte trifft, neue Toi⸗ 
letten und neuen Schmuck zur Schau trägt und 
Geſprächsſtoff ſammelt. Deshalb, und nicht etwa 
aus dem Bedürfnis nach Bildung und Anregung, 
fehlen fie bei keiner Première. 

Deren gab es in den wenigen Wochen, die ſeit 
dem Wiederanfang der Spielzeit verſtrichen ſind, 
bereits ein vollgezähltes Dutzend. Haben ſich ſchon 
ſeit dem Frühjahr mehrere Veränderungen in der 
Welt des Scheins vollzogen, indem aus dem „Neuen 
Operettentheater ein „Komödienhaus“ geworden iſt, 


die „Komiſche Oper“ ſich in ein „Deutſches Schau⸗ 


ſpielhaus“ verwandelt hat und das „Neue Schau⸗ 
ſpielhaus“ den zu keinem Programm verpflichten⸗ 
den Namen „Theater am Nollendorfplatz“ ange⸗ 


ſammen mit den Regiſſeuren die Wunderwerke der 
Szenerie zuwege bringen. Gegenwärtig zählt die 
Oper in ihrem Dienſt einen Obermaſchiniſten, einen 
Unterchef, 4 Brigadiers, 150 Hilfsmaſchiniſten und 


Theater nicht von 8 Uhr morgens bis Mitternacht, 
oft ſogar noch ſpäter. Die Hilfsmaſchiniſten treten 


eine Entſchädigung von 2 Franken pro Abend, wäh⸗ 
rend ihre feſt angeſtellten Kollegen 6—8 Franken 
Tagesgehalt beziehen. Eine halbe Stunde vor Be⸗ 


die einen auf der Bühne, die anderen in den Ku⸗ 
liſſen und auf den Böden. Ihre beſondere Aufgabe 
beſteht darin, 
ſchnell und exakt auszuführen, u. a. die Dekovatio⸗ 
nen mit Hilfe der „Gegengewichte“ in Bewegung 
zu ſetzen. Dieſe „eontrepoids“ haben ein Geſamt⸗ 
gewicht von 122 000 Kilo; nicht weniger als 12 
Kilometer 
Hanfſeile ſind zur Ausführung aller vorkommenden 
Manöver erforderlich und vorhanden. 


die Fackeln, bengaliſchen Flammen und das ſonſtige 
Feuerwerk. Ein anderer bewahrt ſämtliche kleinen 
AUtenſilien, die auf der Szene gebraucht werden 
und deren Fehlen unter Umſtänden eine Panik im 
Stücke hervorrufen könnte, falls nicht etwa der bes 


nommen hat. Alſo drei neue Theater, offenbar alle 
drei aus der Überzeugung entſtanden, daß es ein 
Unglück wäre, wenn jemals ein Theaterſaal in 
Berlin unbenutzt bliebe. Je geringer die Theater⸗ 
luſt der Berliner, umſo größer die Zahl der Berliner 
Theater. Das geflügelte Wort hat noch immer 


jet in Berlin lein Groſchen aufzutreiben; wenn da- 
gegen zwei oder drei gänzlich unerfahrene und un⸗ 


reſſe. 


30. Jahrg. 


Statten wir nun dem Zuſchauerraum einen 
kurzen Beſuch ab, ſo können wir einer „Putzerei 
großen Stils“ beiwohnen. In der Tat ſind nach 
jeder Vorſtellung rund zehntauſend Quadratmeter 
Boden zu kehren und Samtſeſſel abzuſtauben. Bei 
gutem Wetter, d. h. wenn die Zuschauer mit tadel⸗ 
los reinen Stiefeln in die Oper eintreten, genügen 
zu dieſem Reinigungsgeſchäft acht Frauen und eben⸗ 
ſopiel Männer, die von 6 Uhr morgens bis gegen 
4 Uhr nachmittags (eine einſtündige Mittagspauſe 
ungerechnet) tätig ſind. Hat aber Paris eine der 
berüchtigten ſchmutzigen Regenperioden, ſo iſt ein 
verſtärktes Perſonal von fünfundzwanzig Männern 
und Frauen erforderlich, um das Haus in ſauberem 
Zuſtande zu erhalten. Den Putzfrauen fällt ſodann 
die manchmal lohnende Aufgabe zu, nach beendeter 
Vorſtellung die Teppiche und Fauteuils nach ver⸗ 
lorenen Schmuckſachen abzuſuchen. Bei der Menge 
der Zuſchauer und der in der Oper üblichen Tot- 
lettenentfaltung gibt es ſolcher vermißten Dia⸗ 
manten und Perlen mehr, als man denken ſollte. 
Der Concierge des Hauſes hält darauf noch eine 
Nachleſe, und damit iſt das Menſchenmögliche getan, 
um die Güfte des Muſentempels vor Verluſten zu 
ſchützen. Unnütz zu erwähnen, daß Gegenſtand, 
Fundort und Fundzeit genau notiert und die Wert⸗ 
ſachen ihrem Beſitzer aufs ſchnellſte zurückerſtattet 
werden. 

Betreten wir jetzt die rieſige Bühne, die eine 
„Tiefe“ von zirka 50 Metern beſitzt, ſo eröffnen ſich 
uns neue intereſſante Geheimniſſe des Hauſes. Vier⸗ 
zehn „Böden“ befinden ſich über, fünf unter der 
Szene. Hier iſt das Reich der Maſchiniſten, die zu⸗ 


104 titulierte Maſchiniſten. Letztere verlaſſen das 


nur abends für die Vorſtellung an. Sie erhalten 


ginn der Oper find all diefe Leute auf ihrem Poſten, 


die Kuliſſenänderungen möglichſt 


eiſerne Taue und 223 Kilometer (J) 


Ein beſonderer techniſcher Beamter wacht über 


nicht Anrecht, das behauptet: für einen ordent⸗ 
lichen Geſchäfsmann und einen geſunden Gedanken 


bebannte Leutchen ſich zuſammentäten, um ein 
Theater zu gründen, ſo öffneten ſich ihnen die ver⸗ 
ſchloſſenſten Geldſchränke. Beſonderes und Bleibendes 
brachte keine dieſer Premisren zutage. Sie haben 
die Literatur nicht bereichert und der geiſtigen 
Atmosphäre Berlins kein neues Lüftchen zugeführt. 
Meyers aber und Müllers waren ſehr erfreut, 
Wiederſehen mit Lehmanns und mit Schulzes feiern 
und ihnen erzählen zu können, wie großartig ſie ſich 
in Oſtende amüſiert, und daß ſie — beinahe — einen 
richtigen italieniſchen Herzog kennen gelernt hätten. 
* 


* 

Wenn es noch eines näheren Beweiſes dafür 
bedürfte, daß wir uns erſt im Stadium der Vor⸗ 
bereitung zur ſogenannten Saiſon befinden, ſo 
würde es genügen, auf die Modeausſtellungen hin⸗ 
zudeuten, in deren Zeichen Berlin gegenwärtig ſteht. 
Unſere Damen ſind noch nicht für die Winter⸗ 
kampagne gerüſtet. Sie treffen noch ihre Auswahl 
und ſchwirren zwiſchen der Modiſtin und der 
Schneiderin, dem Warenhaus und dem Kaufhaus 
mit jener Eilfertigkeit ab und zu, die nur unfer 
ſchwerfälliger Männerverſtand für Mangel an 
Syſtem und für Planloſigkeit hält. Es iſt nicht ſehr 
kurzweilig, den Begleiter abzugeben bei einer 
Wanderung durch dieſe Ausſtellungen. Denn das 
Auge des Mannes iſt bedauernswert unempfänglich 
für die feinen und feinſten Anterſchiede, die der 
Laune der Mode entſpringen, und Pelze und 
Kleider, Hüte und Mäntel, ſo maſſenhaft in end⸗ 
lojen Reihen aufmarſchiert, erzeugen im Hirne des 
angeblich dem ſtarken Geſchlechte Zugehörenden 


treffende Schauſpieler ſich mit Geiſtesgegenwart aus 
der Schlinge zu ziehen verſteht. Was bekanntlich 
nicht allen gegeben ift. Zur Vorſicht alfo ijt dieſer 
„Utenſilienbewahrer“ zum Hüter geſetzt über alle 
Teller, Gläſer, Bajen, Bücher, Briefe, Schmuck⸗ 
käſtchen, Spazierſtöcke, Jagdhörner und tauſend an⸗ 
dere „Verlegenheitsobjekte“. Wenn trotzdem ein⸗ 
mal (was übrigens an der „Großen“ noch nie vor⸗ 
gekommen iſt) eine Szene infolge des Nichtvor⸗ 
handenſeins ſolcher Gegenſtände „umfallen“ ſollte, 
ſo kennt man wenigſtens den Sündenbock, an den 
man ſich zu halten hat. 

Beenden wir unſern Rundgang durch das Haus 
mit einem Beſuch im Keller, der den Eindruck eines 
veritablen Abgrundes macht. Oder wenn man lieber 
will: einer Hölle. Denn hier ſind während der 
Winterſaiſon die zwanzig Feuerſchlünde der Zen⸗ 
tralheizung in ununterbrochener Tätigkeit, die pro 
Tag gegen 10 000 Kilogramm Kohlen verſchlingen 
und die erzeugte Wärme durch ein Röhrenſyſtem 
von 5 Kilometer Länge nach oben ſenden; im ganzen 
ſteht eine nutzbare Heizfläche von 2000 Quadrat⸗ 
metern zur Verfügung. Desgleichen iſt im Keller 
das außerordentlich komplizierte Verteilungsſyſtem 
für die elektriſche Beleuchtung untergebracht. 11 
Elektriker und 17 Hilfsarbeiter bedienen hier ein 
Netz von 116 Kilometer Leitungsdraht, an dag 
über 10 000 Lampen angeſchloſſen ſind. — Erwäh⸗ 
nen wir noch, daß die große Oper in der umfaſſend⸗ 
ſten Weiſe gegen Feuersgefahr geſchützt iſt. Eine 
ſtändige Wache von 20 Wehrleuten, die abends 
durch die „pompiers“ der Stadt verſtärkt wird, 
hätte im Fall einer Feuersbrunſt 7 Kilometer Lei⸗ 
tungsröhren mit 600 Hähnen und über 1500 Meter 
Kautſchukſchläuchen zur Verfügung. Des ferneren 
ſind unter dem Dach des Hauſes 9 Waſſerreſervoirs 
von zuſammen 105 000 Liter Inhalt angebracht, die 
im Fall der Not eine wahre Sintflut über dle 
Bühne und den Zuſchauerraum in wenigen Sekun⸗ 
den ergießen können. 

So mögen die Pariſer und die diſtinguierten 
Fremden beruhigt lauſchen dem Klange des er⸗ 
leſenen Orcheſters und der ſchönſten menſchlichen 
Stimmen, die es auf der Welt gibt — für ihre 
perſönliche Sicherheit iſt das Menſchenmögliche ge⸗ 
tan. Hinter, über und unter den Kuliſſen aber iſt 
eine unſichtbar bleibende wohldisziplinierte Armee 
mit nicht geringerer Hingebung „am Werke“, als 
auf der Bühne die weltberühmte Primadonna und 
der erſte Heldentenor! 
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allmählich eine beängſtigende Empfindung dreh⸗ 
ſeliger Schwäche. Dieſe kerzengraden ſchönen Damen 
aus Wachs, deren Wangen ſo roſig gefärbt ſind und 
deren kleiner Mund ſo lieblich lächelt, ſcheinen ihre 
großen, ſtarren Augen Schritt um Schritt, aus allen 
Ecken und aus allen Niſchen, nur auf ihn, den be⸗ 
ſcheiden im Schatten der trauten Gattin Wandern⸗ 
den, zu richten, und es wird ihm angſt und bange 
vor ihrem hundertfachen Lächeln. Seine Kennt⸗ 
niſſe reichen auch nicht aus, um ihn begreifen zu 
laſſen, weshalb vor jener ſchlanken Puppe alle be⸗ 
wundernd ſich drängen und ſtoßen, an der dort 
drüben aber mit einem kurzen, geringſchätzigen 
Seitenblicke vorbeiſchreiten. ; 

Eins nur verſteht der Herr der Schöpfung, der 
an dieſer Stätte, wenn er kein Schneider ift, blos 
ſtillſchweigend geduldet wird: daß die Mode wieder 
teurer geworden ift, daß die unſichtbaren Mächte, 
welche ihre Geſetze in heilige Formeln faſſen, immer 
geringere Rückſicht nehmen auf ſeinen Geldbeutel, 
der dabei, wie er in feiner Hergenseinfalt meint, 
doch auch inbetracht gezogen werden müßte. Das 
Koſtbarſte wird in dieſem Winter gerade gut genug 
ſein für unſere holden Frauen: Hermelin und 
Reiher, Brodat und Spitzen, Seiden⸗Kaſchmir 
und Samt. 

* N A * 

Die Sinne lichten ſich, das Auge hellt ſich auf, 
wenn man aus den mit allen Wohlgerüchen Ara⸗ 
biens geſchwängerten Ausſtellungsräumen wieder 
hincustritt in die klare, kühle Herbſtluft. Man 
bleibt unwillkürlich ſtehen und weite wohlig die 
Bruſt. Nur einen Augenblick. Jungen mit Extras 
blättern laufen vorbei, und man hält einen von 
ihnen an: „Der Krieg auf dem Balkan erklärt“. 
„Panik an der Börſe!“ 

Panik an der Börſe? Kursſturz? Ob Meyers 
und Müllers ſich werden einſchränken müſſen? 
Ob Frau Meyer in den Premieren fehlen und Frau 
Müller ihren „Jour“ abbeſtellen wird? .. Es 
wäre nicht auszudenken 
Dr. A. von Wilke. 
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Marie Leppert, teiligung in dieſem Winterhalbjahr einen beſonderen 


Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 18. BE Kurſus ‚für Kunſt andarbeit A 


Neue ohne Zeichenunterricht) 


3 2 mal wöchentlich, vormittags von 9—12 Uhr ca. einzurichten. 
Friſchobſt⸗ — Preis 20 Mk. — 


Anmeldungen erbittet ſofort 


Marmeladen die Vorſteherin L. Staemmler. 


Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
in allerbeſter Qualität : . stio 


Himbeer . Pfund 60 Pfg. 2 — 8 3 
Erdbeer Pfund 60 Pfg. 8 B > 
Mirabellen = Pfund 60 a 


Pflaumen fund 50 Pig. Tretbars automatische Wagendächer. 


Aepfel Pfund 50 Pig. Jullus Tretbar in Grimma bel Leipzig 
Gem. Früchte Pfund 35 Pfg. Einzige Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private De 
Melange s Pfund 30 Pfg. w fabriziert und direkt liefert, Verlangen Sie umsonst 
Sümilihe Marmeladen und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
auch in 2 Pfund⸗Ailfilberdoſen. q ee 
? 


— 2 
ä 2 2 


— ... 


0 ste Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
rei elheeren mit 50 wollen Puppenwagenbedürtende extra verlangen. Eine 

0 Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 

Raffinade, Koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 


hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 
eingekocht, Pfund 40 und 50 Pfg. Für Rohrmöbel sei meine Teichhaltigste Möbelliste 
empfiehlt empfohlen, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- 


stühle, Strandkörbe und Anderes. S Sie, welch 
Oskar Schlee Nachf., obiger Artikel einen Fabrikation San Minen 
Mellienſtraße 81. essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 


Verbindlichkeit für Sie mit e Zeichnungen 
und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim 


i 2 2 ganz unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 
E $: Uxus⸗ un ellzahlung geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen, 
Schreiben Sie gefälligst an: Julius Tretbar in Grimma 

nuwagen, bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. ® 


P 
Hulbverdeclwagen. . ANNA 


ſowie verſchiedene 


i ES ï eeN 
Arbeitswagen SS eee Die erſte und älteſte Ss 


offeriert 5 f y 
Vollmann, Durban, f DNNE Waschauſtalk des deutſchen teng : 


7 von 
Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. N W B b \ 
— ü i * G am * Ñ 
Günftige Zahlungsbedinguugen : 3: Kopp in rom erg, ý 
8 — Berliner Straße 33 — Y 
reinigt und färbt alle Arten Kleidungsſtücke in Wolle, Sammet W 
6 und Seide, Vorhänge, Gardinen, Teppiche, Theaters, Ball- und Masken⸗ 8 
9 anzüge, ſeidene Bänder, Spitzen, Pelzſachen, Schirme, Federn, überhaupt Y 
q alles, was der Menſch nur um und an fih hat. : „ ½ s s z 1 
4 ii 
; 111 „Seglerſtraße 22. 
Y Filialen in Thorn: Sihoti Y 
erre ; Y 5 eigene Läden in Bromberg, 2 in Danzig, je 1 in Hohenſalza, 
miatt: Drehrollen. 5 Grandenz, Allenſtein, Gneſen und Culm. v 
L. Zobel, Maschinenfabrik |Y TRögticft jønele Bedienung! Solide Pretje! 9 
Sa > € 2 see 
Zeinften, natürlichen, ſchleſiſchen SIDIIDIIIDIIDIIIDIIPINSSSESESSSSTCESTTSEEE 


7 { i Ste 
Gebiras⸗Himbeer⸗ und | E erraten ent 
Kir chſirup E = 2 mein glänzend begutachtetes Mittel 


garantiert ohne Nachpreſſe, nelleſter Ernte, ß in ir mie Sale Honk 


e e ne Heer a au. 3,50 Mi, erra ſtark 5.50 ME p Fl. 

2 iskr. achnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogi ocatius 

Paul Weber, Drogerie, Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 
Culmerſtraße 20, Telephon 528. Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


4 


Tapeten in Jeder Pregage,Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule. 
pa A i itglieber des Vereins fü 
nan iroenen. ff ölen Barben | gun, ld anfgeerbe) mad beabfihtit bei geigender De 


z en nn Se | 
Ein warmes Zimmer 
| behaglich und angenehm, wer schätzte es 


nicht? Sie können es sich für wenig Geld 
mühelos verschaffen, wenn Sie mit Winters 


Dauerbrandöfen Patent- Germanen 


bewehrt als sparsamste Kohlen-Verbraucher. 
Mehr als 900 000 Stück befinden sich im 
Gebrauch, Sie können jede gute Hausbrand- 
kohle, auch Gaskoks in diesen Öfen brennen. 
Original-Verkaufsliste Ausgabe ıgı2 
kostenlos durch die hiesige Verkaufsstelle 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 8 
Thorn, 


rA 


Fernruf 2, 


Bezugsquellen an jedem 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


1812. Napoleons Zug nach Rußland. 
Die Flucht durch Rußlands Eis⸗ und Schneefelder. 
Moskau, Smolensk, Beresina, Wilna, Kowno. 


Ergreifende Schilderung eigener Erlebniſſe von M. Leifels, Sergeant im 
8. weſtfäliſchen Infanterte⸗Regiment, geſtorben 1854 als preußiſcher Wachtmeiſter. 
Zu beziehen durch Heinr. Leifels, Borken i. W. Preis 1,50 M. 


heizen. Patent-Germanen-Öfen. sind glänzend 


Breitestr. 35. ' 


® 2 
© Hnmſonſt nicht! 
S Auf Kredit! Auf Kredit! 
> Durch kleine wöchentliche oder 
monatliche Ratenzahlungen 
kann man ſeinen ganzen Bedarf an 
ber Herren: ſowie Damen: mg 
dur Garderoben, Belzfragen, ug 
dr Beitfedern, Wand-, zug 
r Wecker- u. Taſchenuhren, -8 5 
Bildern, Spiegeln, Muſik -za 
werken, Teppichen, Läu⸗ ug 
fern, Tiſch⸗ u. Steppdecken, 
r Gardinen, PBortidren, "mg 
Dr Sport- u. Kinderwagen, "ag 
d ſowie Möbel jeglicher -5m4 
Art, einzeln u. ganze “W9 
D Ausſteuer, decken. S 


Erſtes Thorner 
Waren⸗Kredithaus 


„Kaatz, gnp.: N. Kontowski, i 
Brückenſtraße 20. 


— 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
billigſten Prelſen. Beſonders 
70 Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von 1 auss 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E, Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Hundekuchen 


fressen alle Hunde gern — } 
seit 49 Jahren | 


Sie bestehen aus garantiert 
reinem Fleisch und Weizen- 
mehl — nicht aus gewürzten 
Abfällen wie die nur schein- 
bar billigen Futtermittel, 


Man verlange stets Spratt's 
Hundekuchen, Geflügel- und 
Kückenfutter bei: 

Heinrich Netz. 
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